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Der erste Scheiter 


Kaiſerslautern. 1. Juli. Im Anſchluß an die 

Befreiungsfeiern machte ſich bei einer zahlreichen 
Menſchenmenge der ſeit langen Jahren auf⸗ 
geſpeicherte Zorn gegen die Separatiſten Luft. 
Es kam zu ſchweren Unruhen und Ausſchreitun⸗ 
gen vor den Häuſern bekannter Separatiſten, 
deren Eigentum zerſtört wurde. Die 
Polizei ſah ſich mehrfach zum Eingreifen 
gezwungen und mußte auch noch die Feuer ⸗ 
wehr heranholen, da ein Brand ausgebrochen 
war und da man außerdem glaubte, die Menge 
mit Hilfe der Feuerſpritze auseinander 
treiben zu können. Es iſt anzuerkennen. daß ſich 
Polizei und Feuerwehr getreu ihrer Dienit- 


pflicht mit allem Eifer zur Bekämpfung der 


Unruhen eingeſetzt haben, obgleich vermutlich 
jeder einzelne von ihnen perſönlich zehnmal 
lieber ſich an dem Separatiſtenſturm beteiligt 
bätte. Gerade Polizei und Feuerwehr baben ja 
zeitweiſe als die letzten Stützen des Reiches im 
beſetzten Gebiete am ſchwerſten unter der Ver⸗ 
brecherherrſchaft der Separatiften zu lei⸗ 
den gehabt. Wenn die Franzoſen bei der Räu⸗ 
mung durchgeſetzt haben, daß den Separatiſten 
Amneſtie für ihre landesverräteriſchen und 
verbrecheriſchen Taten gewährt werden muß, io 
iſt die Polizei gezwungen. auch dieſe Menſchen⸗ 
forte vor der allzu berechtigten raſenden Er⸗ 
bitterung der rheiniſchen Bevölkerung zu 
ſchützen ohne Rückſicht auf perſönliche Gefühle. 
Ueber die Vorfälle wird uns im einzelnen 
berichtet: 

Im Anſchluß an die Befreiungsfeier kam es 
in den frühen Morgenſtunden des Dienstages zu 
ſchweren Ausſchreitungen gegen die als Separa⸗ 
tiſten bekannten Kaufleute Rinſche. Knob⸗ 
loch und Mallach. Gegen 3 Uhr früh zog eine 


2 


mit ihm 


abzurechnen. 


ſchlagen. ) . 
konnten, erſchien die Polizei, die ſich nach und 
nach auf zehn Mann verſtärkte. Ein junger 
Mann kletterte an der Faſſade des Hauſes 
hinauf und verſuchte, die eiſernen Aushänge⸗ 
ſchilder abzunehmen. Er vermochte ſie jedoch nicht 
zu faſſen. Sie fielen herab. Ein Schild traf 
einen Polizeſbeamten auf den Kopf. Der Beamte 
erlitt eine klaffende Kopfwunde und begab ſich ins 
Krankenhaus. Der Polizei gelang es, die Menge, 
unter der ſich viele junge Leute befanden, zu zer⸗ 
ſtreuen. Die Menge entfernte ſich mit dem Rufe: 


„Dann ziehen wir zu Mallach!“ 


Vor dem Hauſe Knoblochs kam es dann wie⸗ 
der zu Ausſchreitungen. Die wütende 
Menge umſtellte das Haus Knoblochs und 
warf die Fenſterſcheiben ein. Im Laden wurden 
alle Einrichtungsgegenſtände zertrümmert. Au 
der Wohnung Knoblochs, die im dritten Stock. 
werk liegt, wurden ſäm tue Möbel, ſogax das 
Klavier, auf die Straße geworfen. Die Feder 
betten wurden zerfetzt und auf die Straße geſchüt 
85 Fang e begnügte ſich damit noch 1 
e ins Hinterhaus, i ich die 
Merkſtatt Knoblochs Dr 3, in dem ſich 


das Hinterhaus wurde angezündet. 


Die Feuerwehr mußte eingreifen. Der Dach ⸗ 
ſtuhl brannte aber vollkommen nieder. Aus den 
Einrichtungsgegenſtänden der Werkſtatt verſuchte 
Die Menge eine ii he Poli richten. 

1 Feuerwehr! u e Polizei erichie- 
Mit der Je trieb die Menge anbein aue, >. 


nen. Sie * 8 Die 
3 nun in die Theaterſtraße vor das 
5 ch 8. Hier wurden wieder die 


Haus Malla 
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Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung An neigen preise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Indngjrie- 
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Ratowice, den 2. Juli 1930 


82 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel- Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.— Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


verweigert werden. 


haufen am Rhein 


Fenſterſcheiben eingeſchlagen, die Rolläden und 
ein großes Glasſchild zertrümmert, die Schau⸗ 
fenſter eingeſchlagen. Die Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände des Ladens und der Wohnung flogen auf 
die Straße. In der Theaterſtraße wurde 
ein Mann durch einen aus dem Fenſter geworfe⸗ 
nen Gegenſtand verletzt; er wurde bewußtlos ins 
Krankenhaus gebracht. 2 


Gepnratiftenituem in Kaiſerslautern 


barer Jahre macht ſich Luft — Polizei ſchützt die Verräter 


[Drabtmeldun a unſeres Berliner Sonderbienfteß) 


eingeſetzt, gegen die die erregte Menge auch Stel⸗ 
lung nahm. Der Brandmeiſter wurde von der 
Menge umringt und bedroht. Die Feuerwehr gab 
aus mehreren Schläuchen Waſſer. Die Menge 
zog ſich darauf zurück. Drei Männer wurden in 
der Theaterſtraße verletzt. Sie mußten ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. 


| Die Polizei 


hatte gegenüber der ſehr wütenden Menge einen 
ſchweren Stand. Sie war gezwungen, teilweile 
von ihrem Gummiknüppel Gebrauch zu 
machen und blank zu ziehen. Auf Anordnung des 
Oberbürgermeiſters wurde die Feuerwehr 


Feierſtunden am Deutſchen Rhein 


(Drabtmelduna unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Mainz, 1. Juli. Die hiſtoriſche Nacht vom 
30. Juni auf den 1. Juli 1930, in der für das 
bisher beſetzte Gebiet des Rheinlandes die Be⸗ 
reiungsſtunde ſchlug, ſtand in allen Orten 
des Räumuußzsgebietes im Zeichen begeiſterter 
Feiern. Schon der ganze Tag wurde in den 
Städten benutzt, um die Feiern vor zuberei⸗ 
ten und die Straßen und Häuſer für die große 
Stunde zu ſchmücken. Wiesbaden, 
Trier, Mainz. Speyer, Kehl und alle 
anderen Orte des geräumten Gebietes boten ein 
Bild, wie es die Bevölkerung des Rheinlandes 
ſeit vielen vielen Jahren nicht mehr geſehen 
hatte. Alle Straßen, Plätze und Häuſer waren 
überreich mit Fahnen und Girlanden 
geſchmückt. Auf den größten Plätzen der Städte 
wurden die mitternächtlichen Befreiungsfeiern 
vorbereitet; bei einbrechender Nacht leuchteten 
dieſe Plätze und die angrenzenden Straßen in 
den Flammen der Illuminationen Lange 
ſchon vor Mitternacht drängten ſich unüberſeh⸗ 
bare Menſchenmaſſen, die allein in Trier auf 


Menſchenmenge vor das Haus des Rinſche, um etwa 25 000 Perſonen geſchätzt wurden, auf den 


[Plätzen zuſammen, auf denen die Feiern‘ ftatt- 
finden ſollten. In dem Augenblick, als dem tat⸗ 
ſächlichen Abzug der Beſatzungstruppen auch das 
frechtliche Aufhören der Beſaßungsberrſchaft 


Das Schaufenſter ſeines Ladens wurde einge- folgte, Punkt 24 Uhr, ſtiegen auf den öffentlichen 
Bevor die Ausſchreitungen weitergehen Gebäuden 


die Farben des Reiches, 


ſtrahlend beleuchtet, hoch. Glockenläuten, Sire⸗ 
nengeheul und die Freuden rufe der erregten 
Maſſen bekundeten laut die Begeiſterung des 
Rheinlandes, nun endlich frei zu ſein von der 
drückenden Laſt der Beſatzung, die fo viele Jahre 
getragen worden war. 

In den einzelnen Städten leiteten die Bürger⸗ 
meiſter mit Anſprachen die Befreiungsfeiern ein. 
Nach ihnen ergriffen die Vertreter der Reichs⸗ 
und der Staatsregierung, die zur Räu⸗ 
mung an den Rhein geeilt waren, das Wort. 
So ſprach in Mainz Staatspräſident Dr. 
Adelung und Reichsminiſter Dr. Wirth. 
In Wiesbaden ergriff der Preußiſche Miniſter⸗ 


3 präſident Dr Braun und in Vertretung der ß 


Reichsregierung der Reichskommiſſar für die be⸗ 


jeßten Gebiete, Freiherr Lan gwerth von 
Simmern, das Wort, während in Trier 


Reichsminiſter von Gus rard und der preu⸗ 
ßiſche Handelsminiſter Dr Schreiber erb 
in Speyer Reichsminiſter Treviranus und 
für den erkrankten bayeriſchen Minifterpräfiden- 
ten Dr Held der Regierungspräſident der 
Pfalz, Dr. Pfülf, die Grüße und Glückwünſche 
zur Räumung ausſprachen. Gleichmäßig waren 
alle Anſprachen abgeſtimmt auf den 


Ton der ernſten Feier, 


die der Bedeutung der Stunde gerecht werden 
müiſſe. Die Redner erinnerten an die Opfer 
des Krieges und der Nachkriegszeit, an die 
ſchweren Kämpfe die das Rheinland durch⸗ 


gemacht habe und den tapferen Wider ſtand 
des rheiniſchen Volkes gegen den Eroberungs⸗ 
willen, ſchließlich an die politiſche Führung des 
1 zu 8 eee 
miniſters Dr Streſemann, der zuletzt de N . . 
Rheinland dieſen Freudentag bereitet habe. Neben e e ee ee Dh W 15 
den außenpolitiſchen finanziellen Verpflich Heber ein blühendes 7 N 
tungen und der ſchwierigen wirtſchaftlichen[ der Umwelt. Heute beklagen wir nicht äußere 


rab en geſchloſſen wurde und als tiefſtes Er- 
ebnis unſerer Zeit an die kommenden Geſchlech⸗ 
ter vererbt werden ſoll, iſt im beſetzten Gebiet 
— den ſtillen Wirken immer wieder ernenert 
orden. 


Lage laſte noch immer der Druck mangelnder] Verwüſtung, aber ſchwere innere Schäden 
Gleichberechtigung und vor allem die der pfälziſchen Wirtſchaft. Doch iſt trotz allem 
die Aufbauarbeit heute leichter. Wir 


Sorge um das Saargebiet 


auf dem ganzen deutſchen Volke und verhindere 
es auch, daß dieſer Befreiungstag zu einem 
lärmenden Freudenfeſt werde. Die Feierſtunde 
der Räumung dürfte trotzdem nicht unbeachtet 
bleiben. 8 N 
Beſonderen Eindruck erregte in Trier das 
Eintreffen des letzten Läufers der Turner⸗ 
[ſtaffel aus Saarbrücken, die den Gruß des 
Saargebietes an das nunmehr befreite Rheinland 
überbrachte und die Hoffnung ausſprach, daß 
auch das Saargebiet bald eine ähnliche Feier⸗ 
ſtunde erleben möge. Begeiſtert begrüßt wurde 
in Speyer die vom rechtsrheiniſchen Ufer her⸗ 
übergekommene Bayeriſche Landes ⸗ 
polizei, die um 0,30 Uhr über den Feſtplatz 
und von da aus, begleitet von dem Jubel der 
Zuſchauer, in ſtrammer Haltung in ihre Quar⸗ 
tiere marſchierte. 
In ſeiner Anſprache in Speyer wies 


Reichsminiſter für die beſetzten 
Gebiete Treviranus 


auf die beſonderen Leiden hin, die die Pfalz 
ertragen habe. Grenzland ſeit dem 90 jährigen 
Kriege bis zur Wiedereinbringung des Reiches 
1871 habe ſie oft genug Ein marſch fremder 
Heere und harte Beſatzungszeiten 


haben ein feſtgefügtes hilfsbereites Reich. Die 
Pfalz ſoll nicht vergeſſen werden gegenüber den 
Nöten in anderen Gauen des Reiches. 

Durch Not und Tod, durch Sorge und Leid 
bleibt uns der unerſchütterliche Glaube an den 
Sieg der Heimatliebe und an das Recht unſeres 
Volkes auf freier Scholle ſich ſelbſt und der 
Menſchheit eine freie Stätte zu ſchaffen. In die⸗ 
ſem Glauben werden wir kämpfen, bis deutſches 
Volk in deutſchen Landen jeiner ſelbſt froh wer⸗ 
den kann.“ 
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Neben den zahlreichen Befreiungsfeiern, die 
in allen Städten beſonders auch von allen 
Landesregierungen im Reich abgehalten 
wurden, find beſonders bemerkenswert die Feiern 
außerhalb des Reiches, wie z. B. in Dan⸗ 
zig, wo Präſident Sahm im Senat auf die 
Bedeutung dieſes Tages für das Deutſche Reich 
hinwies und betonte, daß die deutſche Bevölkerung 
der Freien Stadt Danzig ſich mit den Brüdern 
am Rhein eng verbunden fühlte. In Wien 
veranſtaltete der Bund der Reichsdeutſchen eine 
Rheinlandfeier, bei der der deutſche Geſandte 
Graf Lerchenfeld die Feſtrede hielt. Auch 
in Graz und Innsbruck fanden u. a. Feiern 


erduldet. 


Als 1918 aufs neue Fremde die Herrſchaft 
über dieſes Land antraten, fanden ſie eine Be⸗ 
völkerung vor, die, im Leide geſtählt, mit allen 
Faſern am Heimatboden hing. ; 


„Die Pfalz hat allen Stürmen drinnen und drau- 
en getroßt, ſtille Helden haben Haus und 
Hof verlaſſen müſſen. Die in der Heimat urüd- 
bleibenden haben mit zuſammengebiſſenen Zähnen 
ausgeharrt in unerſchütterlicher Treue zum 
Vaterlande. Das deutſche Volk dankt an dieſem 
Ehrentage der Pfalz für ihre Treue. Wenn die 
Friſtſetzuna des Verſailler Vertrages verkürzt 
werden konnte, ſo trägt hieran das Hauptverdienſt 


die rheiniſche Bevölkerung in allen ihren Schich⸗ 


ten, die vor aller Welt K Sie ablegte für den 
Freiheitswillen am Rhein. Ich gedenke 
in dieſer Stunde der vielen namenloſen Opfer 
fremder Willkür, ich gedenke aber auch der Tra- 
gik in dem Schickſal der Männer des Staates 
und der Wirtſchaft, die ihre ganze Kraft daran 
geſetzt haben, daß dieſer feſtliche Tag begangen 
werden könne, die aber vor der Zeit die Augen 
ſchließen mußten. Der Bund des Blutes und 
des Geiſtes heimattreuer Verbundenheit, der zwi ⸗ 


ſchen allen Schichten des Volkes im Schüß en⸗ 


Frage 


aus Anlaß der Befreiung ſtatt. 


Deſterreichs Bundespräſident Miklas hat 
an Reichspräſident von Hindenburg anläß⸗ 
lich der Rheinlandbefreiungsfeier ein Glück 
wunſchtelegramm gerichtet. 


Demonſtration in Paris 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris. I. Juli. Eine Gruppe von jungen 
Leuten verſuchte auf dem Konkordienplatz gegen 
die Rheinlandräumung zu proteſtieren. Sie 
brachten an der Straßburg⸗Statue ein Plakat 
mit einer Proteſtgufſchrift an und ver⸗ 
ſuchten alsdann, die Statue zu verjhleiern. 
Sie wurden auf die Polizeiwache geführt. 


— 


MacDonald erklärte im Unterhaus, daß 
dieſe Parlamentsſeſſion ſich nicht weiter mit der 
e einer engeren Vereinigung von O ſt⸗ 
afrika zu befaſſen haben werde. 


Nach einem Beſchluß des Geſamtminiſteriums 
wird der Sächſiſche Landtag für Donners⸗ 
tag, den 10. Juli d. J. einberufen. 


in ER * 


r 


Seeger 
‚enthüllt. 


Kränz& überdecken Stresemanns Grab 


Rheinlandſalut / Berlin Te 


„Wir gedenken der Toten, der Toten“ 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 1. Juli. Auch die Reichshauptſtadt hat 
heute den erſten Tag des freien Rheins gefeiert. 
Wohin man ſah, hatten öffentliche Gebäude und 
zahlreiche Privathäuſer geflaggt. Die Stadt 
bahn und die Omnibuſſe wie überhaupt alle ſtäd⸗ 
tiſchen Verkehrsmittel hatten Flaggenſchmuck 
angelegt. Glockengeläut ſcholl in den Mit- 
tagsſtunden lange über die Stadt und übertönte 
ſtellenweiſe den Lärm des Verkehrs. In den 
frühen Vormittagsſtunden ſetzte eine ſtarke Wan⸗ 
derung zum Luiſenſtädtiſchen Friedhof 
ein, der Grabſtätte Streſemanns. Reichs⸗ 
tagspräſident Löbe hatte namens des Reichs 
tages am Morgen einen großen, ſchönen Kranz 
niedergelegt. Während des ganzen Tages drängte 
ſich eine Menſchen menge um das Grab des 
Mannes, der die Arbeit eines Jahrzehnts ſeines 
Lebens auf dieſen Tag eingeſtellt hatte. Ueber 
und über war das Grab 


mit Kranzſpenden überhäuft. 


Reichskanzler Dr Brüning legte auf dem 
Garniſonfriedhof in der Haſenheide einen Kranz 
von Eichenlaub im Auftrage des Reichsprä⸗ 
ſidenten und einen Lorbeerkranz namens der 
Reichsregierung nieder, um an dieſem Tage dem 
auauslöſchlichen 


Dank deutſchlands an feine Gefallenen 


im Weltkriege Ausdruck zu geben. Die Preußi⸗ 
ſche Staatsregierung hatte zu gleicher Zeit 
Staatsminiſter Dr. Hirtſiefer auf den Gar ⸗ 
niſonfriedhof entſandt, um gemeinſam mit 
der Reichsregierung die Toten des Weltkrieges 
durch einen Kranz zu ehren. Weiter begab ſich der 
Reichskanzler zum Grabe des verſtorbenen Reichs- 
miniſters Streſemann und legte in treuem 
Gedenken an ſeine großen Verdienſte um die Be⸗ 
freiung des Rheinlandes dort auch einen Kranz 
der Reichsregierung nieder. Die Reichs- 
regierung hat auch an den Gräbern des erſten 
Reichspräſidenten Ebert und des verſtorbenen 
Reichsminiſters Rathenau Kränze nieder- 
legen laſſen. Das Auswärtige Amt benutzte den 
Tag zu einer beſonderen Strefemann-Chrung. Im 
Auswärtigen Amt wurde eine von Proyfeſſor 
gefertigte Streſemann⸗Büſte 
Die Gedenkrede hielt Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr Curtius. 

Nach den geſtrigen großen Kundgebungen im 
Deutſchen Stadion, im Luſtgarten, bei 
Kroll und an anderen Plätzen wurde der heu⸗ 
tige Tag mit Schulfeiern eingeleitet. In 
Scharen zogen die feſttäglich 1 77177 Kinder 
donn durch die Stadt zum Luſtgarten hin. 
Für die Reichswehr wurden Gottesdienſte abge⸗ 
Bien, 20 Höhepunkt der Veranſtaltungen bil⸗ 
eten da 


Salutſchießen im Luſtgarten 


und der Aufmarſch der Wachbatterie der 
Reichswehr. Der Luſtgarten, die Straße Unter 
den Linden ſowie die ſonſtigen angrenzenden 
Straßen waren von ungeheuren Menſchen⸗ 
maſſen dicht beſetzt. Pünktlich um 311 Uhr 
dröhnte ein Salut von 21 Schuß durch die Luft. 
Dann zog die Wachbatterie mit einem Trompeter⸗ 
korps an der Spitze durch die Linden über den 
Luſtgarten und zurück nach der Kaſerne. Ein 
Generalappell ſämtlicher in Groß-Berlin 
garniſonierenden Heeresteile auf dem Großen 
Exerzierplatz in Moabit bildete den Abſchluß 
der militäriſchen Feier. Leider kam es auf dem 
Nachhauſemarſch der Reichswehr zu Zwiſchen⸗ 
fällen. Nationalſozialiſten ſtellten ſich 
vor den Zug der Reichswehr und ſtimmten vater⸗ 
ländiſche Lieder an, wogegen die Polizei mit 
dem Gummiknüppel einſchreiten zu müſſen 
glaubte. 


Die Lage in der Eiſeninduſtrie 
Nordweſt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Eſſen, 1. Juli. Dem Aufruf zur Niederlegung 
der Arbeit in den geſamten Betrieben der Eiſen⸗ 
induſtrie Nordweſt iſt nach Mitteilung der 
Werke nur in wenigen Orten in ſtärkerem Maße 
Folge geleiſtet worden. Die Friedrich chene 
AG. in Eſſen teilt mit, daß ſich der Schichtwechſel 
heute morgen im allgemeinen nor ma eng en 

be. Lediglich in zwei Betrieben hahe fi ie 

rbeitsaufnahme verzögert. Im Duisburg- 
Hamborner Bezirk iſt die Arbeiterſchaft reſt⸗ 
los in den Betrieben erſchienen. Von der etwa 
500 Mann betragenden Belegſchaft der Rhein⸗ 
werft Walſum der Gute Hofinungs- 
hütte ſind etwa zwei Drittel nicht zur Arbeit 
erſchienen. Die Arbeiter des Halver Eiſen⸗ 
werks in Hagen haben die Arbeit nicht 
aufgenommen. 2 800 Perſonen ſind den Betrie⸗ 


ben ferngeblieben. 
nahme der Arbeit verhandelt. Im Düj- 

eldorfer Bezirk iſt es zu keinen Betriebs 
törungen gekommen. 


stalin hat geſiegt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Moskau, 1. Juli. Die Sitzungen des Mos ⸗ 
kauer Kommuniſtenkongreſſes brachten den bölli- 
gen Zuſammenbruch der ſogenannten Rechts 
oppoſition mit Ausnahme ihres geiſtigen 
Führers Bucharin, der am Kongreß nicht 
teilnimmt. Drei der bekannteſten e 
Führer gaben die Berechtigung ihrer bisherigen 
Haltung gegen den Kurs der Stalinſchen Mehr- 
heit preis und erklärten ihre Oppoſition für einen 
ſchweren Irrtum und einen groben 
Fehler. Sie erklärten weiter, ſich dem Willen 
der Parteimehrheit unterwerfen zu wollen, 
und rückten von Bucharin ab. 


Welche Gebiete erfaßt die Hfthilfe? 


oberſchleſien im Oſtausſchuß beſonders betont 


([Telegrapbiſche Meldun af 


Berlin, 1. Juli. Der Reichstagsausſchuß für 
Oſtfragen behandelte am Dienstag die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen, die beſagen, daß das Ge⸗ 
biet, auf das die Hilfsmaßnahmen Anwendung 
finden ſollen, von der Reichsregierung beſtimmt 
werden ſoll. 

Pk erklärte Reichsernährungsminiſter Dr. 

iele: 

„Die Frage der Abgrenzung des Gebietes be⸗ 
darf noch endgültiger Verhandlungen. Bei der 
Abgrenzung wird davon auszugehen ſein, welche 
Gebiete vevorzugt zu berückſichtigen ſind, in 
denen unmittelbare Grenzſchäden auszuglei⸗ 
chen find: darüber hinaus werden aber auch Ge⸗ 
biete mit nur mittelbaren Schäden nicht 
außer acht zu laſſen ſein. Maßgebend muß überall 
die wirtſchaftliche Geſamtlage fein.” 

Nach längerer Ausſprache wurde eine Ent⸗ 
ſchließung der Sozialdemokraten und des Zen 


trums angenommen, wonach die Maßnahmen zur 
Frachtenſenkung, zur Laſtenſenkung und zur För⸗ 


derung der wirtſchaftlichen, gewerblichen, ſozialen 
und kulturellen Aufgaben auf die ganze Provinz 
Niederſchleſien ausgedehnt werden ſollen. 
Nach einer Entſchließung der Demokraten und 
der Deutſchnationalen ſollen dieſe 


bis an die Oder und nach einer Entſchließung 
des Zentrums 


Maßnahmen A 
darüber hinaus mindeſtens auch auf Pommern | Oft 
1 


auch auf die Provinz Oberſchleſien 


ausgedehnt werden. Nach einer Entſchließung der 
Christlichen Bauernpartei find die Hilfsma nah» 
men auch noch auf alle Teile des oſtdeutſchen 
Wirtſchaftsgebietes auszudehnen, deren landwirt- 
schaftliche Betriebe in einer großen Zahl auf das 
äußerſte gefährdet find. Nach einer Entſchließung 
der Deutſchen Volkspartei ſollen Unter⸗ 
nehmungen, die innerhalb des einem wirtſchaft⸗ 
lichen Notſtande unterworfenen öſtlichen Grenz 
gebietes liegen, vom 1. Juli 1930 ab 


von der Aufbringungslaſt befreit 


werden, ſoweit dieſe nicht aus dem ſteuer⸗ 
pflichtigen Gewinn unter Abzug einer 
33 Verzinſung des Betriebsvermögens 


t werden kann. — Eine Entſchließung der 
5 rdert Lan e zur 


eulſchnat tonalen fo 
Förderung des Ausbaues von Eiſenbahnlinien in 
den Oſtgebieten, schließlich fordert eine demokrati⸗ 
ſche Entſchließung, daß die Hilfsmaßnahmen den 
landwirtſchaftlichen Großbetrieben nur dann zu⸗ 
ute kommen ſollen, wenn ſie keine ausländiſchen 
rbeitskräfte beſchäftigen 
das Geſetz ohne weſentliche 
usſchuß angenommen. Nunmehr wird das 
thilfeneieb wegen feiner finanziellen Auswir- 
. em Haushaltsausſchuß zugeleitet 
erden. 


Außen⸗ und Arbeitsetat 
im Reichstag angenommen 


Arbeits dienſtpflicht abgelehnt 
[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. Juli. Präſident Löbe teilt bei 
Eröffnung der Sitzung mit, daß vom Oeſter⸗ 
reichiſchen Nationalrat ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben an den Reichstag aus Anlaß der 
Rheinlandbefreiung eingegangen ſei. Als 
erſter Punkt ſteht auf der Tagesordnung der am 
Schluß der geſtrigen Sitzung verleſene Antrag auf 
geſetzliche Feſtlegung der Weſthilfe, der von 
allen Parteien, mit Ausnahme der Kommuniſten, 
unterzeichnet iſt. Der Antrag wird gegen die 
Stimmen der Kommuniſten angenommen. 


„Times“ fordern Saar⸗Rückgabe 


[Telearaphiſche Meldung 


London, 1. Juli. Während die franzöſi⸗ſ wird jetzt mehr Kohle gefördert 


als vor 1914, 


ſche Preſfe die We im allgemeinen über-] Die Abſicht der betreffenden Vertragsbeſtimmun⸗ 


aus zurückhaltend beurteilt, — der rechte Flügel 
verurteilt fie ſcharf — geben die engli⸗ 
chen. Blätter ausführliche Schilderungen 
der Räumungskundgebungen in den rheiniſchen 
Städten und betonen die Haltung der Be- 


völkerung, die bis zum Abmarſch des letzten Be. 


atzungsſoldaten ſchweigend abwartete, um erſt 
we Ührer Freude deutlich Ausdruck zu geben. 

In einem Leitartikel über Rheinland und 
Saar erinnern die „Times“ an die Entſtehung 
der erh und die Gründe, aus denen 
Frankreich die Ausbeutung der Saargruben zu⸗ 
gebilligt wurde. 

Das Blatt ſchreibt: 


„Da die Kohlenförderxung Frankreichs 
im Jahre 1919 nur ungefähr die Hälfte der 
Vorkriegsförberung erreichte, glaubte man, da 
Frankreich für die künftigen 15 Jahre wei⸗ 
tere Kohlenvorräte zur 


abt. Wag ich oben fh bie Berednungen 
müßte. atſächli aben ſi 1 erechnungen 
als irrig erwieſen, und in ran allein 


n iſt daher bereits erfüllt Ueber die Wü 
Er Hirse beitet kein Ba ick. Sie n 


mit wenigen Ausnahmen dentſche 


und wünſchen, ſobald wie möglich zu Deutſchland 
zurückzukehren. Das Ergebnis der Volksab⸗ 
ſtim mung, wenn es dazu kommen ſollte, ſteht 
nicht im Zweifel. Die Rückkehr des Gebietes zu 
Deutſchland würde eine wichtige deutſche Minder⸗ 
heit zu ihren Stammes angehörigen zu⸗ 
rückführen, und die dadurch in Deutſchland ver⸗ 
urſachte Befriedigung würde eine weitere 
Beſſerung der franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen 
mit ſich bringen. Es liegt auch mindeſtens in einer 


5 Hinſicht im franzöſiſchen Intereſſe, die vertrag 


liche Zeitgrenze nicht abzuwarten; denn die Friſt 
von fünf Jahren bildet ein Tauſchobjekt, 
deſſen Wert ſich durch Aufſchub ſtändig ver⸗ 
mindert. N 


Die zweite Beratung des Haushalts des 
Reichsarbeitsminiſteriums wird dann 
. Verbunden damit wird die Novelle zur 
Krankenverſicherung. 0 


Dr. Pfeffer (BP. 


führt aus, die in den letzten zehn Jahren getrie⸗ 
bene Sozialpolitik trage ein autes Stück Schuld 
an den Buftänden, die heute in der Wirtſchaft 
herrſchen. Die vorgeſchlagene Reform der Kran⸗ 
kenverſicherung zeige einen gangbaren Weg, 
aber man müſſe den Innungskrankenkaſſen und 
den Erſatzkaſſen freie Entwicklungsmöglichkeit 
laſſen. Solche Kaſſen müßten auch für den Han⸗ 
del eingerichtet werden. Die Reform der In⸗ 
validen verſicherung dürfe nicht zu lange 
. werden. Das neuere Arbeitsrecht mache 
die Betriebe unbeweglich und bindere ſie in 
der Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe. 

Beck (Str.] verlangt ſtärkere Förderung der 
Siedlungsarbeit, beſonders im Oſten. 


Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald 


erklärt es für unrichtig, daß das Arbeitsminiſte 
rium bei der Abfaſſung der Novelle zur Kranken⸗ 
verſicherung die Forderungen der Arbeit ⸗ 
geberperbände übernommen habe Die Vor⸗ 
lage weiche ſehr weſentlich von den Vorſchlägen 
der Arbeitgeber ab. Die 15 dem Kranken ⸗ 
kaſſentag vorgebrachten Reformwünſche ſeien 
in der Vorlage berückſichtigt worden, doch ſei in 
der Novelle auf die Intereſſen der Verſicherten 
noch mehr Rückſicht genommen. Die Aufwendun⸗ 
gen der Krankenkaſſen für Aerzte und Apotheker 
ſeien übertrieben hoch. Sie betrugen im Jahre 
600 Millionen Mark, während nur 225 bis 
250 Millionen erforderlich ſeien, wenn man jedem 
Kaſſenarzt das fündhaft hohe Gehalt von 15 000 
Mark geben wollte. 

Für die Notlage der Kleinrentner habe ich 
volles Verſtändnis, bei der jetzigen Finanzlage 


Es wird über die 1 


— 


Im übrigen wurde Oberſchleſien mit Rückſicht auß 
Aenderungen vom ſchäftslage des Reichs 


iert Nüumung 


Die Beamten proteſtieren 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 1. Juli. Der Vorſtand des Deutſchen 
Beamtenbundes hat heute eine Sitzung abgehal⸗ 
ten, die ſich mit dem Finanzprogramm 
der Reichsregierung beſchäftigt hat und beſonders 
mit der ſogenannten Reichs hilfe der Perio- 
nen des öffentlichen Dienſtes. Der Vorſtand ſtellt 
in einer Entſchließung feſt, daß die Reichsregie 
rung in dem Entwurf des Reichshilfegeſetzes in 
mehreren Punkten der Auffaſſung des Deutſchen 
Beamtenbundes entgegengekommen iſt. Die Frei- 
grenze ſei allerdings zu niedrig angeſetzt. 
Außerdem ſollen die Kinderzuſchläge außer 
Anſatz bleiben. 


„Bei aller Anerkennung der Verbeſſerungen 
muß jedoch deutlich ausgeſprochen werden, daß die 
beabſichtigte Belaſtung der Beamten immer noch 
höher iſt als die der übrigen Bevölkerungsſchich⸗ 
ten in gleicher oder ähnlicher wirtſchaftlicher Lage. 
Hinzu kommt, daß ein großer Teil der Beamten 
auch nach der neuen Vorlage ſehr ſcharf erfaßt 
wird, fo die ledigen Beamten, die Beamten mit 
einem Einkommen von 8 000 Mark und die 
Beamten im beſetzt geweſenen Gebiet, deren Be- 
ſatzungszulage und örtlichen Sonderzuſchläge weg. 
fallen. Die Sonderbelaſtung der Beamtenſchaft 
iſt alſo beſtehen geblieben. Der Vorſtand kann 
nicht überſehen, daß es ſich bei der Reichshilfe in 
Wirklichkeit um eine umſchriebene Ge- 
haltskürzung handelt, gegen die er ſich um 
ſo nachdrücklicher wenden muß, als nicht zu erken⸗ 
nen“ iſt, ob ernſt gemacht wird mit wirkungsvollen 
Maßnahmen, die zu einer allgemeinen Preisſen⸗ 
kung führen. Schließlich kann der Vorſtand die 
Befürchtung nicht unterdrücken, daß in wenigen 
Monaten die gleichen Schwierigkeiten wieder bor- 
liegen, das jetzt verlangte Opfer alſo ver geb ; 
lich gebracht worden iſt. In Erkenntnis der 
großen Not, in der ſich viele Volksgenoſſen be 
finden, verſichert der Vorſtand erneut die wieder⸗ 
holt ausgeſprochene Bereitwilligkeit der 
Beamten, im Rahmen der Geſamtbeit nach Kräf- 
ten zur Ueberwindung der finanziellen Schwie- 
rigkeiten beizutragen. Er ſieht ſich aber außer⸗ 
ſtande, einer Sonderbelaſtung der Be⸗ 
amtenſchaft zuſtimmen zu können. Er erwartet 
daher, daß die Regierungsvorlage, ſoweit ſie eine 
Sonderbelaſtung der Beamtenſchaft vor⸗ 
ſieht, abgelehnt wird.“ 


Ein Reichstagsausſchuß kommt 
mm Beſuch i 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 1. Juli. Der Reichstagsausſchuß für 
landwirtſchaftliches Siedlungsweſen und 
Pachtſchutzfragen hat beſchloſſen, jeine in Ausſicht 
genommene Beiihtinungdreile 2 
te e- 


n am 28. Juli besser 
Jahres anzutreten. (Wenn's dann nicht beſſer 
wird!) 


2 


können wir aber nicht ein Kleinrentnerverſor 
gungsgeſetz für die nächſte Zeit in Ausſicht ſtellen. 
Zur Finanzierung der produktiven Er⸗ 
werbsloſenfürſorge ſchweben gegenwärtig 
Verhandlungen über eine Anleihe mit einer 
ausländiſchen Bank. 


Frau Dr, Lüders (Dem.): 


„Der Arbeitsbeſchaffung wird leider 
zu wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt. Die dafür aus⸗ 
gegebenen Mittel ſind beſſer angelegt als die für 
Unterſtützungen. Den in der Verſicherung 
vorhandenen Mißſtänden muß ein Ende gemacht 
werden. Ein guter Weg dazu iſt die Einführung 
von Gefahrenklaſſen. Der Arbeiterſchutz 
muß vereinfacht werden. Einer Reform der 
Krankenverſicherung ſtimmen wir zu, 
aber wir warnen auf dieſem Gebiet vor einer fal⸗ 
ſchen Sparſamkeit, die zu einer Schädigung 
der Volksgeſundheit führen könnte“ 

Damit ift die Ausſprache beendet. Der Prä⸗ 
ſident nimmt nun die in der vorigen Woche zu⸗ 
rückgeſtellten 


Abſtimmungen 


zum Haushalt des Auswärtigen Amtes vor. Der 
kommuniſtiſche Antrag auf Streichung des Ge⸗ 
halts des Miniſters wird abgelehnt, ebenſo 
der Mißtrauensantrag gegen Reichs- 
außenminiſter Dr Curtius. Angenommen 
wird die Entſchließung der Wirtſchaftspartei und 
der Deutſchen Volkspartei, die ſich gegen 
Greuelmärchen⸗ Bilder im See- 
brügger Kriegsmuſeum wendet. Weiter 
werden angenommen eine Entſchließung in der die 
Förderung des Ausländerſtudiums in Deutſch⸗ 
land verlangt wird und eine weitere, die Ver⸗ 
handlungen mit Oeſterreich wegen der Anerken- 
nung der alademiſchen Grade wünscht. Der Haus- 
halt des Auswärtigen Amtes wird in der Aus. 
ſchußfaſſung mit geringen Aenderungen ange⸗ 
nommen. 

Es folgen die Abſtimmungen zum Haushalt 
des Reichsarbeitsminiſteriums. 
kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen d 
Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger wald wird 
abgelehnt. Die Entſchließung auf Einführung eines 
Arbeitsdienſtjahres wird gegen, die 
Stimmen der Rechten und der Wirtſchaftspartei 
abgelehnt. Die Entſchließung der Deut 
nationalen auf Fernhaltung des Zuzugs von 
Wohnungs- und Arbeitsloſen nach der Großſtabt 
wird dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß überwieſen. 
Der Haushalt des Reichsarbeitsminiſterinms 
wird in der Ausſchußfaſſung bewilligt. 


ch ea u ee er 
8 8 


* 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 181 


2. Full 1930 


„Ich weiß, ihr habt es mich nie fühlen laſſen 
und ich bin euch auch ſehr dankbar dafür. Aber 
mußt mich doch 
man ewig junger 


nicht. 
mich an, ob ich mit will. Das iſt ſehr freund- 
ſchaftlich von euch, und ich rechne es euch hoch 
an. Aber ich 


zuckte. „Aber 


Giſa zog die Brauen hoch und ſab angelegent- 
lich nach der andern Seite auf die vorüberglei⸗ 
tenden Häuſerreihen. 

„Ja“, ſagte Ulrich. „Alles unbeſtreitbar! Und 
dem gedenkſt du mit einer Verlobung oder Hei⸗ 
rat ein Ende zu machen? } 

Stephan preßte die Kiefer aufeinander, was 
feinem hübſchen, knabenhaft⸗weichen Geſicht ein 
völlig verändertes Ausſehen gab, und ſtieß zornig 
mit dem Stock auf: N 

„Ich will es wenigſtens perſuchen, zum Don⸗ 
nerwetter! So verkomme ich jedenfalls, und da- 
zu bin ich mir zu ſchade.“ Er ſtarrte mit dunkel⸗ 
brennenden Augen ein paar Sekunden gerade aus, 
bis die geſpannten Züge ſich wieder löſten und 
das gewohnte, ungemein liebenswürdige Lächeln 
leichter Selbitwerjpottung um feine Lippen ſpielte. 
„Um wie eine Köchin zu reden ich will mich ver⸗ 
ändern! — Da haſt du das Warum! Das Wo, 
wirſt du ſelbſt ſehen ich will nicht ſagen gleich 
weil du mir immer den Vorwurf machſt, ich über- 
treibe“ er lächelte wieder noch um eine Schattie⸗ 
rung ſpibbübiſcher, „aber jedenfalls bald. Wer? 
Ein Mädel aus guter bürgerlicher Familie, wohl⸗ 
erzogen, friſch, natürlich, nicht, was man reich 
nennt, aber noch weniger am 

„Wie alt?“ 

„Neunzehn!“ l ; 

Ulrich ſtieß einen Meinen Pfiff aus: 

„Du haſt Mut!“ er machte eine anerkennende 
Neigung des Kopfes. 

„Sag lieber: ſie hat ihn — wenn du ſchon 
meinſt, daß von einer ſolchen Seite Mut dazu 
gehört, aber ſie iſt über ihre Jahre verſtändig — 
krotz aller Friſche kein Gänschen.“ 

„Hauptſache: du liehſt ſie 1 „ , .. 

lilrich war ſich der Taktloſigkeit, die in dieſer 
Frage lag, wohl bemußt. Aber er gönnte ſich die 
leine beizende Freude, Stephan in dieſe Verlegen⸗ 


„Sie it ungemein liebenswert .. . dn wirſt 
mir ſehr bald beſtätigen . - fie hat alle Eigen ⸗ 
ſchaften, einen Mann g 


lich zu machen, 1 
iſt auch daraufhin erzogen du mußt mich nicht 


son Sugnaſanta 


ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 


54 
Der Zeuge bleibt, gemäß dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft, zunächſt unvereidigt! Herr 
Zeuge: Erzählen Sie uns zunächſt kurz Ihre 
Herkunft und Ihren Lebenslauf, damit wir wiſ⸗ 
ſen, mit wem wir es zu tun haben!“ 

„Emil Jennewein. Dreißig Jahre alt. Evan⸗ 
geliſch. Deutſcher Reichsangehöriger. Unverhei⸗ 
ratet. Leider. N g 

„Ihr Wohnſitz? 5 ) 
„Tia, Herr Präſident: Mein Feld iſt die Welt! 

Ei entlichen Wohnſitz — nein — den hab' ich 
nicht!“ 
„Ihr Beruf?“ a 
a — iſt ſtamme ja eigentlich aus jabel- 
haft anſtändiger Familie. Mein Vater iſt abge- 
bauter Poſtrat. Mein ältefter Bruder — Sie 
werden lachen — iſt Staatsanwalt, genau wie der 
Herr da!“ a . 

„Und Sie ſelber?“ 

„Tia ==; ich beſuchte 
Prima. Da tat ich nicht gut. Dann kam ich auf 
'ne Handelsſchule. Da tat ich nicht gut Nun 
wollt' ich mich zum Flieger ausbilden. Aber da 
tat ich gleich anfangs nicht gut. Dabei hatte ich 
io einen Abenteuerdrang in mir. Nun jollt ich 
Landwirt werden! Paßte mir nicht! Alſo über 
die Grenze! Fremdenlegion! 'n verlorner Sohn 
mehr, Herr Pröſident!“ 

e > 

„Drei Jahre Fremdenlegion. Algier, Syrien, 
Indochina. Wieder Oran. Von dort deſertierte 


ich auf einen ſpaniſchen Dampfer nach Cartagena 
i Spanien hinein: 


und bettelte mich jo ſachte nach 


I 


mißverſtehen. — nicht darauf dreſſiert, ſich mit 
aller Gewalt einen Mann zu kapern, 


oder 
ſie zwingen, 
mehr da — 


d vorbei ſein. 
unglücklich zu ſein { 
Dispoſitionen für ein friedliches Alter treffen.“ 


kurz die Achſeln: 
neunzehn Jahren! 1 
iſt fie mir eigentlich ſchon unſympathiſch.“ 


und fing an, zu ſauſen. 
lich zurück und atmete tief. 


dankbar,“ ſagte er, 
Schönheit der herbſtlich flammenden Bäume be⸗ 


len Kontor und wüßte gar nicht, wie ſchön die 
Welt draußen iſt. 
daß ich mich auf dem Wunſch 
lich ſind wir noch nicht bald 


— mit einem ganz unverſchämt vergnügten Grin⸗ 


das Gymnaſium bis 


Giſa zerrte energiſch an ſeinem Aermel. 

„Vor- allen Dingen ſetz dich!“ ſagte fie. Das 
Herumgeſchwebe macht mich ganz nervös.“ 

„Ich kann doch nicht im ih aus dem Wa- 
en ſpringen!“ empörte ſich flrich. Aber er 
aß ſchon. 

Giſa legte ihre ſchmale, ſehnige Hand mit 
kräftigem Druck auf ſeinen Arm: 

„So! Nun ſitz vor allen Dingen ſtill. Ich 
habe keine Luſt. zu verwitwen. Ausgerechnet jetzt 
— wo ich zur Verlobungsfeier fahren will!“ 

‚nit. denn das weniaſtens ernſt?“ fragte Ul- 
rich mit geſpielter Verzweiflung. „Kann man 
euch denn überhaupt noch ein Wort glauben, ihr 
Schwindelbande? Vielleicht entführt ihr mich 
auch, um Löſegeld zu erpreſſen? Oder ihr bringt 
mich zu einem beſtochenen Nervenarzt, der mich 
hinter vergitterten Fenſtern vor der Welt ver⸗ 
ſteckt halten ſoll ...“ 
Das lachende Ausſprechen dieſes phantaiti- 
ſchen Gedankens ſchon jagte ihm einen leichten 
Schauer über den Rücken Er überlegte unwill⸗ 
kürlich, was er im Ernſtfall tun würde . ſich 
auf den Chauffeur ſtürzen, um ihn zu erwürgen, 
und ſich über ihn 
tigen 

Er verzerrte dabei das Geſicht, ſodaß Gisa 
„langſam die Hand von ſeinem Arm zog und mit 
gezwungenem Lachen fragte: 

„Biſt du böſe?“ 1 . 

„Ach, Unſinn“, er legte beruhigend die Hand 
auf ihre Fingerſpitzen, „mir iſt ja alles egal — 
meinetwegen mag die Fahrt acht Tage dauern — 
die Verantwortung kommt auf dein Haupt!“ 

„Gern!“ Giſa zuckte gleichmütig die Achſeln. 
„Was deine Abweſenheit der Firma an Verluſten 
bringt, kannſt du mir von 
burtstagsgeſchenken abziehen!“ 

„Eine noble Frau! Alles dir zu Ehren, Ste⸗ 
phan!“ neckte Ulrich. „Wenn du jetzt nie wieder 
don mir etwas zu Weihnachten oder zum Ge⸗ 
burtstag kriegſt, dann balte dich nur an Stephan 
— feine Verlobungsreiſe iſt an allem ſchuld .. 
aber ſag mir, iſt denn wenigſtens beute die offi⸗ 
zielle Verlobungsfeier?“ 

Stephan und Giſa ſaben einander einen Mo⸗ 
ment verlegen⸗luſtig in die Augen. 

„Morgen!“ ſagte Stephan begütigend, „mor- 
gen beſtimmt .. ſieh mal .. ich wollte doch das 
Mädel nicht an mich binden, ehe ich nicht wußte, 
ob ſie dir gefällt!“ 

„Sehr liebenswürdig“, ſagte Ulrich beluſtigt, 
„wenn ſie mir gefällt, willſt du ſie mir abtreten 
dem Si age oder wie?“ 5 
Un KR Aber „Auch das natürlich, wenn alle Beteiligten 
Schulter und ſchrie]kinwertanden ſind?“ Stephan machte eine kleine 

fragende Verneinung gegen Giſa, „aber vor allen 
Dingen werde ich mich doch nicht unterſtehen, eine 
Perſon zu heiraten, die dein Mißfallen erregt. 
Ich bin ſo daran gewöhnt, mich in allem deiner 
deſſeren Einſicht und reiferen Erfahrung zu fü⸗ 
gen — du kannſt nicht verlangen, daß ich plötzlich 
2 Jelbſtändig eine ſo wichtige Entſcheidung 
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— aber ſie 
daß ſie es als die natürlichſte 
Mädchens anſieht, zu heiraten, 
Es würde niemand 
Ein Vater iſt nicht 
hinweg des Steuers zu bemäch⸗ 


. er 
Ulrich lachte erbarmungslos: 
„Ich habe ja nicht gefragt, ob fie dich liebt, 


habe einfach keine Luſt mehr, 
Ich muß allmählich meine 


„Und damit iſt ſie zufrieden?“ Ulrich zuckte 
„Sonderbares Mädchen von 
Verzeih — aber daraufhin 


Der en ließ die letzten Häuſer hinter ſich 
1155 3 Arie legte ſich Mban 
ich euch ſchrecklich 


eigentlich bin 
Weile die 


„Kinder, N 
nachdem er eine 
„Ich ſäße jetzt in meinem dunk⸗ 


wundert hatte. 


Ich bin jetzt ſchon ſo weit 
8 ertappe: hoffent⸗ 
a! 

Stephan ſprang ein weni 
vor Freude — oder hatte der 
Er tippte Balzuweit auf die 
ihm zu: Bi 

„Herr Heyder hat Angſt, daß wird bald da 
find, jo viel Freude macht ihm die Fahrt! Aber 
es dauert noch ein Weilchen? . 

Balzuweit drehte für den Bruchteil einer Se⸗ 

kunde den Kopf um, nur, um Ulrich anzugrinſen 


ſen. 8 

Was hat denn der Kerl?“ fragte Ulrich miß⸗ 

3 ee z 15 — n e e de ed — ſehe 
dauert‘ denn die Fahrt ich mir das Mädchen unverbindlich. an, übermor⸗ 
gen rede ich für dich mit ihrer Mama. über-über- 
morgen verſchicken wir die Einladung zum Ver⸗ 


N EB RT den viellei 5 Dung } 
gr E 15 Wen un . ee Ulrich . Sr 2 Bine doch, it 8 ech 
f i Gig] ter getan, die Fabrik vorher zu verkaufen. I 

ſprang auf, würden Zorn ind Lachen, und His ſehe nicht, wann und wie wir wieder zurückkom⸗ 


und Stephan griffen unwillkürlich zu um Piel 


Pole Umkehren! el 
olizei! Ich werde entführt!“ 
Balzuweit zog nur die Schultern boch — man 
ſah ſeinem Rücken an, wie er grinſte, der nieder ⸗ 
888 Kerl! — Und fuhr ein bißchen ſchneller. 
Es war eine herrliche Straße, glatt wie eine 
Tenne, weit und breit nicht enſch und nicht 
en zu ſehen. Vor dem ſchwarzen Kiefer⸗ 
wald an beiden Seiten tauchten in wanne 
Zwiſchenräumen goldhelle Kaſtanien auf. 3 
ſah wirklich aus, als ſprängen fie auf und duck⸗ 
ten ſich wieder, ſo ſauſte das Auto vorbei. 
„Ich ſpringe aus dem W n“ verſicherte Ul⸗ 
rich, „ich kann doch Herking nicht warten laſſen.“ 


men. i 
Giſa legte leicht die Finger auf feinen Arm. 

„Du mußt dir keine Sorgen machen“, redete 

ihm zu. 
„Nein“, ſagte 


er herzlich, „meine Sorgen lie 


der Richtung der Stadt. „Mitnehmen tue ich ſie 
nicht. Sie halten mich und laſſen mich ſchwer 
los. Da ihr mich aber einmal herausgeriſſen 
habt, können fie mir nicht nachlaufen. Jeden ⸗ 
falls nicht die Sorgen um den Jahresabſchluß. 
Meine einzige Sorge iſt jetzt: wo kriege ich 
etwas zu eſſen her? Ich habe um balb acht ſehr 
mäßig gefrühftücdt, und die Luft macht Hunger.“ 


Verſchwinden unter falſchem Namen in der Frem⸗ 
en abgeſchloſſen. Sie 
ſind geſtorben und führen jetzt ein zweites Leben! 

Wort der Dame 


So kam ich eines ſchönen Tages auch nach Fuen⸗ 
ſanta getippelt.“ 

„Wann war das?“ 

f Juni vor einem Jahr!“ 

„Bitte weiter!“ 
„Ich ſtehle da ſpät abends in der Huerta Obſt. hätte ihr gern geholfen. 
Da kommt zwiſchen den Palmen eine Dame. Ich 
frage ſie harmlos nach dem Weg. Die Dame ſagt 
auf Deutſch: „Ich verſtehe kein Spaniſch!“ Und 
ich bitte nun als Landsmann, um eine milde 
Gabe und warne die Dame zum Dank: Gnädige 
Frau! Sie werden ſich hier in der Abendluft 
noch das Klimafieber holen! An dem iſt mancher 
ſchon in drei Tagen geſtorben!“ Und darauf ſie, 
ganz unwillkürlich aus ſich heraus: „Ach — wenn 
ich doch ſtürbe 7 
„Und dieſe 
Da 


begeiſtert. 
ferner der 
weiteres zu ha 
die Madre Zunita ins Vertrauen. Der Doktor, 
gnädige Frau, beſtätigt Ihren Tod. Die Zunita 
bettet Sie angeblich in den leeren Sarg und Juan 
Fita bringt Sie nachts heimlich in die Huerta, 
wo ich ſelbſt mit einem Maultiergeſpann warte!‘ 
Und fo geſchah's ... Und wenn ich auch heute 


Vohwinkel! Und ſie hat es 
ihr durch die 
Huerta weitergegangen bin. Und ich habe geſagt: 
„Gnädige Frau — ſo malen Sie nicht reden, da 
5 enn man ſo fung und uns in der Huerta beim Einſteigen aus der Ent⸗ 
fernung beobachtet hat, ſo fuhren wir doch unbe⸗ 
belligt in die Welt hinaus. Und ich brachte die 
Dame ſelber bis Gibraltar und verließ ſie dort 
in einem anſtändigen Hotel in der Waterſport 
Street!” g ; h 

„Und Sie haben ſeitdem nichts mehr von ihr 
gehört? ... Wie, bitte: Der Herr Verteidiger?“ 

„Ich bitte, mir eine Zwiſchenfrage an den Zeu⸗ 
gen zu Naunte durch die ſich vielleicht vieles 
aufhellt! ſagte der Rechtsanwalt Burhem. „Herr 
Zeuge: Trugen Sie damals den gleichen, ganz 
kurz geſtuzten Schnurrbart wie jetzt?“ 

„Nein, Sir! Den hab ich mir erſt in Ame⸗ 
rika angewöhnt. In Spanien jeinerzeit — da 
batte ich noch einen richtiggehenden ſchwarzen 
Schnurrbart, wie andere Leute auch!“ 
damals gebräunt?“ 


ſterben. Ich möchte ganz eben 
fangen. Fart von allen! Aber das kann ich nicht! 
Ich muß ſchon mein Elend weiterſchleppen!““ 
„Und dann?“ 
„Ich begleitete die Dame bis zur Fonda Pa⸗ 
rador. Dort wohnte fie mit ihrem Mann. De 
reiſte ohne ſie am nächſten Morgen fort. Ich 


In} 


find no B 
ſuchung über unſeren Entführten, und er läuft zu 
Fuß zurück. 


Weihnachts⸗ und Ge⸗ 8 


ane, mic Tente Ah mit Nachdruck in die des 
a gu Ne 


gen da hinten feſt“, er winkte mit der Hand in h 
irgendeinem Baum zerſchellſt, daß wir ins 


ß noch fürchte, daß ein mitternächtiges Liebespaar. 


Es ſtellte 


ſich heraus, daß ein wohlbepackter 


Korb mit allen möglichen Herrlichkeiten mitge ⸗ 
nommen worden war. 

Ich glaube“, 
Raſt machen und im 


1 


e“, Stephan, „wir können 


ald einen Imbiß nehmen.“ 


„Nein, nein,“ widerſprach Giſa ängſtlich, „wir 


zu 


einer Stunde 


Plötzlich kommt die 


nah! r 


Laßt uns im Fahren eſſen und in 


halt machen. 


Sie führen und fuhren. Der Wald lichtete 


ſich wieder. 
toffeläcker, ü 


zelte Baumgr 
da eine Allee 


ten und dem 


Stoppelfelder breiteten ſich, Kar · 


über die ſchon in blauen Wolken der 
Rauch zog, unendliche Weite dehnte ſich, verein. 


uppen, Pappeln, Weiden. hier un 
von Kirſchbäumen, zogen am Hori⸗ 


zont vorbei, wie zierlich aus Papier ausgeſchnit⸗ 


Atlasblau des Himmels aufgeklebt. 


Kirchtürme tauchten auf, ein Rudel Dächer 


ſcharte ſich um ſie. 


men, drehten 


Sie ſchienen näher zu kom 


ſich um ſich ſelbſt und blieben ir · 


gendwo ſeitwärts liegen 


Dann lief 
entgegen. 


plötzlich doch ein Dorf dem Wagen 


Einzelne Häuſer ſtanden rechts und 


links, drängten ſich zu einer Straße zuſammen. 
Gänſe flatterten mit zornigem Geſchrei und Flũ · 


gelſchlagen au 
aus braunen 


chen winkten, 


3 dem Wege, blaue Augen ſtarrten 
Kindergeſichtern, ſchmutzige Händ⸗ 
ein Wirtshausſchild grüßte, ein 


buntes Krämerlädchen mit Anſichtskarten und 
Bonbons, Schuhwichſe und fouren Gurken, — ein 
paar Vorgärtchen mit überquellender Fülle von 


Phlox und Georginen, eine 


Bach führte, 


die Landſtraß 


1 0 Brücke, die über einen 
ein Weidengebüſch — und wieder 
e. 


Weiter! Weiter! 


Waldmaſſen laufen von den Bergen herunter, 


grün und bra 


Sauſen und 
Wagen her. 
Mühle im 
uft duftet 
beſchienenem 


hin 
mal, und ma 


trägt, eine 
Türmen, — 
deſſen vielen 


Sonne wie lohender 


weißer Häuſer, die ſich in das 
ineinihmiegen — ein halb Dutzend manch⸗ 


von einem umbuſchten Hügel, 


un und roſtrot und meſſinggelb. Mit 


einemmal ſchlagen fie über dem Weg zujammen. 
Ein Domſchiff wölbt ſich darüber, ſchattend und 
dunkelnd und doch nicht mehr ſo wuchtig gebaut, 
wie im Sommer. 
beit iſt das Dach, überall ſchimmert das Silber⸗ 
blau des Himmels durchs Gezweig, überall ſpie⸗ 
len goldene Sonnenflecken auf dem Weg und auf 
dem mooſigen Boden, die dicht beſtickt ſind mit 
weinroten und honiggelben Blättern. Und das 


Zierliche, durchbrochene Ar⸗ 


Rauſchen läuft wieder neben dem 


nr ha Sr ein Ausblick ſich auf: Auf eine 
al, 
riſchgeſchnittenen Holzes liegen. 


haushohe Stapel 

Die ſauſende 
anz warm nach jonnen- 
der auf eine Handvoll 
unkel des Wal- 


neben der 


plötzlich 
Harz. 


nchmal ein halbes Hundert, überragt 
I der ein Schloß 
Ruine manchmal, mit verfallenen 
manchmal ein ſtattlicher Bau, in 
blanken 1 8 ſich die tiefſtehende 
euerſchein ſpiegelt. 


Ja, die Sonne ſtand ſchon tief und warf röt⸗ 


liche Lichter auf die dicken, 


Stämme der 


im Walde 1 
ite ſetzte. 

„Fahr zu, Steff,“ 
Mantel feſter 
inein — und wenn du uns ſamt dem Auto an 


lechtenüberzogenen 
ten, als Stephan nach der Raſt 
rer ablöſte und ſich ans Steuer 


ſagte Giſa und zog den 


um ſich, „fahr uns in Abendrot 


Jen- 


ſeits unt en, wir wiſſen nicht, wie — b 


ich auch nicht 
Abſchluß meines Lebens, und auch der 
Freilich ..“ 


wehen und 


Fabrik wär's ſchade. 
einzig Ueberlebende.“ 


Schnurrbart 
vorhin irrtü 


„Ja, Her 


wundern 
richten! Alſo ich ſtehe auf der 
tar und ſpucke nachdenkli 
ten ſie von einem großen Paſſagierſteamer drau⸗ 


ßen auf der 


her fuhr. 


gekommen. 


einem Tag 


das große Los: Da war gerade 
aus Miſſouri mit einer Privatjaht von Aegypten 


in 
öſe. Eigentlich wärs der ſchönſte 
b 1 paſſeudſte 
ſie lächelte Ulrich an, mit einem 
chen Lächeln, „um die 
er vielleicht biſt du der 
[Fortſetzung folgt.) 


etwas ſpötti 
A 


Fräulein Matteis 


ſeſtgeſtellt, die 
dem Kunſthändler 


mlicherweiſe in 


Dr Rauſchenberg zu entdecken glaubte!“ 
„Bitte, fahren Sie fort, Herr Zeuge!“ 


r Präſident — nun werden Sie ſich 
Nun kann ich Netteres von mir be ⸗ 
5 Mole in Gibral- 
ch ins Waller — da bos : 


Reede einen erkrankten Steward an 


Land. Ich mit dem gleichen Boot an Bord! Was 
ſoll ich ſagen: Sie nehmen mich in Gottes Namen 
als Aushilfsſteward mit, und ich war jo weltbe 
fahren und ſprachkundig und hatte, pon Haus aus, 
ſo pikfeine Manieren, daß ich bei 
blieb und zwiſchen Neapel und New Vork hin und 
In Neapel zog ich nun im Frühjahr 


dem Metier 


Mr. 


atterſon 


Ohne den anweſenden Herrſchaften 


in nahe zu treten — aber Mr. Patterſon hat an 


mehr Kleingeld in der Weſtentaſche 


als wir alle hier im Saal zuſammen in einem 


Jahr auf der Bank!“ 

„Herr Zeuge: Entfernen Sie ſich bitte nicht zu 
weit von der Sachel“ 
„Ja — das gehört aber zur Sache, Herr Prä- 


ſident! De 
Diener mit 


Denn Mr. Patterſon 


— 


Pe ſuchte gerade einen 
zuverläſſigen Seebeinen, und feine 


Wahl fiel auf mich. Seitdem verdiene ich klotzig 
und bin, zu allgemeinem Erſtaunen, ein ganz po- 
lizeiwidrig ſolider Menſch geworden. Und wie 


wir nun jetzt vor 
in der Gazette du 


Monte Carlo ankerten, leſe ich 
Midi die Geſchichte von dem 


Prozeß Vohwinkel, und die Haare ſtehen mir 5 


Berge, und 
ich hin, Sir 


größten Dummheiten!“ 
mir Urlaub, und — na — da bin ich! 
— Ich würde an Stelle des Herrn 


miete mich bei einer alten Hexe von Zigeuner] „Ihr Geſicht war 2 

mutter, der Madre Zunita, ein, und am Abend! „Na — Herr Doktor — wenn man aus Afrika, 

traf ich draußen vor Fuenſanta, die Dame wieder, ars der Fremdenlegion kommt!“ . ten Zeit! 
und fie duldete, daß ich mit ihr ſpazieren ging.“ „Danke, Herr Zeuge! Wir haben damit bie | Staatsanwa 
Ich erzählte ihr von meinen Abenteuern, und ſie immer wieder in unſeren Ermittlungen auf- | werfen!“ 
ſagte: „Sie haben tauchende Perſönlichkeit mit dem ſchwarzen 


es gut! Sie haben durch Ihr 


ich ſage zu Mr. Patterſon: „Da mu 
1 Da geſchehen ja ohne mich ſonſt die 
Und Mr. Patterſon gab 
Zur rech- 


Its jetzt das weiße Tuch in den Ring 
(Fortſetzung folgt). 


„ 


Pastor Rudolf Klages und Frau 


Hildegard, geb. Meißner Erfinder ich sichere l. Erfolg 
| Gleiwitz, den 30. Juni 1950 . üg. imin-u.Ausland | 
Warn SON — W. Schubert, beratend. Patentingenieur 
* Beuthen OS., Gartènstr. 15, Sprechst. 9-1. 8-6 Uhr 


Nach langem, schwerem Krankenlager ist heute 
unser Beamte, der 


Büroassistent 


Herr Theodor Schulik 


verschieden. 


Der Verstorbene war fast 27 Jahre in unserem 
Kraftwerk Zaborze tätig. In dieser langen Zeit hat er 
seine Pflicht treu und gewissenhaft erfüllt und sich stets 
der Wertschätzung sowohl seiner Vorgesetzten als auch 
seiner Mitarbeiter erfreut, Ehre seinem Andenken. 


Gleiwitz OS., den 1. Juli 1930. 


Schlesische Eloktriitäts- und Gas-Akfien-Gesellscaft 


Oberschlesische Elektricitäts-Werke. 


F a 


un 


7 


r 


. 


* 


Herr Carl Bechstein, der Generaldirektor der 1853 gegründeten 
weltberühmten Hofpianofortefabrik C. Bechstein, Berlin, feiert heute 
seinen 70. Geburtstag 

Herzlichen Glückwunsch entbietet 


der oberschlesische Generalvertreter: 


Musikhaus Th. Cieplik, G.m.b.H. 


Beuthen · Gleiwitz · Hindenburg - Oppeln - Ratibor 


Be DS aan 


N 


itsverein, Sitz 
i Siegmund, Zweigſte 


Von der Reise zurück Wale 


twaldſtr. 2393) lt 
Dr. Weidemann |: si = dee 
500 ) Dart 


7 — ER e 


Sprechstunden 10—12, 3—5 Uhr, 500 Mark 


5 Stadlers Garen, Hindenburg 08.1500 Bart Fresh 


Täglich die beliebten Freikonzerte 
des e 3 Ne 500 Ma 


Rheinländer-Abend| 100 far 


Klara, geb. Reiſch, Hindenburg; 
500 Mark 


Walzer- Abend. 


r Sommerfeſte ftelle den Garten 
Sitzplätze) ale mein Salon- net, Hindenburg; 
rcheſter gratis zur Verfügung. ee 
an anislau abiod, 
Alfons Leg. Natzesdoeſ; 85 
1000 Mark 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 
nervöse, n em- 


stoffwechselkrank 
indie,» Lage. Schulunterricht i. Hause. 
Moderne — 4 — Dur 


1000 Mark 


geb. Sigmundzit, Hindenburg; 
Ma 


Pfänder- Versteigerung % 'ur. 


dem Stadt-Leihamt Hindenburg Obe 5 
ſoleſten, 3 findet — e N 
„Montag, den 7. Juli, 


von 9 Uhr ab 500 Mark 


Be er der nichteingelöſten Pfänder 
— in den M 10 une Jan li, . — be Kattowig: 
und September 1930 deres pet worden find,| 500 Mark 


und zwar v N a bis 30 509, an Frau Gertrud Badura, 
ee e a nn p Schynol, Gleiwitz: 


enthalten: Gold Borken: 
Kleidu cke, N 500 Mark 
. Base, gehe an Herrn Paul N u dea, Glelwizz 
Hindenburg, den 1. Jull 1980. 500 Mark 2 zu 
ale 0, 
gg e ng ae — I — — en Hindenburg; R 
r Are U — 6. 
2 se ehe 16 = fol — ben nebft 1000 Mart 


ung im Wege der La en au 
Jahre neu verpachtet werden 


500 Mark 


Bietungstermine ee 


Die Verpacht im 
1 Beuthen 86. gr 1 im 


Herrn n 
. Rreisfieblung, Wogien A f 1 
92. während der Büireſbünden zur Einſſch nru r 
Hr g Sia ber 
r Bieter hat im Termine eine Kaution 
von Wr) Mark zu hinterlegen. 
Beuthen OS., den 28. Juni 1980, 


Der Kreisbaurat. 
Echtermeyer. 


Umgehende Angebote an 


Eater k. f 


R N FT ne 


2 Gottes Güte schenkte uns heute ein elidt. Scheer Beutben 9.5 . 
. Sesundes Söhnchen. Waldschloß Dombrowa 


In dankbarer Freude \ K 0 25 Ee ct 5 1 


—— 
wis, bei 8 Czediwoda, 


Beuthen OS, Bahnhofstraße 8 8 Nentte, geb Frohs 


on ae Helene Knetſchowſky, geb 


Pavillon Zanzbiele — Pavilion u Elfriede Miynet, geb Bonk, 


Donnerstag: om Herrn Rudolf Kroll. und Frau, 


an Frau Hedel Sombek, geb. Stan⸗ 


en A geb. Pa- 


an Herrn Erich l u. Frau, 


Hydrotherapie, Q uarzlamape.eto) ri 
Impfungen geg · Scharlach und Diphtherie an Frau Hedwig Kaul, geb. Lariſch, 
Prosp. kostenl. Laitung: Kinderarzt Dr, I. Glaser. Hindenburg; 

500 Mark 


an Frau Marta Cempukik, geb. Tur⸗ 


an Ya 5 N u. — Hildegard, 
burg; 


an Frau Franziska Gielta, geb. Ges 


geb. u. „ 


geb. a ee 2 


an Herrn Artur Schaletzky, Sosnitza; 
an Frau Alma Kujat h, geb. Menzler, 
Dannenwalde, Osprüknitz; 1 


edoch 
Beater er — Don de a Elfriede G 

r we n a 
10. Juli 1980, . 10 Uhr, im Kreis · dan, Vielſchewiz; . r PO 
bauamt Beuthen DOG, anberaumten 500 Marl 


an Herrn Reinhold Gora, Hindenburg. 


elei Roßberg arle 
Flaute, Ecke Rokokoſtr., iſt zu 3 


In den 


„Sommermonaten 


wu Der . 
Hi - A 5— ir 


— — — 
Dipl.-Ing. Loebe 
Patentanwalt 


Neuborſer Straße 4 


gad Langenau 


Pension Rosenhof 


Pens. Preis 4,50 Mk. 


Inserieren 
bringt Gewinn ! 


Teleph. 4692 


im 


Tüchtiges, älteres 


rn 7 


Laden 


für jede Branche 
paſſend, ab 1. VIII. 
z. verm. Zu erfvag. 


Beuthen DS., 


Stock, r. 


Einkochringe 


gut u. billig in allen Größen 


Gummi-Zentrale 
ARTHUR FRANKENSTEIN 


Beuthen 0.-S., Langestraße 24/25 


. Ukrainische 


falls bie 


zu billigen Preisen liefert 


CENTROSOJUZ 


Ukrainische Zentralgenossenschaft 


Verkaufsstelle in Beuthen d8., 22 *" 


Junge Lageristin 
und Expedientin 


perf. Nehnerin, für Parfümerie, 
Fred and lung, möglichſt aus der 
ſofort 3 u cht. 


1 Branche, ie 
Angebote m. Zeugnis B. 3202 
2 Hildegard & o ma, geb. Pu an bie Geſchaftsftelle dle er Beuthen. 


Büfettfräulein 


für größeren eee 
per 15. Juli cr. geſucht. 

Angebote unter Gl. 6110 an die Geſchſt. 
diefer Zeitung Glelwitz. 


Tüchtige 


on Herrn Ernſt Dittberner n. Frau, Liftboy 3 Friseuse, 


Hildegard, geb. Kubitza, Hindenburg; 
perfekt im Buße 


Vermietung 


Laden in Kart, 


Haltestelle der Straßenbahn, fowie gro 
Remi vermieten. 
an Herrn Wilhelm Deblok, Kattowitz; 810 ſe zu ve en 


Karf, Miechowitzer Straße 12. 


Laien, 


Drucklinoleum 


200 cm breit, beste Qualität 
nur ausrangierte Muster 


20% Rabatt 
Gummi-Zentrale Arthur Frankenstein, 22,5 26 rei. 453 


SONDERFAHRTEN--- NORDSEE 


13. bis 23. Juli — 11 Tage | 13. bis 23. Juli— 11 Tage 13, bis 23. Juli — 11 Tage 


WILHELMSHAVEN CUXHAVEN NORDSEE-OSTSEE 


mit Besuch von Hamburg und | mit Besuch von Hamburg und | mit Besuch von Hamburg - 
Bremen. Gelegenbeit zu Aus- Bremen - Bremerhaven, Gele- | Bremen- KOPENHAGEN- Hel- 
flügen nach Helgoland-Wan- | genheit zu Ausflügen nach | goland- „Lübeck- Bremerhaven 


gerooge, Norderney Helgoland - Insel Neuwerk - 
Kaiser-Wilhelm Kanal 
ab Breslau RM 143. ab Breslau RM 178,- ab Breslau RM 325.- 


Von unseren: 200 preiswerten Sommerreisen empfehlen wir: 
18. bis 24. Juli — 7 Tage | 18. bis 27. Juli — io Tage 15. bis 27. Juli — 13 Tage 


Oberammergau | Mien, Itiest, Venedig, Gardasee | .. Ferienfahrt nach 
Donaufahrt und Besuch vonWien | ab Oderberg bis München Riva am Gardasee 


ab Oderberg 206.- RM 241.- ab München RM 167.- 
2. bis 19. August 2 16. August bis 2. Sept. r 13. bis 30. Sept, 


3 außerordentlich preiswerte 


MITTELMEER- REISEN mit luxuriösen: Motorschliffen 


Adria-Rhodos- Kleinasien— Griechenland 
Abfahrt Triest — Ende Venedig Preis ab RM 380.— 


... . ̃— mn nn 
Bahn- und Schiffahrten, Wohnung, volle Verpflegung, Trinkgelder, Taxen ek. bei Oberammergau Eintrittskarten zum Spiel, alles eingeschlossen! 


Reise-Ausführung: Ausktinfte, Prospekte, Anmeldungen: 
Siemer & Co., Verkehrsgesellschatt | „Hansa“ Transport Ges. m. b. N. 
e ch Eten: Beulhen ds. Bahnhost.95/98. Te. 2058 


Grundſtücksverbehr 


Gelegenheitsangebot! 


Heuerhautes Wohnhaus, 


10 Zimmer, Stallung, Wirtschaftsgebäude, Bau- 
tischlerei-Werkstatt mit elektr. Maschinenanlage, 
großer Bauplatz und Garten, ca. 9000 qm Ge- 
samtfläche, kommt zwangsweise zum Verkauf. 


Baldige Meldung von Interessenten u. B. 3210 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen. 
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Stellen⸗Geſuche Saeed g Ol, Dermiſchtes 
ingventilator 3 Mt. 


or! 
Abiturientin (Ober: Roh, KT eier Gut bürgerlicher 
v. 8 


reelſch) f. Stele alsı ©. 8 ME. an, e Pfxalmittagsüisch 


Hauslehrerin von 70 Pf. om 
od. 8 1 empfiehlt 


Beuthen DS., 
Dyngosſtr. 19, I., I. 


— —— 


Dankſagung. 


4 große Zimmer, 
Küche, Entree und 


3 I- ll im 


Par‘ Hauen “ir 
1 Jahr geſucht. 


räume ſof. z. verm. 
r. Großmann, 

eut 
Bahnhofſtr. 24, J. 


leidet, teile ich gern 
toftenjrei mit, was 
meine ug chnell 
und un 3 
5 P Rudp. erb. 


nn 
Eine gleich große, 


Möblierte Zimmer 


evtl, 3 Zimmer, N 
Küche, Entree, Bei-“ Angeb. u. Hi. 1214 dene 
Möbl Zimmer uud on d. Gefhäftsitelle| Dresden 31, Neu- 
a 3 N b. Bla. Hindenburg. || Hähter Meri! 
feporat, an 1 ober 2 Nähe. Ang. — — 


Herren zu vermiet. 


Ar fn. ee 


ntrum, f. Enge Mittel. das ich ſedem 
ft geeig 10 — — — feen toſtenl. mitteile. 


mit voller Koſt iſt 


renoviert, ſehr ein unbelaſtetes 
fofont ea mellenlegen I ; zu vergeben en a u az (Aube aa Marie Men 
Reichsbahn - Hotel au n Ans, u 9. sm Burse. un, 8. sol I PP 
r ss. erstere SER ug Sic" 9] mim 
Beuthen 08. dieſ. Ztg. Beuthen. . Stg. Beuthen. Wer. Ag. Beuthen. us 


Racdıt-Ungebote 881 1 


ge Haſtwirtsfrau, u. „3203 sone”, Rn 23. 
Seite uplaftge Rnoe führt, ſuch G. d. 8. Beuth. Probenummer koſtenl. 
ſofort oder f 


„Restaurant oier Destille 
im Made ue Berka die dem Somme In f 
diefer Zeitung Beuthen DS. r ro en 


das garantiert wirksamste pi ist u. bleibt 


Kauſgeſuche Frucht's Schwanenweiß v 8 4 


Kaufe |2Hußbaumschränke|} Schünheitswasser Aphrodite 
u alte Kleidungsstücke U Vertiko mit Spiegel, beseitigt Mitesser, Pickel, ——— und alle 


Hautunreinigkeiten Mk. 1,75 und 3,50, 
(er wei, = Ir verlauf. Allein erhältlich bei A.Mittek's Nachfolger 


Beuthen 08., Gleiwitzer Straße 


4 billige Verkaufstage 


von Linoleum, 200 om breit 


Tischlinoleum 
Wachstuche 


10% Rabatt 


und Läufer iu allen Breiten 


20-30% Rabatt 
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BIER hinwies. Es folgte eine Anſprache 
n 


0 nft. 
hätten in dem Kampf gegen die Beſatzung geſiegt. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 181 


Aus Sberſchieſten und Strlefien 


Nie Aheinland-Befreiungsfeier in Beuthen 


Die Hindenburg⸗Kampfbahn überfüllt — Telegramme von Yit nach Weit 


Beuthen, 1. Juli. 

Die von den Rheinländern Ober⸗ 
ſchleſiens am Dienstag abend in der Beuthe⸗ 
ner Hindenburg⸗Kampfbahn veranſtal⸗ 
tete Rheinlandkundgebung war eine machtvolle 
Freudenkundgebung der Bevölkerung Oberſchle⸗ 
ſiens, deren Gedanken heute auf das befreite 
Rheinland gerichtet waren. Die Bürgerſchaft 
batte am Tage reichlich geflaggt. Der Bund 
der Rheinländer und Weſtfalen hatte mit Unter⸗ 
ſtützung des Städtiſchen Verkehrs 
amtes eine großzügige Abendfeier vor⸗ 
bereitet. Schon lange vor der feſtgeſetzten 
Stunde hatten ſich unzählige Menſchenmaſſen in 
der Hindenburg⸗Kampfbahn eingefunden. Man 
darf ſagen, daß das Stadion noch nie ſo überfüllt 
war wie an dieſem Abend. 

Auf der Tribüne hatten das ſtädtiſche Orche⸗ 
ſter, die Vereinigten Männergeſangvereine von 
Beuthen und eine große Zahl prominenter Gäſte 
aus ganz Oberſchleſien Platz genommen. eben 
dem Landeshauptmann Woſchek bemerkte man 
u. a. Polizeipräſidenten Dane hl, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Knakrick und zahlreiche Mitglieder 
des Beuthener Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung. 

ur feſtgeſetzten Abendſtunde zogen 40 bis 
50 Fahnenabordnungen, darunter zwanzig vom 
Kreiskriegerverband, ferner zahlreiche Jugend⸗ 
vereine unter den Klängen des Städti⸗ 
16 en Orcheſters und des vereinigten Tromm⸗ 
er⸗ und Pfeiferkorps durch den Nordeingang in 
das Stadion ein, wo ſie auf der Aſchen⸗ 
bahn Aufſtellung mit ihren Wimpeln nahmen. 
Darauf trugen die Vereinigten Männergeſang⸗ 
vereine Beuthens unter der Stabführung des aka- 
demiſchen Muſiklehrers Reimann und unter 
Mitwirkung des Städtiſchen Orcheſters, das 
1. Kapellmeiſter Peter dirigierte, das „Ries 
derländiſche Dankgebet“ vor. Feierlich 
hallten die drei Strophen über das andächtig 
lauſchende Volk. Darauf trug Oberprimaner 
Gloßmann einen von Frau Studienrätin 
Reinitz (Humboldtſchule) verfaßten Vorſpruch 
vor, der in ergreifender Weiſe auf das befreite 


Dr. Beutler, Gleiwitz. 


Einleitend wies der Redner auf die Schick⸗ 
—— emeinſchaft des Rheinlandes und 
berſchleſtens hin. Die Feier ſei eine Feier tief⸗ 
ſten Ernſtes Prürmmma auf die Ver⸗ 
genheit und der ſorgenden Ausſchau in die 
Das deutſche und das rheiniſche Volk 


t der ſeeliſchen Disziplin, die 


VAN PYR 


der elektrische AEG. Staubsauger 
REIN 


es ermöglicht 
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Kunſt und Wiſſonſchaft 


Die Bedeutung der Fugger 


Durch die 400-Jahr-Feier der Augs bur; 
giſchen Konfeſſion iſt der Blick wiederum 
einmal nach Augsbu andt worden, nach 
jenem Augsburg, wo im Mittelalter Firmen an- 
ſäſſig waren, die an die Kapitalmacht unſerer 
oben tigen Truſts heranreichen. Das bedeu⸗ 
— — 77 —. — 8 Fe 860 9914 ger. 

reibt Juſtizrat Fri ne im 
— von „Weſtermanns Monatsheften“ Kir 
gendes: 
Die weltgeſchichtliche Bedeutung des Fugger⸗ 
ſchen Unternehmens beruht nicht allein in der 
ungeheuren Ausdehnung des Warenhandels, in 


der Beherrſchung der Bergwerke Euxopas und 
den Krechel mit Papst und Kober, ſon⸗ 


en m 
dern in der zielben Förderung der Poli- 
täk des Hauſes Habsburg und im Feſthalten 
Fuggers an der alten Kirche. Perfönlich poli 

chen Ehrgeiz hat er im Gegenjab zu 

kediei nie beſeſſen. Furchtharer iſt das Kapital 
nie angegriffen worden als in dieſen Tagen; die 
Anhänger der Reformation wußten genau, 
wo ihr gefährlichſter Feind ſitze. 

Die Wahl Karls V zum Kaiſer hat Fug ⸗ 
er durchgeſetzt: die Summen, durch die ſich die 
eutſchen Kurfürſten ihre Stimmen er- 

kaufen ließen. wären ohne ihn nicht aufzubringen 

weſen; ſie beliefen ſich auf insgeſamt 852 189 

n und 26% Kreuzer, nach heutigem Gelde 
etwa 40 Millionen Mark; davon bat er aus 
eigenen Mitteln 536000 Gulden, alſo rund 
zwei Drittel des ganzen Betrages. bezahlt. Die 
törichte de, daß er mit einer noblen Geſte 
bie Schuldbriefe ſeines kaiſerlichen Gaſtes am 
‚it 

re, 2 von einem 
müßigen Geſchichtserzähler erſonnen worden; in 
Wirklichkeit hat es Fugger an Energie gegen 
nicht 
ſeinem 
Brief 


römiſche Kron nie hätten erlangen mögen“, bleibt 


[Eigener Bericht) 


habe, die Beſatzungszeit zu ertragen, lehne 
das deutſche Volk auch ab, die Fackel des Haſſes 
zu entzünden. Das deutſche Volk wolle den 
Frieden und keine politiſchen Abenteuer. Es 
45 aber jo lange keinen Frieden. ſo lange es Be- 
iegte und Unbeſiegte, Bewaffnete und Unbewaff⸗ 
nete gibt. Sein Dank aalt der rheiniſchen Be⸗ 
völkerung wie auch dem verſtorbenen Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Strejemann, deſſen Po- 
litik vor allem die Befreiung der Rheinlande zu 
verdanken ſei. Das deutſche Volk müſſe wieder 
eine Macht in Europa werden, damit erfülle es 
auch das teure Vermächtnis derienigen, die 
ihr Leben eingeſetzt haben für Deutſchlands 
Einigkeit und Deutſchlands Zukunft. 

Den Abſchluß der Kundgebung bildete eine 
Gefallenenehrung durch gemeinſames Abſingen des 
Kameradenliedes. Nach dieſem würdigen 
Gedenken wurden mächtige 


Freudenfeuer 


angezündet. Hoch loderten die Flammen gen 
Himmel. Das Städtiſche Orcheſter ſtimmte das 
Lied „Flamme empor“ an, das die Menge 
begeiſtert mitſang. Darauf bot ſich ein ſchönes 
Bild dar. Auf der Raſenfläche des Stadions hatten 
Mädchen⸗ und Knabengruppen des hieſigen 
Volkstanzkreiſes Aufſtellung genommen, die bei 
Scheinwerferbeleuchtung Volkstänze anfführten. 
Unter der Menge leuchteten Lampions auf. 
Die Darbietungen des Volkstanzkreiſes, die Karl 
Ziel leitete, wurden mit ſtarkem Beifall bedacht. 
Die Vereinigten Männergeſangvereine trugen jetzt 
das Lied vom Rhein „Es klingt ein heller Klang“ 
vor. Darauf folgte die Anſprache von 


Stadtrat Schierſe, 


der die geſchichtliche Wendung des Rheinlandes 
an den Augen der Tauſenden vorüberziehen ließ. 
Er erinnerte daran, daß Oberſchleſien wie das 
Rheinland dazu berufen fei, die Brücke zu anderen 
Ländern zu bilden. Die Freude über die Be⸗ 
freiung der Rheinlande werde getrübt durch 
72 P 25 uit a 8 r Lan 2 be 
etzt ſei und der Verſailler Vertrag unſere 

Schultern belaſte. Gr 

Die Anſprache klang im gemeinſamen Abſingen 
des Deutſchlandliedes aus. 

Nunmehr folgte der 


Zapfenſtreich mit Gebet, 
vorgetragen vom Städtiſchen Orcheſter und den 
vereinigten Beuthener Trommler- und Pfeifer⸗ 
korps. Beim Gebet entblößten die aufge⸗ 
ſtellten Vereine die Häupter. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick dankte allen Erſchienenen, 
beſonders aber denen, die zu dieſer würdigen 
Ausgeſtaltung der Kundgebung beigetragen 
hatten. Er begrüßte den Landeshauptmann 
Woſchek und gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß dieſer zum erſten Male in der 
Beuthener Hindenburg ⸗Kampfbahn erſchienen 
war. Unter freudiger Zuſtimmung der Menge gab 


ewig denkwürdig für das Selbſtbewußtſein eines 
Gewaltigen im Reiche der Wirtſchaft . . 


Im letzten Jahre ſeines Lebens, 1525. erlitt 
ſeine Firma einen fürchterlichen Schlag. Unter 
dem Vorwurf der Münzperſchlechterung nahmen 
ihr die Ungarn die geſamten Kupferbera⸗ 
werke mit allen Metallſchätzen in Neuſohl an 
der Gran im Werte von 600 000 Gulden ‚(um 
den Wert des Goldguldens in heutigen Reichs⸗ 
mark zu ermitteln, mag ihn etwa mit 50 multi. 
. eine Hauptquelle des Fuggerſchen 

eichtums, aus der Jakob im Verlaufe von 
dreißig Jahren nicht weniger als 790 000 Bent- 
ner Kupfer gezogen hatte Er ſetzte Sailer und 
Papſt, den König von Polen und die öſterreichi⸗ 
ſchen Erzherzöge gegen die Vertragsbrecher in 
Bewegung. Den Ausgang des Handels, der 
mit der Wiederverpachtung der weggenommenen 
Gruben an das Haus Fugger und mit dem Ver⸗ 
ſprechen einer Schadenerſatzleiſtung 
ndete, hat er nicht mehr erlebt, aber die Welt 
geſchichte nahm für ihn Partei: in der Schlacht 
von Mohacz (29. Auguſt 1526) verlor der 
letzte Jagellonenkönig Ludwig II. von Ungarn 
gegen die Türken das Leben und den größten 
Teil ſeines Landes. und der engliſche Geſandte 
berichtete nach London, der Fuggerſche Agent h. 
ihm geſagt, wenn König Ludwig 150 000 Dukaten 
mehr hätte aufbringen können, würde er woh 
geſiegt haben. 
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Bruders Georg übernahm Die Bilanz von 1511 
Gulden, die 


= ER 
— 
—— — — sie 
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er nachſtehendes an den Landeshauptmann 
Horion in Düſſeldorf gerichtetes 


Telegramm 
bekannt: 

Dreißigtauſend Oberſchleſier unter Füh⸗ 
rung ihres Landeshauptmanns in der ſüdöſt⸗ 
lichſten Ecke des Reiches im Hindenburg⸗ 
Stadion zu Beuthen zur mächtigen Feier der 
Befreiung der Rheinlande verſammelt, ſenden 
den befreiten Schweſtern und Brüdern vom 
Rhein treudentſche Oberſchleſiergrüße. 

Im Auftrage: 
Woſchek, Landeshauptmann, 
Dr Effing. Vorſitzender des Vereins 

der Rheinländer in Oberſchleſien, 

Dr Knakrick, Oberbürgermeiſter. 
Nunmehr erfolgte der. Abmarſch der 
Fahnenabordnungen mit Muſik durch den Ausgang 
unter der Tribüne. Die Menge zerſtreute ſich mit 


dem erhebenden Bewußtſein, daß die deutſcheſin Ehren zu 


Erde am Rhein wieder frei iſt. 


Boutßen 


* Treue Hansangeftellte. Die Hausangeſtellte 
Julie Blasczyk iſt am heutigen 
40 Jahre in dem Haushalt von Kolonialwaren⸗ 
händler Heinrich Kaller tätig. 

* Prüfung im Friſeur⸗Gewerbe. Der unter 
dem Vorſitz des Obermeiſters Jaworek abge- 
haltenen Gehilfen prüfung im Friſeur⸗ 
gewerbe haben ſich mit Erfolg unterzogen: Walter 
Slottnitk bei Slottnik, Frl. Stefani Lanz⸗ 
mann bei Pilarfki; Frl. Marie Holderith 
bei Richard Schiwy; Frl. Erna Tondera bei 
Frau Nepute. Als Meiſterbeiſitzer fungierten bei 
der Prüfung Morawa und Groß, als Ge⸗ 
hilfenbeiſiter Ackermann und Frl. Heiden ⸗ 
reich. Den theoretiſchen Teil der Prifung leitete 
Gewerbeſchul⸗Oberlehrer Pawlik. 

* Keine Jahreskarten mehr für das Städtiſche 
Freiſchwimmbad. In der Stadwerordneten⸗ 
Bech wurde bei den Etat⸗Einzelberatungen der 

6 gefaßt, im kommenden Jahre keine 
Jahreskarten mehr auszugeben, da damit 
d Mißbrauch getrieben worden ſei — IB 
diefe Maßnahme dazu beiträgt, die Popularität 
des an ſich nicht ſehr ſchönen Freiſchwimmbades 
zu heben, darf wohl bezweifelt werden. Richtiger 
wäre es, die Kontrolle im Bade zu verſtärken 
es mit Lichtbild), womit wohl auch die 

iebſtähle aufhören dürften, die in unverhältnis · 
mäßig großer Zahl dort vorkommen. 

* Reichsbund jüdiſcher Frontſoldaten. Der 
Reichsbund jüdiſcher Frontſoldaten berief am 
Montag ſeine Mitglieder zu einer Kund⸗ 
gebung „für Recht und Ehre“ in den Kaiſer⸗ 
hof ein. Stadtv. Behrendt begrüßte als 
Landesverbandsvorſizender die zahlreich Ver⸗ 
ner und wies auf die in wenigen Stun⸗ 
en vollzogene | des Rhein ⸗ 
landes hin, die neben dem Ernſt der politiſchen 
Bone dem Frontbund den Anlaß zu der Veran⸗ 
ſtaltung gegeben hat. Der Bundesvorſitzende, Dr. 


ſechzehn Jahre ſpäter, nach Jakobs Tod, auf⸗ 
gemachte ein ſolches von 2 230 000 Gulden aus. 
Begeiſtertes Lob hat in neueſter Zeit die Or ⸗ 
ganiſation der Fuggerſchen Geſellſchaft ge⸗ 
funden. Es war eine offene Handels- 
geſellſchaft mit autokratiſcher Spitze; nur 
engſte Verwandte waren Teilhaber aber 
in entſcheidenden Fragen batten ſie nichts zu 
ſagen. Die Befugniſſe des Prinzipals aingen ſo 
weit, daß er jeden Teilhaber au schließen 
und feinen eigenen Nachfolger erwählen durfte 
Jakob Fugger hat in der Perſon des fähigſten 
unter ſeinen Neffen, Anton. auch zweifellos die 
alücklichſte Wahl getroffen. 

Neben den Fuggers werden aber auch die 
Welſers erwähnt ſowie eine Reihe weiterer 
Handelshäuſer, ſchließlich auch das tragiſche Ende 
und intereflante Einblicke in die Konkursbilan⸗ 
zen, deren erſte Debitorenpoſten lauteten: Kaiier- 
liche Majeität 181000 fl. Kurfürſt von Mainz 
39.000 fl., Staaten von Brabant 30 000 fl., Zand- 
graf von Heilen 10 600 fl., König von Polen 
10 000 fl. und Erzberzog Ferdinand 5 000 fl. uſw. 


Profeſſor Grieſebach verläßt Breslan. Pro- 
feſſor Dr. Auguſt Grieſebach, o. Profeſſor für 
Neue Kunſtgeſchichte an der Univerſität Bres⸗ 
lau, hat den Ruf nach Heidelberg als Nach⸗ 
folger von Geheimrat Carl Neumann ange- 
nommen. 

Burgtheater⸗Ring für Hedwig Bleibtren. Das 
unter dem Ehrenpräſidium des Bundeskanzlers 
Dr Schober ſtehende Preisrichterkollegium der 
Burg⸗Theater⸗Ring⸗Stiftung hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, den Burg⸗Theater⸗Ring für 
1930 der Schauſpielerin Hedwig Bleibtreu 
in Anbetracht ihrer künſtleriſchen Verdienſte um 
das Burg⸗Theater zu verleihen. Die feierliche 
Ueberreichung des Ringes an Frau Bleibtren 
wird im Herbſt dieſes Jahres erfolgen. 

Der neue Präſident der Internationalen 
Schauſpieler⸗Union. Der geſchäftsführende Aus⸗ 
chuß des in Wien tagenden Dritten Inter⸗ 
nationglen Schauſpielerkongreſſes hat einſtimmig 
den Präſidenten des deutſch - öſterreichiſchen 


Tage herausbringen zu können Eine 


— nn 


2. Juli 1930 


96. grüßt das Rheinland 


Ratibor, 1. Juli. 
Der Landeshanpßtmann der Provinz Ober- 
ſchleſien hat anläßlich der Rheinlandbefreiung an 
den Landeshauptmann der Rheinprovinz fol⸗ 
gendes Telegramm geſandt: 


„Die Provinz Oberſchleſien entbietet 
der Rheinprovinz zur endgültigen Befreiung 
von langjähriger fremder Beſatzung herzlichſte 
Glückwünſche. In Erinnerung an eigene 
ſchwere Besatzungszeit nimmt die Bevölkerung 
Oberſchleſiens wahren Anteil an der Freude 
der Rheinländer über ihre nach ſchweren Opfern 
wieder gewonnene Freiheit.“ 


5 AAA EEE 


Löwenſtein, der darauf das Wort ergriff, 
ab ſeiner Freude Ausdruck, daß er als Rhein 
fexbes ſeine Rheinlandbefreiungsfeier in dem 
gleichfalls gefährdeten Oberſchleſien dem Wetter⸗ 
winkel Europas, begehen konnte. Ausgehend von 
dem gemeinſamen riegserlebnis, wies er dann 
auf die Bedeutung der Frontkämpfer-Organiſa⸗ 
tionen in den meiſten Ländern hin, die am deut. 
lichſten durch die Tatſache wird, daß in Deutſch⸗ 
land z. B. nur 6 000 000 in den politiſchen Par⸗ 
teien, 8 000 000 in den Srontfämpfer-Berbänden 
organifiert werden. Der Riß. hat ſich gebildet, 
um das Andenken der gefallenen Kameraden 
halten und um die Angriffe zu 
bekämpfen, denen die deutſchen Juden mit Bezug 
auf die Erfüllung ihrer vaterländiſchen Pflichten 
im Weltkriege vielfach ausgeſetzt find. In ab⸗ 
ſehbarer Zeit hoffe der Riß. ein nament- 
liches Verzeichnis der jüdiſchen Gefallenen 
frühere Berdi- 
ſentlichung über die 150 jüdiſchen Flieger im 
Weltkriege (von 10 000 insgeſamt, die gegen den 
Feind eingeſetzt wurden) habe z. B. die Anar⸗ 
kennung des Reichspräſidenten von 
Hindenburg gefunden. Der Riß. arbeite 
gemeinſam mit dem Kyffhäuſerbund, 
dem Reichsbanner und dem Stablbelm 
zuſammen an der Errichtung eines Reichsehren⸗ 
males. Der RiF. ſuche ferner die Ertüchtigung 
der Jugend in feinen Sportgruppen zu fördern. 
Beſonders hervorzuheben wäre hier feine Segel- 
fliegergruppe. Auf dem Gebiete der 
Anffedkung wird in den nächſten Tagen ein 
Lehrgut in Betrieb genommen, e die Mit- 
alieder in der Gärtnerei ausgebildet werden. 
Noch in dieſem Herbſt würde aber auch ein 
Lehrgut für Landwirtſchaft eröffnet. 
Der Redner wies endlich auf die immer wach⸗ 
ſende Wirtſchaftsnot in unſerem Vaterlande, 


Ob und beſonders in Oberſchleſien hin. Die Arbeits⸗ 


loſigkeit ſei der Nährboden eines zu Ausſchrei⸗ 
tungen neigenden Radikalismus. Zum Schluß 
wurde eine Entſchließung angenommen, 
in der mit Bezugnahme auf die geleiſtete Pflicht⸗ 
erfüllung und die Opfer im Kriege auf die Hin⸗ 
denburgſche Mahnung zur Einig 
keit hingewieſen und Achtung vor Ehre und 
Rechten der Verbandsmitglieder gefordert wurde. 

* Afa⸗Ortskartell und Wirtſchafts lage. Am 
vergangenen Sonntag fand in den Paknſaſchen 
Bierſtuben eine Vertreter⸗Sitzung des Lartells 
ſtatt. Vertreten waren Bund techniſcher Beamten 
und Angeſtellten (Butab), Deutſcher Werkmeiſter⸗ 


Wettervorherſage für Mittwoch: Bei 
öſtlichen Winden vorwiegend heiter, trocken 
und wärmer, ! 


Präſidenten der Internationalen Schauſpielex⸗ 
Union für die beiden kommenden Jahre gewählt. 
Als Stellvertreter Wiedemanns wurde einſtim⸗ 
mig der bisherige Vizepräſident Wallauer 
gewählt. 


Vorſicht beim Fleiſchgenuß! 


Nach den Mitteilungen des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes haben ſich in den letzten drei 
Jahren über 2000 Erkrankungen an Fleiſch ⸗ 
vergiftungen ereignet, ſoweit dieſe zur 
öffentlichen Kenntnis gelangt ſind. Von dieſen 
Erkrankungen verliefen 60 Fälle tödlich, dazu 
kommen die Todesfälle bei den Trichinoſeerkran⸗ 


kungen in Stuttgart. Die Hauptzeit der 
Fleiſchvergiftungen iſt naturgemäß die wärmere 


Jahreszeit, die Monate Mai bis Oktober. Ent⸗ 
ſprechend dem Hauptkonſum an Rindfleiſch werden 
die meiſten Fleiſchvergiftungen durch Rind⸗ 
fleiſch verurſacht, und zwar ſind beſonders 
häufig die Fleiſchvergiftungen durch Hack⸗ 
fleiſch. Sie machen mehr als die Hälfte aller 
Erkrankungen und ein Drittel aller Todesfälle 
durch Fleiſchvergiftungen aus. 
Im Jahre 1926 wurden 57 Prozent der Fleiſch⸗ 
vergiftungen beim Hackfleiſch bakteriologiſch nach⸗ 
gewieſen, 1927 74 Prozent und 1928 40 Prozent 
aller Fleiſchvergiftungen. Außerordentlich hoch 
find die Ziffern der Fleiſchvergiftungen aus Not⸗ 
ſchlachtungen. Wie beträchtlich der Genuß 
von Pferdefleiſch noch immer iſt, ergibt ſich 
aus der Tatſache, daß allein 10 Prozent aller Er- 
krankungen auf Pferdefleiſch zurückzuführen ſind. 
Bei den Würſten ſteht an erſter Stelle die 
Leberwurſt in bezug auf die verurſachten 
Fleiſchvergiftungen. 41.7 Prozent der durch 
Wurſt verurſachten Vergiftungsfälle wurden in 
den letzten drei Jahren durch Leberwurſt herbei⸗ 
geführt. Immerhin zeigt die verſtärkte Lebens ⸗ 
mittelkontrolle einen nicht unweſentlichen 


Bühnenvereins, Hermann Wiedemann, zum Rückgang der Fleiſchvergiftungen. 
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der letzte Hochofen in N. 


Die außerordentlich ſchlechte Abſatzlage in 
allen Zweigen der Eiſeninduſtrie zwingt jetzt auch 
die Julienhütte zu erheblichen Betriebsein⸗ 
ſchränkungen. Die Vorräte an Roheiſen ſind 
jo groß, daß es unmöglich iſt, noch weiterhin auf 
Lager zu arbeiten, zumal der Bedarf der 
weiterverarbeitenden Betriebszweige außergewöhn⸗ 
lich gering iſt. Es kann unter dieſen Umſtänden 
wirtſchaftlich nicht mehr verantwortet werden, 
länger Roheiſen auf Vorrat zu produzieren; die 
Herſtellung muß vorerſt eingeſchränkt und mög⸗ 
licherweiſe in abſehbarer Zeit ganz ſtillgelegt 
werden. Während die ſonſtigen Betriebe einge⸗ 
ſchränkt noch weiter in Betrieb bleiben und die 
überreich vorhandenen Lagervorräte verarbeiten, 
ſieht ſich das Werk gezwungen, zur Zeit den 
einen von den beiden Hochöfen, die noch im 
Wange find, in der nächſten Zeit ſtillzulegen. 

Wenn nicht bald eine erhebliche Beſſerung der 
Abſatzlage eintritt, wird auch der zweite Hochofen 
ſtillgelegt werden müſſen; in dieſem Angenblick 
wäre in der geſamten oberſchleſiſchen Induſtrie 
kein einziger Hochofen mehr im Be⸗ 
triebe. Wenn an irgend einer Stelle in Berlin 
bei den zuſtändigen Behörden noch Zweifel an der 
Dringlichkeit der Dfthilfe für das ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtriegebiet beſtehen ſollte, dann 
dürfte dieſe tragiſche Entwicklung der 
Eiſeninduſtrie im Grenzlande Oberſchleſien 
den ſchlagenden Beweis liefern, daß hier Hilfe, 
und zwar allerſchnellſte Hilfe, notint, 
vor allem auch um der immer noch anwachſenden 
Arbeitsloſigkeit einen Riegel vorzuſchie⸗ 
ben. Die Zahl der Arbeiter, die jetzt zur Ent⸗ 
laſſung kommen ſollen, beträgt 350, die Zahl der 
Angeſtellten 50. 

Die beabſichtigte Stillegung iſt bereits der zu⸗ 
ſtändigen Behörde angezeigt. 
!!!!CTCC b KK 


Verband (DW), Polier- und Schachtmeiſter⸗ 

Bund und Zentralverband der Angeſtellten (30 A). ft erſcheiben der 

Der Eröffnung durch den Vorſitzenden Schind⸗[trümmer 5 

> = und * en er 5 

Referat des teurs Otto mi dt, Glei⸗ der alte F. hatte ſich mit einer Axt be⸗ 

witz, über die derzeitige Lage der oberſchleſiſchen RR 

Montaninduſtrie in Auswirkung des deutſch⸗ waffnet und verſuchte e die verſchloſſene 

polniſchen Handelsvertrages ſowie ſeine Rückwir⸗ Haustür aufzubrechen. 

fung auf die allgemeine oberſchleſiſche Wirtſchaft. B. hatte mit einem Gum miknüpßel einem 
anderen Sohne der Familie mehrere Male über 


Der ſofortige Ausbau der Oder, Inangriffnahme 
des ſchwebenden Schleppbahn⸗Projektes find zur] den Rücken geſchlagen. Wiederholt wurden Rufe 
laut: „Knallt doch das Aas nieder “, 


worauf wieder ein Schuß fiel. Die Mit- 
lieder der Familie K. mußten bei Nachbars⸗ 
euten Zuflucht nehmen, wo ſie ſich aber auch 
nicht ſicher fühlten, da die Angeklagten verſucht 
hatten, ſie von dort herauszuholen. 

Bei einer am folgenden Tage in der F.ſchen 
Wohnung vorgenommenen Han sſuch \ 
wurden eine 08. Piſtole mit dazu gehöriger Mu⸗ 
nition, eine Eierhandgranate und ein 
Seitengewehr beſchlagnahmt. Gegenſtände, 
die der Angeklagte Emil F. als fein Eigen ⸗ 
tum reklamierte und die er von dem großen 
Unbekannten gekauft Mit dem 
Schießprügel hatte Emil F. bereits am 17. No» 
vember v. J. Un 


Mit Schießprügel und Axt 


Beuthen, 1. Juli. 

Am 4. Dezember v. J. war es in Bobrek 
zu einem landfriedensbruchähnlichem Vorfall ge⸗ 
kommen, bei dem aus einem Revolver ge» 
ſchoſſen wurde und bei dem Steine, ab⸗ 
geriſſene Zaunlatten, Flaſchen, Hausgerät 
uſw. als Wurfgeſchoſſe dienten. 
heit war am Dienstag Gegenſtand einer längeren 
Verhandlung vor dem Beuthener Schöffengericht. 
Auf der Anklagebank hatten Platz genommen 
der 60 Jahre alte Grubeninvalide Joſef F., 
deſſen beiden Söhne, der Grubenarbeiter Emil 
und der Fördermann Wilhelm ſowie die beiden 
Schwiegerſöhne, der Hüttenarbeiter Richard B. 
und der Arbeiter Franz B., ſämtlich aus Bobrek. 
Den Angeklagten wird gemeinſchaftliche Körper- 
verletzung, gemeinſchaftliche vorſätzliche Sach- 
beſchädigung, Bedrohung, unerlaubter Waffen- 
beſitz und Zurückbehaltung von Kriegsgerät zur 
Laſt gelegt. 

Zwiſchen der Familie F. und der Familie K., 
die in einem . des von der Familie 
F. bewohnten Hauſes wohnte, beſtand ſchon län⸗ 
gere Zeit erbitterte Feindſchaft. Am 4. Dezember 
d. J. befand ſich ein Sohn der Familie K. in der 
n in der ſich auch der Angeklagte B. 
mit ſeinem mitangeklagten Schwager Emil F. 
aufhielten. Als ſich nach vorangegangenem Wort⸗ 
wechſel K. auf dem Nachhauſeweg befand, 
wurde er plötzlich von B. durch einen wuchtigen 

chlag mit einem Stein auf den Hinterkopf 
zu Boden geſchlagen. K. ſchleppte Ni noch einige 
Schritte weiter und brach dann abermals zu - 
ſammen. Er will noch gehört haben, wie B. 
ſeinem Schwager Emil F. zurief: 

„Schieß ihn nieder!“ 

Bald darauf krachte auch ein Schuß, der aber 
e weiter keinen Schaden anrichtete. 
or dem von der Familie K bewohnten Hauſe 
hatten ſich 5 7.5 die ſämtlichen Angeklagten 
verſammelt und mit Steinen, abgeriſſenen 


Löſung der Frachtfrage für Oberſchleſien von ent- 
ſcheidender Bedeutung. Der Vorſtand wurde be⸗ 
auftragt, durch entſprechende Schritte die maß⸗ 
gebenden Inſtanzen immer wieder auf die ſchwie⸗ 
rige Lage des oberſchleſiſchen Induſtriereviers 
hinzuweiſen und Abhilfe zu fordern. 

„Beuthener Bürgerſchützengilde. An dem 
Fahnenweihfeſt der Gleiwitzer Bürger⸗ 
nene mit dem das Bundesfeſt des zweiten 
Sberſchleſiſchen Schützenbundes verbunden war, 
hatte ſich auch die Beuthener Bürgerſchützengilde 
mit der Jungſchützenabteilung beteiligt. 
Im Bolzenſchießen haben ſich von den Beuthener 
Jungſchützen Ewartowſki den erſten und 
Andraßek den zweiten Preis geholt. 

„ Feſtgenommen. Nicht nur 2000 Mark, wie 


vor einigen Tagen mitgeteilt wurde, ſondern genanntem Tage hatte er auf der Dorfſtraße mit f - iſt i 

: 167i 9 8 5 ine abenteuer iſt in die wir⸗ 
2900 Mark bat der Angeſtellte eines hieſigen den Arbeitern D. und H. einen Zuſammenſtoß. ſich jetzt wegen Diebſtahls zu verantworten. R en Im Bei- 
Steinfetzmeiſters unterſchlagen. Das Geld] Nach einer Aeußerung von ihm „Ihr ſeid Leichen Der Angeklagte will die Gegenſtände zum Teil] programm läuft ein Film „Der Liebes 


hat er zum Teil mit einer Frauensperſon 


durchgebracht, die jetzt unter dem Verdacht er nur einer den D. am linken 
— — H—m—4mwʒ.twy — ua. — — 


Preiswerte Sefetfeaftsfenderfahrt ab Schleſten 
en. Unter der 1 


unbefugten Waffen⸗ 


ab Schleſien durchführte, verkehrt am 13. Juli ab 
Breslau über Berlin ein 3 nach 
Bremen. Von dort aus bietet ſich wahlweiſe die 
Möglichkeit, entweder in dem modernen Nordſeebad 
Wilhelmshaven 
nehmen mit Einſchaltung von Ausflügen nach Hel go. 
Land, Wangerooge, Norderney und Bremerhaven oder 
nach dem Nordſee! Curhaven mit Ausflügen nach 
Helgoland, zur Inſel Neuwerk, zum Kai ſer-Wilhelm⸗ 
Kanal uſw. Freunden einer Seereiſe wird Gelegenheit 
geboten „von Bremen aus die Weſer abwärts zu fahren 
und über Bremerhaven — Helgoland —Weſterland Ro» 
penhagen zu erreichen. Dieſe Fahrt führt über die 
Oſtſee und über Lübeck zurück. Auf dem Rückweg 
treffen ſich alle Reiſeteilnehmer in Hamburg, um 
von dort am 23. Juli nach IItägiger Reiſedauer ger 
meinſam im Sonderzug wieder nach Schleſien zu» 
rückzufahren. Bereits ab 143 Mark für Fahrt, 
Wohnung, Verpflegung, Trinkgelder und Kurtaxen läßt 
ſich eine derartige Reiſe ab Breslau und bis Breslau 
urück durchführen. Von den Zwiſchenſtationen ſind die 
reiſe entſprechend niedriger. — Bei dieſer Gelegenheit 
wird nochmals auf die erſte große Schleſiſche Ober 
ammergau⸗Fahrt verwieſen, die am 18. Juli in Bres⸗ 
lau- Oppeln und Oderberg beginnt, zunächſt nach 
Salzburg und Wien führt und nach dem Beſuch 
non SLR und Garmiſch als Hauptpunkt des 


6 Monaten Gefängnis, Richard B. wegen fort- 
geſetzter Körperverletzung und gemeinihaftlicher 
Sachbeichähigin zu 2 Monten 1 

fängnis, Wi 


einen Erholungsaufenthalt zu 


den iſt. 

„Zum Leichenfund im Schwanenteich. Bei 
den Ermittelungen über die Todesurſache 
des am Montag nachmittag als Leiche aus dem 
Schwanenteich herausgezogenen Arbeiters 
Franetzki aus Miechowitz iſt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß Franetzki ſchon vor einigen Tagen mit 
einer Kopfwunde auf die Unfallſtation im hieſigen 
Feuerlöſchdepot erſchienen war und ſich dort hatte 
verbinden laſſen. Er hatte angegeben, von 
„ Tätern überfallen worden zu 
ein. 

„Städtiſches Orcheſter. Am heutigen Mittwoch kon · 
iert das ſtädtiſche Orcheſter im Waldſchloß Dom ; 
rowa ab 16 Uhr. Morgen veranſtaltet das Or⸗ 
cheſter im Promenadenreſtaurant einen Wal. 
zer- und Operettenabend ab 20 Uhr. Freitag findet im 
Schützenhaus von 20 Uhr ab ein heiterer Abend 
ſtatt. Sonnabend und Sonntag konzertiert das geſamte 
Orcheſter zum erſten Male in der Kreisſchändke in 


Programms den Beſuch der Paſſion sſpiele in 
Oberammergau zum Inhalt hat. Die Heimreiſe erfolgt 
über Dresden. 


Rokittnitz. 
die neue 1 


Bess à (ot. e, 
; soeben eingetroffen. 
Aufa, Voigtländer, Kodak u. a. 
Kameras in allen Preislagen. 
Täglich Eingang frischer 
Filme, Platten, Papiere. 


Foto- Taschen, Stative 
sowie sämtliche 
Foto- 
Bedarfsartikel. 


Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 


Bade-Artikeln und Toilette-Artikeln. 


Dede onans H. Preuß 


Beuthen OS., Kaiser -Franz · Joseph- Platz 11 


= 
Frauenbund des Vereins ehemaliger Zehner. 
Donnerstag, 15 Uhr, een Abfahrt von Halteſtelle 
Trinitatiskirche nach Waldſchloß Dombrowa zum Hand⸗ 


arbeits⸗Kaffee. 

* gameraden-Verein d. Angeh. d. ehem, 2. OS. Feld. 
art.⸗Regts. Nr. 57. Am Donnerstag, 20 Uhr, findet im 
Vereinslokal Café Kaiſerkrone die Monatsverſammlung 
mit Damen ſtatt. 

„Verein ehemaliger 51er. Heute Monatsſitzung ver⸗ 
bunden mit Feier der Rheinlandräumung und Wieder 
kehr der acht bei Königgrätz um 20 Uhr bei Stöhr, 
Ritterſtraße. 

* Heutſcher Offizierbund. Donnerstag, 20 Uhr, Ab⸗ 
. den Kameraden Wolanke im Weihen⸗ 
tephan, Gerichtsstraße. 

* Wartburggruppe. Die Monatsverſammlung findet 
heute nicht ſtatt. 

Ehemalige I9er von Courbiere. Die für Donners 
tag in den Altdeutſchen Bierſtuben angeſetzte Monats- 
verſammlung fällt aus. 


Eine Dorfſchlacht vor Gericht 


Eigene Berichte) 


Die Angelegen⸗ M 


Zaunlatten, W Kur. 1 = —— nachten wollte. Das Gericht glaubte dem An- 
f 8 geklagten das Märchen nicht und verurteilte ihn 


ungſſuchung vorn 


der Begünſtigung feſtgenommen und in] Haus. und Grundbeſitzerverein. Mittwoch, 20 Uhr, 
das Hieſſge Verichtsgefängnis eingeliefert wor⸗ im Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße 4, 


abernteten, ſondern auch die Johannisbeer und 


Stachelbeerſträuche 


Zugentgleiſung 
| im Induſtriegebiet 


J Dreiſtündige Verkehrsſtörung 
zwiſchen Ludwigsglück und Borſigwerk 
Beuthen, 1. Juli. 

Heute entgleiſten im Nahgüterzug 8533 
um 13,26 Uhr zwiſchen Tudwigsglück und 
Borſigwerk unter der Ueberführung der 
Balleſtrem - Borſigwerkſchen Sandbahn dr ei 
offene Güterwagen, weil die auf dieſen 
Wagen verladenen Kohlenbunkertrichter von Lud⸗ 
wigsglück nach Borſigwerk zu ho ch empor ⸗ 
ragten und gegen die Eiſenkonſtruktion der 
Ueberführung ſtießen. Der Sachſchaden war ge⸗ 
ring. Es wurde aber das Gleis Borſigwerk— 


gegen das Nachbarhaus 


Gde. Sachbeſchädigung zu je 40 Mark 
Geldſtrafe und Joſef F. wegen emeinſchaftlicher 
Sachbeſchädigung zu 20 Mk. Geldſtrafe. Richard 
B. ſoll gegen Zahlung einer Buße von 50 Mark 
eine dreijährige Bewährungsfriſt erhalten. Emil 
F. ſoll ebenfalls, aber erſt nach Verbüßung von 
drei Monaten Gefängnis, für die reſtlichen drei 
; = eine dreijährige Bewährungsfriſt er- 
alten. 


* 
Rückfälliger Betrüger 

Unter der Anklage des Betruges im 
Rückfalle ſtand der Reiſende Alfons K. vor 
dem Strafrichter. Der Angeklagte war bei der 
Firma Bildervertrieb Galetzti, die Bildver ; 
größerungen aufnahm, als Reiſender 
tätig. Der Angeklagte beſuchte mehrere Kunden, 
ließ ſich Bilder (Photographien) zur Vergröße⸗ 
rung und zur Einrahmung und eine Anzah⸗ 
lung von 1—2 Mark geben. Der Angeklagte hat 
jedoch weder die Bilder noch die Einrahmung ge⸗ 
liefert. Als der Angeklagte von ſich nichts hören 
ließ, wurde Anzeige gegen ihn erſtattet. Der 
Angeklagte war geſtändig, weshalb auf die 
e der Zeugen verzichtet wurde. 
Das Gericht hat mit Rückſicht darauf, daß der 
Angeklagte geſtändig war, ihm noch einmal mil- 
dernde Umſtände zugebilligt und verurteilte 
ihn zu 4 Monaten Gefängnishaft. Der Angeklagte 
erklärte, daß er ſich beſſern werde. 


Er wollte ſich im Keller ſchlafen legen 

Wegen verſuchten Einbruchsdiebſtabls 
ſtand der Arbeiter Sch. aus Beuthen vor den 
Schranken des Gerichts. Der Angeklagte, der 
arbeitslos iſt, verſuchte am 5. Mai in dem 
Hauſe Ring 9 in den Keller einzubrechen. 
Er wurde dabei abgefaßk und der Polizei über⸗ 
geben, die bei ihm 14 Dietriche vorfand. Der 
Angeklagte wurde zur Anzeige gebracht und dem 
Strafrichter zugeführt. Er machte geltend, daß er 
übermüdet war und im Keller über⸗ 


Gleis Ludwigsglück— Borſigwerk etwa drei 
Stunden geſtört, ſodaß mehrere Perjonen- 
züge Verſpätungen erlitten und der Schnell · 
zug D 3 Berlin Kattowitz über Peiskretſcham 
umgeleitet werden mußte. 


EEC 


Schätzungsweiſe hatten ſie zu dieſer Tätigkeit — 
bedenkt man, daß ſie im Fimſtern ausgeübt wurde 
— 3 Stunden gebraucht. 


Bobrek⸗Karf 


* In den Ruheſtand getreten. Betriebs- 
5 Wilhelm Sobotta trat am 1. Juli 
nach einer 30jährigen Dienſttätigkeit bei der 
Julienhütte, in den wohlverdienten Ruheſtand. 

* Hohes Alter. Verwitwete Frau Marie 
Wieczorek feiert am heutigen Tage in körper- 
licher und geiſtiger Friſche ihren 80. Geburtstag. 


Gleiwitz 


„Troika“ in den UP.⸗Lichtſpielen 

Ein tönender Film mit Geſangseinlagen. 
Rußland iſt der Ort der Handlung, die aus 
der Liebe eines Troikalenkers zu einer ſchönen 
mondänen Frau ein ſpannendes Drama ent⸗ 
wickelt. Wirkungsvolle, gut geſehene Aufnahmen 
wechſeln mit unmittelbar aneinandergeſetzten, 
ſchnell aufeinander folgenden, hetzenden ildern 
ab. Parallel laufen zunächſt drei Orte der 
Handlung, die mitunter ein wenig zu unver- 
mittelt erſcheinen und den Fluß der Handlung 
im Wechſel des Milieus unterbrechen. Später 
bekommt dann die Handlung feſtere Form. Chor- 
geſang und Balalaikamuſik ſind eingeſtreut und 
laſſen Ton und Klang zur Wirkung kommen. Im 
Mitielpunkt des Spiels ſteht darſtelleriſch Olga 
Tſchechowa, kultiviert und höchſt ſtilvoll in 
der Darſtellung. Typen ruſſiſcher Bauern und 
das ganze, einmal geſellſchaftliche, 1 
bäuriſche Milieu bringt mitunter gute Bilder. 
Die von Leo Selinſky komponierte Begleit- 


wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls zu 1 Mo⸗ 
nat Gefängnis, welche Strafe durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. 


Diebſtähle auf der Hohenzollerngrube 

Ein notoriſcher Dieb, der wie ein Rabe ge⸗ 
ſtohlen hat, ſtand wegen fortgeſetzten Diebſtahls 
in der Perſon des Grubenarbeiters P. P. aus 
Czichowitz unter der Anklage. Die Verwaltung 
der Hohenzollerngrube erhielt eine ano⸗ 
nyme Anzeige, daß der Angeklagte die Grube um 
verſchiedenes Material, das er nach Hauſe ge⸗ 
bracht, beſtohlen hat. Die Materialienver⸗ 
waltung ließ bei dem n eine Haus ⸗ 


nung ein ganzes Warenlager beſchlagnuhmt. Es des Spielinhalts. 


Der dramatiſch ſehr 5 aufgebaute, 
ſehr feſſelnde Film führt in die Arktis und bringt 
überaus ſchöne Bilder von den Eis wüſten 
des hohen Nordens. Luis Trenker, in 0 
ſtarken Darſtellung aus guten Filmen bekannt, 


110 
3 Schaufeln, 1 kompletten Schacht⸗ 
Schw iſt auch hier Alpiniſt und Darſteller von Format. 


geit E 55 der als = Win 4 8 der . 
f ei eichnet wird. er aulig u 
geſchenkt bekommen haben. Der Neid 5 8 
treter der Anklage beantragte gegen den Ange- 
klagten 6 Monate Gefängnis. 8 Gericht ging 
über den Antrag hinaus und verurteilte den An⸗ 
1 81 1 1 1 ie 1 
ie Strafvollftredung wurde auf drei Jahre e ebe 
ausgeſetzt bei Zahlung einer Buße von Flow wird in dieſem Fila 5 8 
2875 : ’ 5 karken Handlung mit feſſelndem Zwiſchenſpiel 
60, Mart, die in monatlichen Raten zu 5 Mark zu ee Die Buder packen in höchſtem Maße 
und haben im Verlauf der Handlung ſtarke Wir- 
kungen. Otto Gebühr, Cläre Rommer und 
Heinz Klockow ſind die Hauptdarſteller. In 
roßer Geſtaltung wird die Verſenkung der 
utſchen Flotte dargeſtellt, eine Parallele zu 
dem Landkriegsfilm „Verdun“ zeigt hier den 
5 rieg zur See in einem Augenblick höchſter 
ragik. 


die Handlung. 


„Scapa Flow“ im Capitol i 
Der deutſchen Flotte letzte Tat bei Scapa 


eine ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt mit Vor⸗ 
trag über den Haushaltsplan von Beuthen und 
über Fälligkeit und Verzinſung von Aufwertungs⸗ 
hypotheken. 

* Hindenburg⸗Bund. Am Donnerstag, 20 Uhr, bei 
Pakuſa, Reichspräſidentenplatz, Monatsverſammlung 
mit anſchließendem Vortrag über „Germanenkultur“. 

* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten da. Am 
Mittwoch, 20,15 Uhr, findet im kleinen Saale des Kon ⸗ 
zerthauſes die Monatsverſammlung ſtatt. W Ahr 
führer und Stadtverordneter Behrendt ſpricht über 
„Sinn und Ziel des modernen Arbeitsrechts“. Am 
Sonntag Ausflug nach Nieborowitz. ö 

* Frauengrupe des RB. Donnerstag, 15,30 Uhr, 
Abfahrt nach Dombrowa. 

»Deutſche Volkspartei. Der Frauenkaffee 
16 Uhr, im Promenader 


= 
„Turn- und Sportabzeichen. Durch den De⸗ 
zernenten des St 0 
Stadtrat Czornik, wurde dem Mitglied des 
Reichsbahnſporwereins Gleiwitz, Herbert Gra⸗ 


in Bronze verlieben. 


gebaute Straße von Pilchowitz nach Stanitz, die 


nach Fertigſtellung für den Verkehr freigegeben. 


* Die Friedhofsverwaltung auf der Olpa. Die 
in Oppeln von der Oberſchleſiſchen Landwirt. 


findet am Freitag, 
(Muſchiol) ſtatt. 


Rokittnitz 
„Neue Verordnung. Um [arte Zwiſchen⸗ 


tHarten 


Behörden betei⸗ 
fällen, wie jenen zwiſchen Kommuniſten und 
Nationalſozialiſten vorzubeugen hat die Ge⸗ 
meindeperwaltung das Lagern ſowie Verſamm⸗ 
lungen auf dem Maritplah durch eine Ver⸗ 
fügung verboten, die beſagt, daß der Markt- 
platz nur von Händlern und kaufendem Publikum 
betreten werden darf. Zuwiderhandlungen werden 
beſtraft. - \ 

„Kath. Geſellenverein. Am Mittwoch, 20 Uhr, 
5 im urdesſchen 

okale. 


Mikultſchüt 


* Dreiſter Diebstahl. Von einer unerhörten 
Dreiſtigkeit ein Diebſtahl, der im Garten 


»Eine Scheune niedergebrannt. In der Nacht 
zum Dienstag entſtand in dem Beſitztum des 
Ackerbürgers Johann Schnura in Peis⸗ 
[iretſcham, Ujeſter Vorſtadt, ein Feuer. Eine 


Für jede 4d, BACHE ce. 


Preislage 


des Gemeindebaumeiſters iefer begangen] as vortell- 
wurde. Die Diebe waren ihrer Sache fo fi her, 'hafteste . Er 
daß fie in aller Ruhe nicht nur die Gemiriebeete| Modell les Dee 


Alte EOSS 
on 


Amateur-Arbeiten 


Alle Reparaturen 


ihrer Früchte beraubten. 


Ludwigsglück etwa eine Stunde, und das 


einmal 


muſik kommt mitunter zu ſehr wirkungsvollem 
Ausdruck und zu hervorragender Interpretation 


„Der Ruf des Nordens“ in der Schauburg 


Erna Morena tragen hier als Hauptdarſteller 


im Rahmen einer 


adtamtes für Leibesühungen. 


bis ra, das Deutſche Turn⸗ und Sportabzeichen 


* Die neue Straße nach Rauden. Die neuaus-⸗ 
eine gute Verbindung nach Rauden darſtellt. iſt 


ſchaftskammer veranſtaltete Ausſtellung „Olpa“ 


u.‘ 
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4. Hauptverſammlung des 
Oberſchleſiſchen KKB. 


am 5. und 6. Juli in Oppeln 


Die 4. Hauptverſammlung de 
Gaues der oberſchleſiſchen kath. kaufm. Vereine 
findet zuſammen mit dem 30. Stiftungsfeſt 
des KKV. am 5. und 6. Juli in Oppeln ſtatt. 


Verufungsverhandlung vor der 1. 


Gleiwitz, 1. Juli. 


Das Programm des erſten Tages ſieht um] Der Prozeß RR ehe? 
h 88 O7 gegen die Wohlfahrtspflegerin 
14 Uhr in Forms Hotel die Gauvorſtandsſitzung Martha ier die im Februar w & 7515 


vor, um 17 Uhr findet eine Delegiertenſitzung 
ſtatt und um 20 Uhr iſt die geſchloſſene Gau⸗ 
tagung mit dem Vortrag des Gaugeſchäftsführer 
Dr Banke über die wirtſchaftliche Lage des 
oberſchleſiſchen Einzelhandels. — Am Sonn⸗ 
tag beginnen die Veranſtaltungen um 8.15 Uhr 
mit einem feierlichen Levitenamt mit Feſtpredigt 
in der Kirche zum Heiligen Kreuz, um 10.45 Uhr 
iſt im großen Saale von Forms Hotel die 
öffentliche Gautagung, die eingeleitet 
wird durch eine Begrüßung durch den Präfiden- 
ten Hartwig, MdR., an die ſich nach den 
üblichen Begrüßungsanſprachen der große Vor⸗ 
trag des Verbandsgeſchäftsführers Horn, Ber⸗ 
lin, über „Wirtſchaftsnot und Sozial⸗ 
politik“ anſchließt. Am Nachmittag und Abend 


geſetzter einfacher Unterſchlagung und 
Amtsunterſchlagung ſowie Urkundenfäl⸗ 
ſchung zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden war, wurde in der Berufungsinſtanz vor 
der 1. Strafkammer des Landgerichts Gleiwitz 
nicht mehr ganz aufgerollt, weil die Verurteilte 
ihre Berufung auf das Strafmaß beſchränkt 
und die Staatsanwaltſchaft ihre Berufung gegen 
das Strafmaß zurückgezogen hatte. So ſchrumpfte 
die Prozeß materie ſtark zuſammen, und auch das 
Intereſſe der Oeffentlichkeit an dieſem Prozeß 
war faſt geſchwunden. Nur eine beſcheidene 
Gruppe von Zuhörern hatte ſich eingefunden und 
ſtritt um den Platz in dem allerdings noch klei⸗ 


finden geſellſchaftliche Veranſtaltungen ſtatt. neren Zuhörerraum. Unter dem Vorſitz von 
Landgerichtsrat Rother wurde die Nerhand- 


Scheune und ein Stall brannten bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern nieder, Vernichtet wurden Stroh⸗ 
und Heuvorräte und einige landwirtſchaftliche 
Ackergeräte. Der Schaden beträgt etwa 5000. Mk. 
Er iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. Feuer⸗ 
wehr und Kriminalpolizei waren zur Stelle. 


hin den burg 
Verunreinigung des Hüttenparks 
Es wird Klage geführt, daß nach jedem Kon⸗ 
zert bezw. Sonn- oder Feiertags der ſchöne 
Hüttenpark einen höchſt unſchönen Anblick 
bietet. Die gepflegten Wege und Plätze werden 
don einem Teil des Publikums in einem Zuſtand 


lung durchgeführt, in der Staatsanwaltſchaftsrat 
Dr Michaletz wiederum die Anklagebehörde 
vertrat und Rechtsanwalt Dr Huſchke die An⸗ 
geklagte verteidigte. 

Zunächſt wurde 


die Urteilsbegründung 


verleſen, die von der eriten Inſtanz ſehr ein⸗ 
gehend bearbeitet worden war und deren Ver⸗ 
leſung allein faſt dreiviertel Stunden Zeit in An⸗ 
ſpruch nahm. Da die tatſächlichen Feſtſtellun⸗ 
gen des Urteils rechtskräftig geworden 
ſind und nur das ee Erörterung 
ſtand, bildete die Frage nach ilderungs⸗ 
ründen und der Höhe der Strafe im Ver⸗ 
ältnis zu den begangenen Verfehlungen den 
Hauptpunkt der Verhandlung. Beſonderes Ge⸗ 
wicht hatte das erſte Urteil darauf gelegt, daß der 


der Unordnung zurückgelaſſen. der aller Be⸗ſverſtorbene Stadtinſpektor Munske be⸗ 
ſchreibung ſpottet. In Hindenburg herrſchtſlaſtet worden war. In Anbetracht der Intelli⸗ 


genz der Angeklagten waren 
aründe verneint worden. 


Die Angeklagte 


beantragte eine mildere Strafe und Bewährungs⸗ 
friſt und begründete ihr Leugnen bei der erſten 
Verhandlung damit, daß ſie ſich verpflichtet 
gefühlt habe für ihren Ruf und beſonders für den 
Ruf ihrer Angehörigen zu kämpfen. Sie habe 
Munste niemals direkt belaſtet, ſondern die 
Art ihrer Verteidigung habe es mit ſich gebracht, 
daß er in den Verdacht kam. beteiligt geweſen 
zu fein. Im übrigen habe ſie immer auf die 
Wahrſcheinlichkeit falſcher Buchungen hingewie⸗ 
Ten, Martha Beier gab dann eine kurze Ueber⸗ 
ſicht über ihre Tätigkeit. Hierauf wurde eine 


Mangel an Grünanlagen: es iſt unverſtändlich, Milderungs⸗ 


wie wenig das, was vorhanden tft, geſchätzt wird. 
7 

* Neuvperpachtungen. Wie wir von der Pre u⸗ 
ßag erfahren, finden in den nächſten Tagen 
Neuverpachtungen ſtatt, und zwar am 
7. Juli in Zaborze⸗Dorf, am 8. Juli in Zaborze⸗ 
Poremba und am 9. Juli am Stollenkanal. 

* Der neue Haushaltsplan. Der Magiſtrat 
bat den von der Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloſſenen Haushaltsplan für das Jahr 1930 
genehmigt. Dieſer wird nun der Regierung 
zur Genehmigung vorgelegt. In der gleichen 
Sitzung hat Oberbürgermeiſter Franz feſt⸗ 
geſtellt, daß, entgegen den Behauptungen des 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, daß die Magi⸗ 
ſtrats mitglieder an den Etatberatungen 
nicht teilgenommen hätten, ſämtliche Ma⸗ 


auszuſanen batte. . 
Rechtsanwalt Dr. Huſchke 


plädierte dann für eine 


geringere Beitra- 


giſtratsmitglieder während der Beratungen der fung und betonte, daß die Feſtſtellungen des 
fie betreffenden Haushaltsabſchnitte anweſend ſerſten Urteils als richtig unterſtellt werden müß⸗ 
Iten, nur gegen das Strafmaß Berufung ein⸗ 


waren. 5 

* Pfänderverſteigerung. In dem Städtiſchen 
Pfandleihamt findet am kommenden Montag die 
Verſteigerung der nicht eingelöſten Pfän⸗ 

r ſtatt. die in den Monaten Juli, Auguſt und 
September 1929 verpfändet worden ſind, und 
zwar von Pfand Nr. 20 435 bis 30 509. 

* Stubenbrand. Geſtern um 14,0 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der Hochgeſandſtraße Nr. 17 
alarmiert, wo bei der Witwe Roſnakowſki 
ein Stubenbrand ausgebrochen war. Die 


gelegt worden ſei, daß aber das Strafmaß der 
erſten Inſtanz als drakoniſch bezeichnet wer⸗ 
den müſſe. Ueberall habe man gehört, daß die 
Strafe als viel zu hoch bezeichnet worden ſei. 
Wenn ſich auch das Gericht von Stimmun- 
gen nicht beeinfluſſen laſſen ſolle, ſo entſcheide 
es doch nach dem Rechtsempfinden des 
Volkes und dürfe derartige Stimmen beach⸗ 
ten, zumal auch in der Rechtſprechung bei zahl⸗ 
reichen anderen Fällen, die in der letzten Zeit ab⸗ 
geurteilt wurden und die ähnlich gelagert waren 


Feuerwehr, die mit 2 Fahrzeugen erſchienen war⸗ wie dieſer Fall, beträchtlich niedrigere 
rauchte nicht einzugreifen, da 3 Feuer von Strafen verhängt worden ſeien. Wenn 


man dieſe Verfehlungen einem Meineid 
gegenüberſtelle, der erſt vor wenigen Tagen vom 
Schwurgericht abgeurteilt worden ſei und für ten 
der Angeklagte nur drei Monate Gefängnis er⸗ 
halten habe müſſe man doch den Meineid als das 
ſchwerere Verbrechen bezeichnen, denn gegen Ahn 
könne man ſich nicht ſchützen, während man ſich 
vor Unter ſch lagung durch eine entſprechende 
Kontrolle ſehr gut ſchützen könne. 


Die Kontrolle habe aber hier vollſtändig 
gefehlt. 


den Hauseinwohnern inzwiſchen gelöſcht war. 

* Ein Schöffe betrügt den Juſtizfiskus. Der 
vielfach ſchwer vorbeſtrafte Bruno R. bekleidete 
im März d. J. am hieſigen Schöffengericht das 
Amt eines Schöffen. Bald nach der Amts⸗ 
handlung ließ er ſich, obwohl er erwerbslos 
war, einen Schichtlohn in Höhe von 850 Mark 
von der Gerichtskaſſe erſetzen und übergab 
8 Tage ſpäter eine Beſcheiniaung des früheren 
Arbeitgebers, die er gefälſcht hatte. Er hatte 
ſich am Dienstag vor dem erweiterten Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Oberſtaatsanwalt 
Wolff erklärte, daß ein derartiger Fall in 
ſeiner langen Praxis noch nicht vorgekommen 
wäre. Der Angeklagte war Richter geweſen 
und verübte bald nach dem Rechtſprechen ſelbſt 
ein Verbrechen. Der Anklagevertreter kri⸗ 
tiſierte das leichtfertige Ausſtellen von Jahres- 
liſten, wodurch es möglich war, daß ein mehr- 
ſach ſchwer vorbeſtrafter Menſch zum Richter 
beſtellt wurde. Der Angeklagte wurde zu 
25 Tagen Gefängnis verurteilt. . 

* Nächtliches Rowdytum. Vor dem erweiter⸗ 
ten Schöffengericht ſtanden unter Anklage Johann 
Sch. und Joſef P. Ihnen war zur Laſt gelegt, 
am Bahnhof Hindenburg gegenüber dem Bahn⸗ 
ſchut, welcher einſchreiten mußte, Gewalt 
angewendet zu haben. P. ſchrie auf dem Bahn⸗ 
Hofsvorplabz: „Kommt beraus, Ihr Lumpen, 
Hacharen, ich mache Hackfleiſch von Euch“, und 
meinte damit die Bahnſchutzbeamten. Sch., der 
weitaus gefährlichere, ſchlug mit einem 
Jauſtſchlag einen Bahnſchutzbeamten zu 
Boden, ſodaß er einige Zeit beſinnungslos 
liegen blieb. Außerdem hieb er auf einen zweiten 

eamten ein, der in ſeiner Bedrängnis Revol⸗ 
derſchreckſchüſſe abgeben mußte. Den An⸗ 
geklagten, die ſchon vorbeſtraft ſind, wurde die] Der Verteidiger beantragte eine Strafe von 
Jubilligung mildernder Umſtände abgeſprochen. feinem Jahr Gefängnis, Anrechnung der 
P. wurde zu 45 Mark Geldſtrafe verurteilt, wäh-] Unterſuchungshaft und He w! rungsfriſt 
rend dem Sch. eine Gefängnisſtrafe von 8 Mona- für die noch zu verbüßende Strafe. Staats- 
ten auferlegt wurde. F lanwaltſchaftsrat Dr Michaletz beantragte, die 


Es hätte ſchon bei einer oberflächlichen Kontrolle 
der Schülerzahl bei jenen Kurſen von den zu« 
ſtändigen Stellen erkannt werden müſſen, welche 


man der Angeklagten nicht erſchwerend anrech⸗ 
nen, denn ſie habe das Recht gehabt, zu leug⸗ 
nen; ſie habe auch, nachdem ſie von allen Seiten 
angegriffen worden ſei und man von allen 
Seiten mit Steinen auf ſie geworfen habe, keine 
Veranlaſſung gehabt. denen die Arbeit zu erleich⸗ 


machen. 


Vor allem aber habe ſie auch für die wirt⸗ 
ſchaftliche und geſellſchaftliche 
Stellung ihrer Angehörigen gekämpft. 


Bezüglich des Stadtinſpektors Munske müſſe 
feſigeſtellt werden, daß ihn die Angeklagte nie 
direkt bezichtigt habe, daß vielmehr die 
Art ihrer Verteidigung es erſt mit ſi 

daß er belaſtet wurde. 

ferner, 
ten des Wohlfahrtsamtes das beſte Zeugnis 
ausgeſtellt worden ſei, daß ſie die Höhe der 
Strafe viel ſchwerer empfinde als ein gewohn⸗ 
heitsmäßiger Verbrecher. 


Zu berüchkſichtigen ſei 


einzige Zeugin vernommen, die über Munske — 


Beträge eingehen mußten. Ihr Leugnen dürfe Ph 


tern, die beſtrebt waren, ihr das Leben ſchwer zu N. 


brachte, [G 
daß der Angeklagten von den Dezernen- J 


Strafermäßigung für Martha Beie 


Straflammer — 1 Jahr 6 Monate 


Zuchthaus 
[Eigener Bericht) 


Berufung zu verwerfen, ſtellte aber dem Ge⸗ 
richt anheim, die Unterſuchungshaft auf 
die Strafe anzurechnen. Begründet wurde 
dieſer Antrag damit, daß Milderungsgründe nicht 
anzuerkennen ſeien, da die Angeklagte aus einer 
guten Familie ſtammte und umſomehr die 
Verpflichtung gehabt hätte, das in ſie 
geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen. 


Das Gericht milderte die Strafe, blieb aber 
bei der Verurteilung zu Zuchthaus. Das Urteil 
wurde auf Grund der Berufung auf 1 Jahr 
6 Monate Zuchthaus abgeändert — gegen 


2 Jahre Zuchthaus in der erſten Inſtanz — und 
ferner die Unterſuchungshaft von 6 Monaten auf 
die Strafe voll angerechnet. Nach Verbüßung 
von 6 Monaten wird der Verurteilten eine Be- 
währungsfriſt für den Reſt der Strafe auf 
drei Jahre zugebilligt. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung wurde die Annahme von Milderungd- 
gründen verneint. Bezüglich der Straf 
zumeſſung wurde berückſichtigt, daß der Angeklag⸗ 
ten die Tat infolge der fehlenden Kontrolle be- 
ſonders leicht gemacht war. 


Gchweres Autounglück bei Ratibor 


Zwei Tote, vier Schwerverletzte 2 
(Eigener Bericht) 


Ratibor, 1. Juli. 

In den frühen Morgenſtunden des 1. Juli er- 
eignete ſich auf der Chauſſee von Schonowitz 
nach Rudnik ein ſchweres Autounglück. Am 
Montag abend befand ſich der Verſicherungs⸗ 
direktor Worſch, in deſſen Begleitung der 
Reiſevertreter Johann Nietſch und der Friſeur 
Stanislaus Breitkopf, ſämtlich aus Ratibor, 
waren, mit ſeinem Auto auf der Rückfahrt von 
einer Geſchäftstour aus Groß ⸗Nenkirch. Als fie 
durch das Dorf Schonowitz fuhren, war im dor⸗ 
tigen Gaſthauſe eine Hochzeitsfeier. Worſch 
und ſeine Begleiter machten Halt und nahmen 
an der Feier teil. Morgens gegen 4 Uhr wurde 
zur Heimfahrt aufgebrochen. Auf Erſuchen 
nahm Worſchdrei Muſiker aus Ratibor, die 
bei der Hochzeitsfeier aufgeſpielt hatten, in 
ſeinem Auto mit. An der Chauſſeebiegung von 
Schonowitz nach Rudnik 


verlor Worſch, der perſönlich das 
Auto ſteuerte, die Gewalt über das 
Steuerrad, 


das Auto fuhr über die Böſchung in den Chauſſer 
graben, wobei es ih überſchlug, die Inſaſſen 
unter ſich begrabend. Einer der Muſiker, namens 
Srzeſonek aus Rudnik, war auf der 
Stelle tot. Der Muſiker Joſef Teſchner 
verſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus, 
der Muſiker Ullmann erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Verſicherungsdirektor Worſch zog ſich 
bei dem Sturz einen Schlüſſelbeinbruch 
und einen Armbruch zu. Reiſevertreter 
Nietſch erlitt ſchwere Geſichtsverletzungen, der 
Friſeur Breitkopf kam mit einem Bruch des 


rechten Beines davon. . 
Die Toten und ſchwerverletzten vier Inſaſſen 


des Autos wurden durch das Sanitätsauto 
ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. Das 
Auto wurde vollſtändig zertrümmert. 


Ratibor 


* Aus dem Stadtparlament. In der für heute 
angeſetzten außerordentlichen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſtehen zur Erledigung an: Der Einbau 
von Notwohnungen im Gebäude Kloſter⸗ 
weg 12, die Uebernahme der Bürgſchaft für 
einen Kredit von 50000 Mark der Preußiſchen 
Zent ralgenoſſenſchaftskaſſe an die Oberſchleſiſche 
Gemüſebau GmbH., die Erhöhung des Schul- 
geldes am Städtiſchen Realgymnaſium ſowie 
an der Städtiſchen Handels- und höheren Han⸗ 
delsſchule. e 


. Rheinlandfeiern. am Staatsgymna⸗ 
ſium wurde die Rheinlandfeier mit einem 
„Rheinlied!“ des Chores unter Studienrat 
Ottingers Leitung eröffnet. Ein Zwie⸗ 
geſpräch zwiſchen einem Schüler aus Ober⸗ 
ſchleſien und einem Schüler aus dem Rheinland 
ſchildert die Drangſale, denen der Rhein und 
ſeine Bewohner ausgeſetzt waren, wies aber auch 
darauf hin, daß Oberſchleſien das gleiche Schid- 
ſal durchgemacht hat. Die Feſtrede hielt Stu⸗ 
dienrat Tillmann, der ſelbſt Rheinländer 
mit fortzureißen wußte und ſeine Worte in das 
„Deutſchlandlied“ ausklingen ließ. Ein Gedicht 
„Rheinfahrt“ von Studienrat Viktor Paul fand 
andächtige Zuhörer. Rheinlandlieder und 
das „Flamme empor“ als Einzelchor der Quinta 
ſchlagen Brücken von einer Darbietung zur 
anderen. — Am ſtädtiſchen Realgymnasium 
und Reformrealgymnaſium i. E. ſchuf Oberſchul⸗ 
lehrer Stroka mit dem Schülerchor und dem 
Schülerorcheſter eine würdige Feier. Die Feſtrede 
hielt Studienrat Knipper, der ein Gedicht⸗ 
vortrag vorausging. 5 


. * Buchtprüfung von Schäferhunden. Der Ver⸗ 
ein für deufiche Schäferhunde [S. V.] Ortsgruppe 
Ratibor, hielt feine Zuchtyrüfung für deut ⸗ 
ſche Schäferhunde ab, deren Ergebnis ſehr gut 
war. Der Vorſitzende R. Ernſt begrüßte im 
Birkenwäldchen die Beſitzer und Führer der 
Hunde, beſonders aber den SV. : Richter 
Tomalla aus Troppau ſowie den Ehrenvor⸗ 
ſitzenden Pawlowſki. Die Prüfung (IZNR.) 
beſtanden folgende Hunde: Barry von der Clara⸗ 


bucht, Beſitzer und Führer W Schoffer, Ra⸗ 
tibor — ſehr gut: Neck v. d. Linzerburg, Beſitzer 


Grüner, Führer Henn, Natibor — ſehr aut; 
Aſta von Schlehdornbuſch, Beſitzer und Führer 
Philipp, Ratibor — ſehr gut: Ilſe vom Grä⸗ 
tenitein, Beſitzer und Führer Pohl, Ratibor — 
ſehr aut; Grille p. d. Barbaraquelle, Beſitzer 
Noga, Führer Koſſorz, Ratibor — ſehr aut; 
Elma v. d. Barbaraquelle, Beſitzex Scheer, 
Leobſchütz. Führer Koſſorz — gut; Allan p. d. 
Brunkenburg, Beſitzer Worch, Führer Otto, 
Ratibor — gut. Nach der Prüfung überreichte 
der Vorſitzende die Preiſe und gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Ortsgruppe Ratibor auch bei 
der Landesverbandsausſtellung in Oppeln mit 
autem Erfolg auf den Plan treten möge. 
— KLatholiſche Sportvereinigung „Linde.“ Am 
Sonnabend fand im Reſtauxant Helgoland die 
Gründungsverſammlung des Vereins ſtatt. Als 
Vorſtandsmitglieder ſind gewählt worden: Büro- 
angeſtellter Carl Wladarz als techniſcher 
Leiter, Schloſſer Joſef Wladarz als Spiel- 
wart, Helmut Swatzina als Schriftführer, 
Som Swatzina als 1. Kaſſierer, Büro- 
angeſtellter Ernſt Koſchella als 2. Kaſſierer, 
Joſef Drobny als Zeugwart. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Verein „Kath. Sportvereinigung 
Linde“ zu benennen. 5 f 

* Unfall, In der Sonntagnacht ſtürzte der 
Gaſtwirt Albin Kubitza in Markowitz aus 
dem Fenſter ſeines im erſten Stockwerk des 
„Bergſchlößchens“ belegenen Schlafzimmers auf 
die Straße und zog ſich einen Bruch einer Hand 
und innere Verletzungen zu. Die Verletzungen 


ſind nicht bedenklich, immerhin wird K. wohl 
einige Zeit im Krankenhaus bleiben müſſen. 
* 

Der Verkehrs⸗Verein für Ratibor Stadt und 
Land hat ein Verkehrsbuch für Ratibor 
1930 herausgebracht. Das Verkehrsbuch enthält 
eine Zuſammenſtellung alles deſſen, was auf dem 
Gebiete des Verkehrsweſens für Ratibor von 
Wichtigkeit iſt. Im Anſchluß an die amtlichen 
Fahrpläne der in nächſter Nähe von Rati⸗ 


ſtellung weiterer Anſchlüſſe gebracht, ſo daß jeder 
leicht erkennen kann, mit welchem Zuge ein be⸗ 
ſtimmtes Ziel zu erreichen iſt. Die Auflage war 
im Vorjahre innerhalb 2 Wochen vergriffen. 


Nouftadt 


Johann Kitta in Rosnochau (Kr. Neuftadt) 
Holz zerkleinerte ſauſte plötzlich das Beil 
vom Stiele los und traf Kitta mit ſchwerer 
Wucht an das Knie. Der Arzt mußte ſofort 
gerufen werden. 


Deutſch⸗Raſſelwitz 5 

* Einführung der Bierſteuer. In der Ge⸗ 
meindevertreterſitzung vom 28. Juni wurde der 
Beitritt zur Feuerlöſchkoſtenverſicherung abgelehnt. 
Die Einführung der Gemeindebierſteuer 
wurde beſchloſſen; etwa 3000 Mark ſollen dadurch 
einkommen. Damit die hieſigen Geſchäftsleute 
nicht geſchädigt werden, wurde auch beſchloſſen, 
die Wanderlagerbetriebsſteuer um 100 Prozent 
zu erhöhen. 
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Ichkrieg'sieallerauf!Diegan- _ 
ze Gesellschaft hatte schlapp 
gemacht von wegen der Hitze 
und derWasserquelle, die nir- 
gends zu finden war. Da kam 
ich gerade noch rechtzeitig 
dazu. Und wenn Sie einmal 
eine schöne Wanderung un- 
ternehmen wollen (es braucht 
ia nicht gerade s o toll herzu- 
gehen wie hier!), dann verges- 
sen Sie nicht? Gute Stiefelund 


Wichtigste! Sie wissen ja: 
Stets zu Diensten: 


bor liegenden Bahnſtrecken wird eine Zuſammen⸗ 


unfall beim Holzbacken, Als der Gastwirt 
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Rheinland⸗Befreiungsfeier 
in Ippeln 


Begeiſterte Stimmung der Bevölkerung 
5 (Eigener Bericht.) 
. Oppeln, 1. Juli. 


KR: Die Verbundenheit Oberſchleſiens mit 


2 h dem Rheinland zeigte ſich in eindrucksvoller 
d Weiſe bei der am Montag abend veranſtalteten 
Rheinland- Räumungsfeier, zu der 
die Kommandantur Oppeln eingeladen 
hatte. Die öffentlichen Gebäude ſowie zahlreiche 
Häuſer prangten im Flaggenſchmuck. Einer 
Völkerwanderung gleich zog die Oppelner 
Bevölkerung bereits 20 Uhr nach dem Kaſer⸗ 
nen hof, wo ſich eine nach Tauſenden zählende 
Menſchenmenge verſammelt hatte. Pünktlich um 
21 Uhr rückte die Truppe bei den Klängen des 
Spieles heraus und die Reichswehrkapelle unter 
Führung des Bataillonsadjutanten, Oberleutnants 
Froemmert, nahm vor den Ehrengäſten Auf⸗ 
ſtellung. Hier hatten ſich die Spitzen der Reichs⸗ 
und Staatsbehörden, der Reichswehr und Schutz⸗ 
polizei, die Vertreter von Verwaltungen, von 
Handel, Gewerbe und Induſtrie, ſowie der Mili⸗ 
tärverein und andere Verbände eingefunden. 
Unter ihnen bemerkte man Oberſt von Jagow, 
Bataillonskommandeur Oberſtleutnant Ra⸗ 
ſchek und das Offizierskorps der Garniſon, 
Obervräſident Dr Lukaſchek, Vizepräſident 
Dr. Fiſcher, das Offizierkorps der Schutz⸗ 
polizei und andere Perſönlichkeiten. 


Obermuſikmeiſter Konrad Winter hatte für 
die Feier ein beſonderes Konzertprogramm, das 
dem freien Rhein und feiner Bevölkerung 
gewidmet war, zuſammengeſtellt und mit dem 
Feſtmarſch „An den Rhein“ eingeleitet wurde. 
Nach der Feſtouvertüre „Nun danket alle Gott“ 
und „Ich bin ein Preuße“ erklang fein abgeſtimmt 
Siegfrieds Rheinfahrt aus der „Götterdämme⸗ 
rung“ ſowie zwei klangvolle Elſäſſiſche Tänze. 
Der Paraden arſch, der „Langen Kerls“ und 
„Preußens Gloria“, Armeemarſch 240, leiteten 
zum 


Großen Zapfenſtreich 


über. Stimmungsvoll lauſchte die Menſchen⸗ 
menge den Klängen und erhob ſich, als das 
Kommando „Helm ab zum Gebet“ ertönte und 
die Muſik „Ich bete an die Macht der Liebe“ 
intonierte. Mit dem Deutſchlandlied, in 
das die Menſchenmenge begeiſtert einſtimmte, 
wurde der „Große Zapfenſtreich“ beendet. 


Hierauf ſetzte ſich die Truppe bei den Klängen 
der Reichswehrkapelle zu einem Fackelzug durch 
die Straßen der Stadt in Bewegung. Tauſende 
hatten ſich inzwiſchen auch vor den Kaſernements 
eingefunden, um den Zug durch die Straßen der 
Stadt zu begleiten, wo große Menſchenmaſſen 
Spalier bildeten und den Zug freudig be⸗ 
grüßten. Immer wieder erklangen taktmäßig 
aus dem Zuge die Rufe: 


„Der Rhein iſt frei!“ 


Stadt Oppeln an den Deutſchen Luft- 
fahrtverein folgende Glückwünſche, adreſſiert 
zur Beförderung durch den Rheinlandflug, 
abgeſandt: 


„Die Regierungshauptſtadt Oppeln OS., 
die ſelbſt jahrelang unter dem Drucke fremder 
Beſatzung ſtand, entbietet dem befreiten Rhein⸗ 
land trendeutſche Grüße. Heil dem freien deut⸗ 
ſchen Rhein! Der Oberbürgermeiſter Dr. 
Berger.“ 


Rofenborg 


Vom Amtsgericht. Amtsgerichtsrat Vogel 
iſt krankheitshalber längere Zeit beurlaubt, er 
wird durch den Gexichtsaſſeſſor Roßmann ver- 
treten. Die Geſchäfte des Aufſichtsrichters über ⸗ 
nimmt für die Dauer der Beurlaubung Dr. Gah⸗ 
nel. — Der Gerichtsvollzieher Gordetz ka 
iſt nach Beuthen verſetzt worden, an ſeine Stelle 
tritt der Obergerichtsvollzieher Breuer. 


Krouz burg 

„ Königsſchießen. Die priv. Schützengilde 
veranſtaltete am Sonntag in althergebrachter 
Weiſe ihr Königsſchießen. Dasſelbe wurde 
am Vorabend durch Fackelzug eingeleitet. Der 
Feſtzug bewegte ſich durch die Straßen der Stadt. 
Auf dem Ringe vor dem Rathauſe erfolgte die 
Einreihung der Ehrengäſte. Die Königswürde 
errang Kaufmann Friedrich Seja, rechter Mar- 
ſchall wurde Kaufman Wilhelm Speer, linker 
Marſchall Stadrat Niedergeſäß. 


„Ehrenurkunde. Die Direktion der Propin⸗ 
ial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt hat an der Vorder⸗ 
ront des Hauptgebäudes einen neuen Fahnen ⸗ 
tock anbringen laſſen. In eine der Stahl ⸗ 
tü ben wurde durch den Leiter der Anſtalt, Sa⸗ 
nitälsrat Dr. Breß lex, zum Andenken an die 
Befreiung der Rheinlande von fran⸗ 
öſiſcher Fremdherrſchaft eine entſprechende Ur ⸗ 
unde eingefügt. 


„Cafe- Restaurant Maluza“ 


Telefon 22 (Nachtverbindung) über Ratibor 


Erstes Calö-Restaurant am Platze 
Herrliche Gärten Erstklassige Musik 


Die neue Chaussee über Pilehowitz nach Rauden 
ist freigegeben. 


Bankprokuriſt Heinrich W. wegen Untreue unter 2 5 
Anklage geſtellt worden. Den Vorſitz führte Land⸗ Dobrau, worauf er von dem Vertreter des in 
gerichtsdirektor Pritſch. Die Anklagebehörde] Urlaub befindlichen W. Dr C. nochmals 500 Mk. 
vertrat Aſſeſſor Dr. Orzechowſki. Die Ver“ erhielt. 
handlung ergab folgenden Tatbeſtand: 8 { Q 

Im Juni 1926 lernte W. einen gewiſſen in Gogolin ein gewiſſer 
Reimann auf dem Annaberge kennen. 
wohnte bei den Franziskanern und ſchien 
dort gut bekannt zu fein. Im Dezember 1926 kam 


wohnte zwei Tage bei ihm. Reimann wollte als 
Laienbrüder bei den Benediktinern ein⸗ſum gebucht würde 
treten, vorher aber einen Kurſus in Breslaufzweite Unterſchrift auf der Anweiſurg, 
mitmachen. Reimann ging W. an, er möge ihm 5 

kurzfriſtig 1000 Mark leihen. W. verlangte 
Bürgen, Reimann fuhr zu einem Geiſt⸗ 


Familie in 0 
ſchaft nicht mitbringen konnte. Er forderte noch⸗ 
mals 500 Mark, erhielt durch W. jedoch nur 
200 Mark. Das Konto Reimann ſtand jetzt aut; i 8 
Mark. verwirkten Gefängnisſtrafe von 1 Mon 
Im September 1927 kam Reimann ans | Gegen dieſes Urteil wird der Angeklagte Ber u⸗ 
Wien und erzählte dem W. er würde eine fung einlegen. 


700 


Aus Anlaß der Rheinlandräumung hat die N 


Oppeln | a 
Fachpädagogiſche Tagung der 


andlungsgehilfenſtandes als Vertreter des laufenden Per 


Rheinlandräumungsfeier hatte die Oppelner Gar- 
niſon dienſtfrei Am Vormittag fanden in 
der Peter⸗Paul⸗Kirche ſowie in der evangeliſchen! Wirkung des 


U * — . Se ee re re er a 


Das Opfer eines Hochstaplers 


Schlecht belohnte Gefälligkeit eines 


Bankprokuriſten 


[Eigener Bericht) 
Ratibor, 1. Juli. 


R.] Scheckfälſcher verhaftet worden 


Gl bouuuuluu, 
din 7 


und Nachsendung der, Ostdeutschen Morgenpost“ 


wWürischen, werden im Interesse der sorgfältigen 
Bearbeitung der Nachsendungsanträge dringend 
gebeten, die Ferienadresse 


gala laub 3 Toren move Am 
Obi 


genau und deutlich mitzuteilen, andernfalls keine 
Gewähr für pünktliche Ankunft der Zeitung 
übernommen werden kann. 


5 Einwohner in USA., 

37 Einwohner in England, 

41 Einwohner in Frankreich, 
42 Einwohner in Dänemark, 
53 Einwohner in Dentichland, 
61 Einwohner in Schweden, 
74 Einwohner in der Schweiz. 
80 Einwohner in Italien. 


T ö Bend 0 10 7 0 1 
es Handlungsgehilfenſtan g 
und ſtellte die Michtieſten Gegenwartsprobleme in Oſtoberſchloſien 


Selbitmord 


Bor den un vo 
onenzug ſtürzte 
tums im Auslande eg 60 Jahre alter Mann auf die 


reiche Witwe heiraten, Er wollte nochmals 


Vor dem Erweiterten Schö richt mar 500 Mark. W. wollte jedoch davon nichts willen. 
in . 1 R. beſorgte die Bürgſchaft von Pfarrer Woehle, 


Eines Tages las W. in der 1 
eimaun 


wurde in Oppeln zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurteilt). Jetzt beſtand keine Ausſicht, daß das 
Konto Reimann jemals ausgeglichen würde. Am 
R. nach Ratibor, er ſuchte W. auf und 24. September 1927 gab W. ohne Genehmigung 
ver Vorſtandsmitglieder die Buchungsanweiſung, 
daß das Konto Reimann auf Proviſions⸗Konſi 
Es fehlte aber die 


aher kam dieſe zurück. Dr. C. wollte nicht mit 
unterſchreiben. Deshalb erfolgte am 1. Oktober 
die erneute Um buchung auf Konto 
5 a 1 Diverſe. Als die Direktion davon erfuhr, wurde 
lichen nach Rauden um die Bürgſchaft zu veranlaßt, daß die Rückbuchung auf Konto Rei 
holen; dieſer hatte aber bereits in einem anderen] mann am 20. Oktober 1927 erfolgte. 
Falle Bürgſchaft geleiſtet und lehnte das Er⸗ 
ſuchen ab. Nun wollte Reimann die Bürgſchaft 
eines Profeſſors Moſt beſorgen. Auf dringendes 
Bitten gab ihm W. auf Wechſel 500 Mark 
durch die Provinzial⸗Bank. 


So entſtand das Konto Reimann. 


Drei Wochen ſpäter lam R. wieder nach Ratibor 
zurück und erzählte, daß Profeſſor Moſt mit ſeiner 


November 1929 erfuhr Staatsſekretär Moedie 
davon und auf deſſen Veranlaſſung wurde W. mit 
dem Betrage des Kontos Reimann belaſtet. 

Nach den Zeugen ⸗Ausſagen hielt der Anklage 
vertreter den Angeklagten W. im Sinne der An⸗ 
age überführt, er beantragte eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von 3 Monaten die evtl, in eine Geld⸗ 
ſtrafe umzuwandeln ſei. Die Verteidigung plädierte 
auf Freiſprechung, da dem Angeklagten eine 
Meran ſei und er deshalb die Bürg⸗] Untreue nicht nachgewieſen werden kann. 

Das Gericht erkannte nach eingehender Bera⸗ 
tung auf 900 Mark Geldſtrafe an Stelle einer 


Kirche Feſtgottesdienſte ſtatt, an denen auch die 
Zivilbevölkerung teilnahm. Anſchließend hieran 
fand 1 N en Kaletne ein 5 5 = 
appe den Batl. Kommandeur erſt⸗ 
oberſchleſiſchen Dipl.⸗Handelslehrer deu nant Raihet abbielt. — Auch 
Volks- und höheren Schulen fanden am Vormit⸗ 
EN ton ine 3 mu 98 san 
n Bildungsweſens bei der Indu⸗ er Derrenng de e e DEN“ 
ftrie- und eee und agli den Schul- bar Fe wurde. Der übrige Tag 
ichtsbehörde, die Arbeitsgemeinſchaft r- Wa ’ 1 


ge ein Auto entfällt auf: 


oth ein» 
ein etwa 


r 3 Uhr in 0 
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Einige Daten über Togal. Mehr als 6000 Aerzte 
haben laut notar. Beſtätigung Gutachten über To 
ag zwar 80 ichtiſchen, 1 * 55 

* i dri : nerv merzen, merzen ngs · 
Rheinlandräumungsſeier. Aus Anlaß der! krankheiten. 420 Aerzte bestätigen die Un ſchädlich. 
keit und Bekömmlichteit des Togal. Dieſe Daten find 
ohne Frage ein glänzender Beweis für die hervorragende 
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Ein Kind zu Tode gefahren 


Freiſpruch des Kraftwagenführers 

f (Eigener VBeeicht) 

5 Ratibor, 1. Juli. 

Vor dem Erweiterten Schöffengericht, deſſen 
Vorſitz Landgerichtsdirektor Pritſch führte, 
war der 37 Jahre alte Monteur Sch. aus Ra- 
tibor angeklagt. Die Anklage legt Sch. die 
fahrläſſige Tötung eines Kindes zur 
Laſt. Die Staatsanwaltſchaft vertritt Gerichts ⸗ 
aſſeſſor Dr Orzechowſki. Zu der Verhand- 
lung ſind außer 8 Zeugen als Sachverſtändige 
Dr Preiß, Ratibor, und Oberingenieur 
Schoger, Oppeln, geladen. Aus der Verhand- 
lung ergab ſich folgendes Bild: 

Am Freitag, dem 7. März 1930, wurde der 
3% Jahre alte Günther Lützenburg auf der 
Troppauer Straße von einem Da W. -Zweiſitzer 
(Sportwagen) angefahren und mit dem lin- 
ken Kotflügel umgeriſſen. Das Kind erlitt hier 
bei einen Bluterguß ins Gehirn und eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung. Es ſtarb 
nach zwei Tagen im Städtiſchen Krankenhauſe, 
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. 

Der Angeklagte fuhr an dem Unglückstage die 
Troppauer Straße entlang, in der Richtung nach 
Studzienna zu, und hatte eine Geſchwindigkeit 
von ungefähr 25 bis 30 Kilometer. Vor dem 
Sladekſchen Geſchäft ſtand das Boleslauer Poſt - 
auto. Kurz bevor der Wagen des Angeklagten 
dieſes Auto erreicht hatte, ſetzte ſich dasſelbe in 
Fahrt. Hierdurch mußte der Angeklagte 
links ausweichen. Er war ſoeben am 
Poſtauto vorbei, als ſein neben ihm ſitzender 
Bruder ihm zurief: „Das Kind!“ „Das Kind!“ 
Er machte eine ſcharfe Drehung nach rechts, 
doch war das Unglück bereits geſchehen. 

Die Zeugen bekunden, daß das Kind von der 
linken Straßenſeite aus über den Fahrdamm ge⸗ 
laufen und in der Mitte des Dammes plötzlich 
ſunſicher geworden) ſtehen geblieben iſt, 
wobei das Unglück paſſierte. Aus den Beugen- 
vernehmungen ſowie aus dem Gutachten des 
Sachverſtändigen Oberingenieurs Schoger, 
Oppeln, ging hervor, daß dem Angeklagten für 
den Tod des Kindes keine Schuld beizn⸗ 
meſſen ſei, deshalb beantragte der Anklage⸗ 
vertreter den Freiſpruch des Angeklagten. 
Dieſem Antrage ſchloß ſich das Gericht an. 


Handelsnachrichten 


Zolistundung bei der polnischen 
- Einfuhr über Gdingen 


Im polnischen Gesetz- und Verordnungsblatt 
(Dziennik Ustaw) Nr. 46 vom 27. Juni 1930 wird 
eine Verordnung veröffentlicht, nach der den 
Importeuren bei der seewärtigen Einfuhr über 
den Gdinger Hafen Kredite für die fälligen 
Zollbeträge (Zollstundung) zugestanden 
werden. Grundsätzlich ist die Zollstundung auf 
zwei Monate. befristet, sie kann aber vom 
Finanzminister auf vier Monate verlängert 
werden. Der Zweck dieser Maßnahme ist un- 
verkennbar: die polnische Wareneinfuhr soll so 
weit wie möglich unter Ausschaltung der Reichs- 
bahn und damit auch der deutsohen See- 
bäfen sowie Danzigs und Gdingen ge- 
lenkt werden. Der praktische Wert dieser Ver- 
ordnung liegt ferner darin, daß dem polnischen 

rteur, der angesichts der herrschenden 
Kreditknappheit vielfach gar nicht die 
Zollbeträge aufbringen kann, jetzt eine neue 
Kreditquelle erschlossen wird, die er zwei- 
fellos gerne wahrnimmt, Diese Tatsache macht 
jedoch die Erwiderung der polnischen Regierung 
auf die An den Völkerbund gerichtete Be- 
schwerdenote des Danziger Senatspräsidenten 
aufs neue hinfällig und bestätigt nur, daß die 
Beschwerdenote Danzigs in allen Punkten un- 
anfechtbar ist. | 


Der internationale Preisabbau 


Vorkriegszeit 1913/14 = 700 


Deutschland 
England x 


Frankreich : bereits seit Frühjahr 1929) sind die 
Großhandelspreise in diesen Ländern ziemlich 
gleichmäßig stark nach unten abgesunken. 

Man darf übrigens — wegen der verschieden- 
artigen Zusammensetzung Indexziffern — 
aus den Niveauunterschieden der Indexziffern 


„nicht etwa ablesen wollen, daß der Preisstand in 


Deutschland höher sei als in England und hier 
wieder höher als in Frankreich. Es ist ein 
alter Erfahrungsgrundsatz, daß Indexziffern 
nicht vertikal, sondern nur in der 'horizon- 
talen Bewegung untereinander vergleich- 
bar sind. 


101 bez. Blei 36 B., 35% G. Zink 32 B., 31% G. 


Berlin, 1. Juli. Kupfer 101% B. 100% G., 
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Die wenigſten Städter ſind ſich bewußt, wie 
Heli fie reiſen und wie ſehr fie ſich um die 
eigentlich geſuchte Erholung bringen. Sie begehen 
offenkundig Fehler, die durch mangelhafte 
Ueberlegung verurſacht werden. Es iſt tatſächlich 
eine Kunſt, richtig zu reiſen, aber eine ſehr 
leichte Kunſt! : 

Zunächſt — das ift wohl ſelbſtverſtändlich — 
muß man ſich über das Ziel, die ungefähren 
Koſten und die Dauer des Aufenthaltes klar 
ſein. Selbſt dieſe anſcheinend einfachen Punkte 
koſten ſchon reifliche Ueberlegung! Dem einen iſt 
der Aufenthalt an der See ſchädlich, dem anderen 
der im Gebirge! Alſo wird es gut ſein, den 
Arzt vor dem Urlaub zu befragen oder 
ſich an Hand von Proſpekten über die Gegeben⸗ 
heiten des Reiſeziels zu unterrichten, inwieweit 
der gewählte Ort für die geſundheitliche Beſchaf⸗ 
fenheit zuträglich iſt. Wer z. B. blutarm iſt, darf 
nicht an die See fahren; der Nerpöſe dagegen 
ſollte ſich in der Stille eines möglichſt kleinen 
Seebades ohne modiſchen Einſchlag beruhigen. 

In zweiter Linie ſind nun die Gegebenheiten 
an Ort und Stelle genaueſtens vorher zu 
unterſuchen! Man wende ſich an mehrere Pen⸗ 
fionen zugleich und frage nach allem Wiſſens⸗ 
werten. Neuerdings erhalten viele Penſions⸗ 
inhaber von Intereſſenten regelrechte Frage ⸗ 
bogen zum Ausfüllen, in denen die Reiſenden 
über alle wertvollen Punkte anfragen. Man 


Camera-Kauf 


ist Vertrauenssache! 
eee eee eee 


Größte Auswahl am Platze zu 
Fr allistenpreis v. Zeiss-Ikon, 


Voigtländer usw. zu haben 
auch gegen Tellzahlung 


beim optischen Fachmann 


Brillen - Pickart 


Beuthen OS,, Tarnowitzer Ecke Braustraße, Tel. 4118 


Hängematten, Liegestühle, 
Gartenmöbel, Kocher, 
Härtspiritus 


KOPPEL&TATERKA 


BEUTHEN OS HINDENBURG OS 


Alle öffentlichen Sparkassen 
Deutschlands und Österreichs 
leisten auf unsere Reise-K reditbriefe 
Zahlungen. 


Teuchertstraße Offeinsitg 


Landratsamt 


Reisekreditbri 


Für die Reisezeit empfehlen wir unsere 


Stahlkammern Nougat. int 


Beide schützen vor Ärger und Verlust 


Jetzt geht die Fahrt los! 


Ein Kapitel von der richtigen 


kann an Hand dieſer Bogen dann vergleichen 
und ſich die beſte Penſion ausſuchen, die auch 
zugleich den Geldverhältniſſen angepaßt iſt. 


Unbedingt müſſen Gewalttouren ver 
mieden werden. Dazu gehören auch jene, die 
innerhalb vierzehn Tagen am Bodenſee, auf dem 
Matterhorn, in Venedig, in Wien, in Budapeſt, 
zum Abſchluß in der Sächſiſchen Schweiz und 
endlich auch in Berlin geweſen ſein müſſen, um 
ſich wieder „wohl“ zufühlen — in Wirklichkeit 
aber nur deswegen, um „mitreden“, um prahlen 
zu können! Urlaubszeit iſt Erholungszeit, heißt 
ausſpannen, ruhen, neue Kräfte ſammeln. Trotz⸗ 
dem kann man laufen, wandern oder reiſen. 
Jedoch ohne Haſt! Es ift beſſer, täglich morgens 
eine Stunde im Walde zu gehen und ſich dort 
irgendwo zu lagern, als obige Reiſeroute a b; 
hetzen zu wollen! Wie man etwas ſieht — 
darauf kommt es an —, nicht aber was oder 
wieviel man fah! 

Viele Menſchen glauben auch, wenn ſie in 
einen recht teuren Badeort reiſen, dort auch 
die Garantie zu haben, ſich gut zu erholen! Sehr 
oft haben dieſe dann feſtſtellen müſſen, daß ſie 
in der Tat weniger erholt waren als jene, die 
wegen mangelnden Kleingeldes daheim bleiben 
mußten. In ſolchen Spezialkurorten herrſcht 
gewöhnlich ein recht buntes Leben. Iſt man ein⸗ 
mal dort, dann fliegen alle guten Vorſätze, nicht 
mitzumachen, davon und man iſt heute zur 
„Reunion“, morgen zum Sommerfeſt, übermorgen 
zum Konzertabend, am anderen Tage im Kino 
uſw. — ja, wenn das Erholung fein ſoll, dann 
konnte man auch zu Hauſe bleiben! Wer auf das, 
was er in der Stadt täglich hatte, verzichten 
kann, wer auch in einem Modebad nur die 
Ruhe und die Stille ſucht, ſeine Kur abſolviert 


Sie diu, Nui 


Schwammbeutel, Reiserollen, 
Dosen für Seifeu.Schwämme, 
Köcher für Zahnbürsten, 
Handbürsten, Rasierpinsel, 
Reiseflaschen 


F. Vol bun, Nen. 


Beuthen OS, Bahnhofstr. 10. 


Bonn uu un 


Für Ihre Handschrift 


eu. 


für Damen und Herren 


8%). Ufabonb do, v. 4 Tofu, Buikfan 0 


Paplergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 


Organisation einer Ferienreise 


und ſich wirklich pflegt oder pflegen läßt, der 
erholt ſich auch. Manchmal iſt die Reiſe in ein 
ſolches Mode- oder Spezialbad unvermeidlich und 
es ſoll auch durchaus nichts gegen dieſe Bäder 
geſagt werden. Aber — fährt man dorthin, um 
in das Kino zu gehen? Um die Kleidung zu 
zeigen? Um tanzen zu können? Die gute 
Luft, um derentwillen man hinfuhr, die Trink- 
kur, die Spezialbäder — all das iſt dann ge ⸗ 
wöhnlich Nebenſache. Gewiß werden Ausflüge 
gemacht; aber das ſind dann gewöhnlich Maſſen⸗ 
„flüge“ durch die Gegend, ja, möglichſt noch im 
Auto unternommen, um nicht etwa auf natür⸗ 
liche Art müde zu werden! Wandern — nicht 
im Uebermaß, aber mit Genuß — ermüdet auf 
natürliche Art, und wer glaubt, nicht müde zu 
werden und ſich müde tanzen zu müſſen, der 
verſuche es nur einmal anders! 

Das große Geheimnis jedes Urlaubs, der eine 
Erholung ſein ſoll, iſt eben die Kunſt, Maß 
halten zu können. Daß ſich dabei ein jeder nach 
ſeinen beſonderen Wünſchen frei bewegen darf, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Allein ſchon der Wechſel 
der Umgebung lenkt die Gedanken auf andere 
Bahnen — wird dieſer Wechſel des Ortes noch 
durch eine Umſtellung der Gedanken unterſtützt, 
dann haben Körper und Geiſt die Abwechflung, 
die ihnen eine Erholung bedeutet. Wenn man 
das weiß und danach handelt, wird jede Urlaubs⸗ 
reiſe einen Gewinn abwerfen, der ſich, bei dem 
einen ſofort, bei dem anderen ſpäter, vielleicht 
erſt wieder während der Arbeitszeit in der Hei⸗ 
mat, bemerkbar macht. 


Gewöhnlich bereiten die Fahrt in den Urlaub 


und die Rückreiſe größte Aufregungen! Wozu 
das? Man hat faſt ein ganzes Jahr vorher Zeit, 
ſich alles reiflich zu überlegen. Wer ein ſchwaches 
Gedächtnis hat, notiere ſich voch alles Nnt- 
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lassen Sie nur beim 
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Bahnhofstr. 82/33 (Laden) 
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Reise- Ausstattungen 


Bahnhof- 
* straße 32 


den passenden Monthlanc - Fü illhalter 


suchen Sie vor Ihrer Reise aus beim; 


45 Verlagsanstalt Kirsch & Müllen) 


Niederwallstraße 11 
Spar- und Giro-Konten bei zeitgemäßer Verzinsung 


wendige auf, Solche Notizen können auch auf dem 
Kalender gemacht werten, und die einzelnen 
Notwendigkeiten werden nun regelmäßig an dem 
dafür beſtimmten Tage erledigt: Anfragen an 
die Penſionen, Aufſuchen des Arztes, Beſchaf⸗ 
fung der mitzunehmenden Dinge, Packen, Ab⸗ 
beſtellen der Poſt, Abſenden der Koffer, Benach⸗ 
richtigung der Geſchäfftsfreunde uſw.! Nebenbei: 
es iſt immer gut, ſchon im März wegen des 
Quartiers Auskünfte einzuholen, weil es ſonſt 
vorkommen kann, daß in dem gewählten Orte 
keine Quartiere frei find und unangenehme Aen⸗ 
derungen nötig werden. Keineswegs ſollte man 
derartige Angelegenheiten auf die letzte Woche 
oder auf den letzten Tag verſchieben — dieſen 
ſollte man ſich möglichſt ganz frei halten, denn 
Ueberraſchungen kommen immer noch! Das ganze 
„Geheimnis“ einer richtigen Reiſe beſteßt alſo 
nur darin, alles vorher reiflich zu überlegen 
und zu durchdenken! 


Zur Reisezeit 
den schönen kleinen Wecker 
die gute Schweizer Uhr 
den schönsten Schmuck 


bestimmt nur von 


Carl Kolbe, Gleiwitz 


Wilhelmstr. 45 neben der Ostdeutschen Morgenpost» 
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B Te Schmuck wi 3 R 
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Dauerwellen 


sind Vertrauenssache! 


Eventl. Tellzahlung. Unverbindliche 


Auskunft jederzeit. 


Frisier-Salon der eleganten Dame 


nh.: C. Hans Fitzeck, Beuthen OS 
Große Blottnitzastraße 8. Telefon 2560 


Stadt«Koffer 

glatt, dunkelbraun und blau, 
mit runden Ecken, Ledergrift, 
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gesch. Ecken, mit 2 Sprung- 
schlössern, ab 55 om lang Mk. 


-Kofjer 


Lehna- Vulkan 

zimtfarbig, neue . 
kratzfest, unempfindl., Leder- 
griff, niekelplattierte 1 


schlösser, ab 55 em lang M 
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Coupeekoffer, Schrankkoffer, Hutkoffer, 
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Carl Rötering 


Spezialhaus für Lederwaren und Sportartikel 


Hindenburg 08., Kanlastr, 2, neh. d. Lichtspielhaus 


Dieſes Sonnabendſpiel hatte wenig Zuschauer. bei denen im Mi S r 

; 7 5 i red die Deutſchen Krah⸗ 
Heute franzöſiſchen Torwarts der nach dem Fangen den führten 85 2 ee e 8 Sat winkel Prenn in der 2. Runde Miihu/Col- 
Ball ins Netz rollen ließ. Bis zum Ablauf der] vor, waren den Deichſtern aber 457 0 legate 15:13, 6:3 und in der 3. Runde Lohnſon 
iſch F 111) I i De Spielzeit änderte ſich nichts mehr an dem Ergeb⸗ [unterlegen Landau 6:3, 6:1 erledigten. Die Senſation des 
ungar er Fu 0 n > 5 De es Nn 3 57 1 5 gab es in meh 188 bene K. N ee eb . 55 3 2 — 

1 5 n erſten 30 Min. kein Tor. Erſt in den zweiten . . a m; eltme 
Be‘ * 6 Uhr anf dem Amatorſki⸗Platz 30 Minuten konnte Rupprecht durch einen Lammers und Körnig 10 48ek Henri Cochet wurde Wr merge 
17 Die Vereinsleitung des Sportklubs Ama-[Prachtſchuß Fürth den Sieg bringen. r . Ser eng ee winken 
8 torſti Königshütte hat ſich erſt am Vortage des] Das zweite Spiel des Sonntags brachte die Zu den Jubiläums⸗Wettkämpſen des WV. Epiele des Frgpenen batten feine nahlreichen 
1 Kampfes endgültig entſchieden, welche ihrer Spie-] Begegnung Slavia Prag mit dem belgiſchen CS.] Hagen 1860, der fein 70jähriges Beſtehen feierte. Anhänger an einem leichten Nes jährigen Siege 
„ ler fie der ungariſchen Meiſtermannſchaft Fe -| Drum? Die Tschechen waren überlegen und ging am Sonntag auch der Turnermeiſter zweifeln laſſen immerhin rechnete man aber doch 
* rencvaros Budape ſt entgegenſtellen wird ſpielten, obwohl fie es gar nicht nötig hatten, reich[Lammers, Oldenburg, an den Start. Nachdem damit, daß Cochet wieder im Enbiwiel fein würde. 

8 5 geg ird. ſich hart, ſodaß die Zuſchauer gegen fie Par- er feinen 100 Meter⸗Vorlauf, in 10,8 Sekunden Im Spiel ſelbſt war Alliſon ſtets der Dik⸗ i 


Es ſtehen im Tor Joſchko, auf den Verteidi⸗ 
gerplätzen Kolakowſki und Rother, in der 
Läuferreihe Bentkowſki, Nobis, Dyrda und 
im Sturm Makiolka (rechtsaußen), Glajear, 
Duda, Urbainſki, Niechziol. 

Die Ferencvaros-Mannſchaft iſt am Montag 
mach Königshütte gekommen, und zwar bis zu den 
Erſatzleuten hinab fo, wie fie aus Budapeſt gemel⸗ 
det worden iſt. Die Ungarn haben inzwiſchen die 
Stadt beſichtigt und gute Eindrücke gewonnen. 
Sie wollen nach den zwei Ruhetagen friſch am 
Platze erſcheinen und ein Spiel vorführen, wie 
man es bisher in Oberſchleſien ſelten geſehen hat. 


Fürth ſchlug F6. Sete 4:3 


Nach 2 Stunden 20 Minuten 


Vor 15 000 Zuſchauern wurde am Sonntag 
das Internationale Fußballturnier in Genf um 
den Cup der Nationen mit einem Treffen des 
franzöſiſchen Meiſters FC. Sete und des Deut⸗ 


tei nahmen. Slavia ſiegte 4:2 3:1). 


Holſtein Kiel — Altona 93 7:0 


Der letzte Fußball⸗Sonntag der Saiſon brachte 
in Norddeutſchland als intereſſantes Spiel eine 
Begegnung des Norddeutſchen Meiſters Holſtein 
Kiel mit Altona 93. Altona war für Kiel kein 
ebenbürtiger Gegner. Halbzeitergebnis 2:0. 

Der Dresdner Sport-Club wurde am Wochen- 
ende von Guts⸗Muts 12 geſchlag en. 


Oberſchleſiſche Fußballergebniſſe 


Preußen Ratibor 03 — Gaumannſchaft 
Ratibor 1:0 
Die Preußen zeigten ſich von vornherein als 
eine geſchloſſene Mannſchaft, während ſich 
die Gaumannſchaft erſt finden mußte. Be⸗ 
reits in der neunten Minute fiel das erſte und 
letzte Tor zugunſten der Oberligamannſchaft. 


VfB. Gleiwitz — Karſten⸗Zentrum 3:0 


Obwohl mit neun Mann ſpielend waren die 
Gleiwitzer in beiden Halbzeiten leicht 


KS. Diana Kattowitz — Reichsbahn Oppeln 
321 
Am e lieferten die Tattowitzer 
Gäſte ein erſtklaſſiges Treffen. Sie waren dem 
ber ag glatt überlegen und ſiegten ver- 
ient. 


Deichſel Oberliga — KS. Slavia Ruda 3:3 


gewonnen hatte, mußte er im Endlauf 10,4 laufen, 
um den in 10,6 einkommenden Dortmunder 
Hagen und Killing, Wetter, für den 10,7 
genommen wurden, auf die nächiten Plätze zu 
verweiſen. 

Die Leichtathletik⸗Meiſterſchaften des Sport- 
klubs Charlottenburg brachten am Sonn 
tag mehrere ſehr bemerkenswerte Leiſtungen. So 
lief Körnig — allerdings mit Rückenwind — 
100 Meter in 10,4 Sek., Kugelberg ſiegte mit 
49,6 Sek. über 400 Meter, Dans gewann 
800 Meter in 2 Min., Schlöske M 200 Meter 
in 22,2, Wichmann die 1500 Meter, Kohn 
die 5000 Meter in 15:49,6. 


Gillmeiſter ſchlug Eldracher 


Die Nahetal-Kampfſpiele in Bad Kreuz ⸗ 
nach, die einen würdigen Auftakt zur Befreiungs⸗ 
woche bildeten, brachten über 100 und 200 Meter 
das Zusammentreffen Eldrachers und des jetzt 
für Hannover ſtartenden Gillmeiſters. Eine 
Ueberraſchung war das tote Rennen zwiſchen 
beiden über 100 Meter in der Zeit 10,8 Sek.; 
über 200 Meter konnte Gillmeiſter den Frank⸗ 


Genintion in Wimbledon 


Alliſon ſchlug Cochet 


Bei ſehr heißem Wetter, das den Spielern und 
Spielerinnen ſehr zu ſchaffen machte, wurden am 
ontag die All⸗England⸗Tennismeiſterſchaften 
im Wimbledon⸗Stadion fortgeführt. Beſonders 
die Doppelwettbewerbe wurden vorwärtsgebracht. 


tator. Seine Schläge kamen außerordentlich 
ſchnell, variiert und überließen ſo dem Franzoſen 
nur noch die Verteidigung. 

Einen ſchönen deutſchen Erfolg gab es 
noch in der 4. Runde des gemiſchten Doppels; 
hier bezwangen Auſſem Tilden die franzöſiſche 
Paarung Henrotin / Brugnon 6:4, 9:7. 

Das Ereignis des Dienstags war der groß⸗ 
artige Steg Eilly Auſſems über die zweitbeſte 
Amerikanerin Helen Jacobs 613, 671. Brenn 
Krahwinkel ſchlugen dann noch Bouveric / 
Ingram und Stehen damit unter den letzten acht 
von Wimbledon. 
EEE RENTE SEEN ENDETE 
— Beliebiges Viſier: Polizei Hamburg 
542 Ringe: 2. Polizei Berlin 528 Ringe: 3. ERS. 
Berlin 524 Ringe. — Einzelwettbewerb, 
beliebiges Viſier: 1. Jaenſch, Hamburg, 142 P.: 
2, Hintze, Magdeburg, 137 (45): 3. Bernutz, Ber⸗ 
lin, 137 (46). 


Holfmeiſter 
In Bad Salzbrunn fanden die Golfwett⸗ 


ſchen Altmeiſters Spielvereinigung Fürth fort⸗ [überlegen und kamen ſicher zu den Toren. furter in 22,4 Sekunden glatt ſchlagen. Hobu ,b ER eee Aa 
geſetzt. Das Spiel entſprach vollkommen den Er- Vor Schluß verſchoſſen beide Parteien je einen] Hannober, lief 1500 Meter in ae wißt Sie ee 9 I e e ee 
wartungen, wenn auch die Fürther viel Mühe | Elfmeter. beſte diesjährige Zeit über dieſe Strecke in ihren Abſchluß. In der Endrunde der Damen 


hatten, nach zwei Stunden 20 Minuten Spiel⸗ 


erſten Runde mit 2 auf geführt hatte, gegen Frl. 


dauer den Erfolg zu erringen. Die beſten Leute Oberhütten Gleiwitz — Germania Sosnitza Muſchktand, meiſterſchaft — 75 . re ge 15 
F der Links Kieß ti 3:3 zinger, Frankfurt a. M., die bereits nach der 
bei Fürth waren der Linksaußen Kießling, Kampfſpielmeiſter im Schießen ! 


der Mittelläufer Leinberger und der Vertei- 


diger Hagen. Die Franzoſen hinterließen in] in der erſten Halbzeit Germania mehr vom Die ſehr ſtark umſtrittenen Wett⸗ un! 3 ae a: 
Genf einen vorzüglichen Eindruck. Ihr beſter Spiel. Nach dem Wechſel kam aber Ober ⸗bewerbe im Schießen, die zum Teil über die und damit die Kampfſpielmeiſterſchaft In ich 


Mannſchaftsteil war der Stur m, der aber viel 
Schußpech hatte; hervorragend waxen die Mittel- 
ſtürmer Keusker und der rechte Flügelmann 
Kramer. 

Unter der Leitung von Rueff, Bern, ent⸗ 
wickelte ſich ſefort ein äußerſt ſchnelles Spiel, bei 
dem die Franzoſen zunächſt tonan⸗ 
gebend waren. Der Mittelläufer Bekkir er: 


Bei diefem ſpan nenden Kampfe hatte 


hütten auf und holte auf. 


VfR. Gleiwitz I — BfB. Hindenburg 2:1 

Nach dem Wechſel ſchienen die Hindenburger 
am Ende ihrer Kräfte und mußten dem Gegner 
den Sieg überlaſſen. 


Sportfreunde Oppeln — SV. Neudorf 1:1 


Meiſterſchaften von Deutſchland entſchieden, brach⸗ 
ten folgende Ergebniſſe: Scheibengewehrſchießen, 
Feldſcheibe, 300 Meter Entfernung (Meiiter- 
ſchaft von Deutſchlan dh: 1. Kannengießer, 
Köln, 234 Ringe; 2. Walther, Zella⸗Mehlis, 
221 Ringe; 3. Bradler, Graz, 219 Ringe. Stand- 
ſcheibe, 175 Meter: 1. Bradler, Graz, 246 Ringe; 
2. Krempel, Hannover, 245 Ringe; 3. Renner, 


Tag, Berlin mit 2 auf und 3 zu ſpielen beſiegen 
bringen. Bei den Her ren holte ſich den Meiſter⸗ 
titel der Bremer Hellmers gegen den jungen 
Kölner Gärtner. Hellmers gewann das Spiel mit 
5 auf und 3 zu ſpielen. Der Beſuch war außer⸗ 
ordentlich ſtark. 


Magdeburg 96 — Poſeidon Köln 7:3 
Vorrunde 


zielte in der 17. Min. die 1:0⸗Führung. Fürth]. Beide n waren in ihrer Kampf- Nürnberg, 246 Ringe. Meiſterſchaft von f 5 N 

zeigte dann ſehr ſchöne Angriffe, die auch in] ſtärke gleichwertig. Techn iſſch wan die Ober⸗[Deutſchland im Wehrmann⸗Gewehr⸗Schießen: um die Deutſche Waſſerball⸗Meiſterſchaft 

der 21. und 24. Minute durch zwei Tore Rupp⸗ liga Oppelns im Vorteil, die Neudorfer I. Stenzel, Hollabrunn, 2355 Ringe; 2. Preußner, Die Magdeburger gewannen verdient. Zu⸗ 
3 99 — 3 — ar in der Pauſe waren dagegen ſehr eifrig. . 2 Riem. a ae Ba 3 gi 8 siinos aufgerem, 
onnten die Franzoſen durch Friedmann wie] Vie. Diana Oppeln — KS. Diana Ringe. 0 „ Meiſter schaft ‚Spiel verlief bis zur Halbzeit mit 2:1 au 
der ausgleichen. Mit 2:2 wurden die Seiten VfR. Diana Oppeln 2 9 Diana don Nen Pfch fen d: 1. Stößer, Hatte. Hess, geglichen. Bald nach dem Wechſel ging Köln in 
gewechſelt. In der 4. Minute nach Wiederbeginn Kattowitz 1: x 239 P. (45), 2. Beltzner, Weimar, 230 P. (41); 3.2. Führung. Bei dem Verſuch, dieſes Ergebnis 
war es derſelbe Spieler, der den FC. Sete in Bei dieſem Oppelner Sonnabendſpiel war 3. Fitzkow, Berlin, 233 P. Kleinkaliberſchießen zu halten, brachten die Kölner eine ſcharfe Note 


3.2⸗Führung brachte. Nun waren die Deut⸗ 
ſchen im Feldſpiel leicht überlegen. Das 
ausgleichende Tor fiel durch einen Fehler des 


Berliner 


man von den Kattowitzern enttäuſcht. Sie 
zeigten zwar eine gute Kombination, aber 


für Mannſchaften, offenes Viſier: 
1. Polizei Hamburg 1158 Ringe; 2. Schützenbund 


waren nicht durchſchlagskräftig genug. Hannover 1125 Ringe; 3. Sebaſtianus 1119 Ringe. 


Börse vom 1. Juli 1930 


in das Spiel, ſodaß es Freiwürfe und auch Straf⸗ 
würfe gab. Aus Strafwürfen ergeben ſich 3. und 
das 7. Tor der Magdeburger. 
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. auf, den 


ver binabfußr. 


Der Schleſiſche Sejm vertagt 


(Eiaene Meldung.) 


Kattowitz, 1. Juli. Durch 


Verfügung des Staatspräſidenten 


vom 29. Juni iſt die Seſſion des Schleſiſchen Sejms bis auf weiteres ver⸗ 
tagt worden. Die Verfügung, die vom Miniſterpräſidenten Slawek 
gegengezeichnet iſt, enthält keinerlei beſtimmten Zeitpunkt für den Wieder⸗ 


zuſammentritt, jedoch wird in Sejmkreiſen angenommen, 


daß die Ver⸗ 


tagung bis zum 30. September währt. 
Sejmmarſchall Wollny unterrichtete die einzelnen Klubs von dem 
Inhalt der Verfügung des Staatsprä ſidenten. 


Die Ipnofitionsparteien 


baben im Laufe des Tages gemeinſam zu der ge» 
meldeten Vertagung des Schleſiſchen Sejms 
Stellun einmütig eine Ent» 
ſchließung angenommen, in der zu den 
Gründen der Vertagung geſagt wird. 
Die Regierung verlangt vom Schleſiſchen 

25 
Seim, daß er dem Woiwodſchaftsrat für die 
eimloſe Zeit das Recht der eſchlußfaſſung des 

udgets und dem Finanzminiſter im Einver 
nehmen mit dem Miniſterpräſidenten das Recht 
der Genehmigung des Schleſiſchen Budgets 
nerkennt. Damit wollte die Regierung dem 
chleſiſchen Seim eines der elementarſten 
Rechte nehmen, nämlich das Recht auf Be⸗ 
chlußfaſſung des Budgets und die Aus- 

ung der Kontrolle über das Gebaren der 
Regierung. Man wollte auf dieſe Weiſe einen 
Präzedenzfall ſchaffen, um in Zukunft 
ohne Seim zu regieren.“ 

Die Entſchließung ſtellt weiter feſt, daß die 
Vertagung den Wortlaut 


genommen und 


punkt der Regierung 


gi r und den Geift der[ Deutſchen 
Schleſiſchen Verfaſſung verletzt und der Stand tei, 
in der Frage des Bud⸗ und dem Sozialiſtiſchen Klub. 


et3 und des Idemnitätsgeſetzes dem 
tatut der Woiwodſchaft Schleſien widerſpricht. 

Die Oppofitionsparteien erheben gegen dieſes 
Vorgehen feierlichſt Proteſt! 

„Mit Rückſicht auf die ſchwierige Lage im 
Lande, auf die bittere Not in den Dörfern und 
die Arbeitsloſigkeit in den Induſtriezentren tat 
der Schleſiſche Seim alles, um der bedrängten 
Bevölkerun Hilfe zu bringen und vermied 
jeden Konflikt mit der Regierung, bis 
Nich — geben. 5 

ückſicht auf die ſchwierige Kri 
Vertretern des 8 2 
gemacht. 

Wir A an die ſchleſiſche Bevölke⸗ 
rung, daß ſie mit allem Ernſt in den Grenzen 
des 1 in den Kampf zur Verteidi- 
gung der ihr durch das organiſche Statut ga- 
rantierten Rechte eintritt und alles tut, was in 
ihrer Kraft ſteht, um den Rechtszuſtand 
wieder herzuſtellen.“ 

Die Entſchließung iſt unterzeichnet vom 

Fe der Korfanty - Bar- 
eiterpartei 


3 im Lande 


der Nationalen Ar 


um 
Die Regierung hat ahne Faure Pleſſiſche Bergwerksdirektion iſt durch 

. . 1 e denfdieſe Maßnahme des Finanzamtes nicht 
olkes ihre Arbeit unmöglich ſämtlicher Barmittel beraubt, fie muß auch die 


Pleß kann leine Gehälter zahlen 


Die Auswirkung der Finanzamts⸗Pfändungen 


Sonderbericht unſeres Kattowitzer K. Sch. Korreſpondenten. 


' Kattowi“ 1. Juli. 

Der Fürſtlich Pleſſiſchen Bergwerksdirektion 
iſt es trotz eindringlicher Schritte beim Finanz⸗ 
ausſchuß der Woiwodſchaft nicht gelungen, die von 
der Finanzkaſſe gepfändeten 210 000 Zloty, welche 
zur Auszahlung von Gehältern für Gruben⸗ 
beamte beſtimmt waren, zurückzuerhalten. 
Die Verwaltung iſt bis zum heutigen Tage 
außerſtande, den Grubenbeomten die fälligen Ge. 
hälter auszuzahlen, zumal die Staatsbahn, als 
Hauptſchuldner, keine nennenswerten Beträge 
überwieſen hat. Eine ungemeine Verſchär⸗ 
fung erhielt die Lage bei Pleß dadurch, daß 
ſämtliche Banken, mit denen die Pleſſiſche Ver. 
waltung arbeitet. Pfändungsbeſchlüſſe zugeſtellt 
erhielten, auf Grund deſſen einlanjende Gelder für 
das Finanzamt beſchlagnahmt bleiben. Die 


nur 


Hoffnung auf den Eingang weiterer Gelder auf⸗ 
geben. In der Nacht zum 1. Juli wurden daher 
insgeſamt 160 Kündigungen bei Grubenbeamten 


und Angeſtellten ausgeſprochen, die nd die 
„Heinrichsglück“, „Einfallende i- 


kolai“ und „Vereinigte Alexander⸗ 
aruben” erſtrecken. Sowohl die techniſchen als 
auch kaufmänniſchen Betriebe ſollen bei dieſen 


Pers bis Oktober ſtillgeleat werden. 


Aus aller Welt 


Der Rabenvater 


Spremberg. In dem Parlament des Kreiſes 
Spremberg wurde der Kreishaus 
haltsplan beraten. Kommuniſtiſche 
Anträge auf Erhöhung aller Wohlfahrts⸗ und 
Fürſorgepoſitionen überſtürzten ſich. Wenn 3000 
Mark eingeſetzt waren, forderten die Kommuni⸗ 
ſten 50 000 bis 100 000 Mark. Bei der Poſition 
„Beihilfen für hilfsbedürftige Kinder“ ſchil⸗ 
derte der Abgeordnete Sch. — ſeines Zeichens 
Kommuniſt — in bewegten Worten die Not 
der Proletarierkinder. Als Gegenredner ſtimmte 
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete P. dem Vor⸗ 
redner zu und bezog ſich auf einen Sonder⸗ 
fall, der ihm in feiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
mund eines unehelichen Kindes bekannt 
geworden ſei. Dies Kind wurde ihm als ein 
Schulbeiſpiel für Unterernährung und Vernach⸗ 
läſſigung geſchildert, ſo daß es erſte Sorge war, 
den Vater zu ermitteln, der ſich ſo wenig um die 
Not dieſes Proletarierkindes kümmert. Die Er- 
mittlung gelang. Der Herr Vater wollte aber 
an nichts erinnert ſein und lehnte jede Hilfe für 
ſeinen Sprößling ab, obwohl er, Inhaber ver. 
schiedener gutbezahlter politiſcher Poſten, durch 
aus zur Erhaltung des Kindes ſeiner Liebe in 
der Lage war. Alles Zureden war vergeblich: 
das arme Kind verfiel der öffentlichen Für ⸗ 
ſorge. Die bewegten Klageworte über die Not 
der Proletarierkinder und der Antrag des kom⸗ 
muniſtiſchen Abgeordneten erſchienen gerade im 
Hinblick auf dieſen tragiſchen Fall gewiſſermaßen 
berechtigt. Wer beſchreibt aber das allſeitige 
Erſtaunen, als der ſozialdemokratiſche Redner 
P. ſeine Ausführungen mit den Worten ſchloß: 
„Nun werden Sie wiſſen wollen, wer der Raben- 
vater if. Dort fibt er! Es iſt der Antrag. 
ſteller, der kommuniſtiſche Abgeordnete Sch.. 


Allzu frech! 

Warſchau. Vor das maſſiwe Gebäude der 
en in aa han fuhr kürzlich 
während der Büroſtunden ein großes Laſt 
auto vor. Drei Männer ſtiegen aus, ſchritten 

dewegs durch das marmorne Portal an dem 

reßten Portier vorbei, traten, ohne anzuklop⸗ 

„in eines der zahlreichen Arbeitsräume ein 
und begannen die Schreibtiſche, Stühle und 
Schränke einen nach dem anderen herauszutragen 
und in das Auto zu verladen. Das Zimmer war 
bereits völlig ausgeräumt. bis auf wenige 
Schreibtiſche, vor denen in ihre Arbeit verſun⸗ 
kene, beſonders eifrige Beamte ſaßen. Die drei 
Männer traten an ſie heran und forderten ſie 
Platz zu räumen, da ſie auch noch die 
letzten beiden Möbelſtücke forttragen müßten. 
Den Beamten pahte das nicht, fie ſchimpften über 
die Störung, und einem fiel es ein, zu N 
wozu denn die Möbel fortgetragen würden. Die 
Männer antworteten, es handle ſich um Nepa« 
raturen, und als den Beamten dies nicht ein ⸗ 
leuchtete, erklärten Nie, die Möbel ſeien vom Fi ⸗ 
nanzamt beſchlagnahmt worden. Jet ſchlu⸗ 
gen die Beamten Lärm, aus den anderen Zim⸗ 
mern liefen Leute he i, der Direktor em 
ſchien, die Polizei wurde geholt, und der wirk⸗ 
Rn nicht alltägliche Vorfall dahin geklärt, daß es 
ſich um einen in ſeiner Einfachheit geradezu ge⸗ 
nialen Einbruch handelte. Hätten die Diebe nicht 
die Dreiſtigkeit 2 . die arbeitenden Beamten 
von ihren Stühlen zu vertreiben, ſo wäre ihnen 
der Trick anſtandslos gelungen. 


Schrecklicher Tod 


Paris. Der Präſident des Verwaltungsrats 
einer der Pariſer Großbanken, Credit Induſtriel 
et Commercial. Charles Georges Picot. iſt 
einem ſchrecklichen Unfall zum Opfer gefallen. Er 
hat ſich in dem von ihm bewohnten Hauſe in den 
Schacht des Aufzuges bineingelehnt, ohne zu 
bemerken, daß der Aufzug vom oberen St 
Er wurde dabei von dem Auf⸗ 


zug ſo ſtark getroffen, daß ihm die Wirbel- 
ſänle gebrochen wurde und der Tod ſofort 
eintrat. 


Der Zlefant, der den Zug 
versäumte 
London. Eine der ulkigſten Elefantengeſchich⸗ 
ten hat ſich auf der Station Skeaneß zugetra- 
gen. Die Elefantenmama Roſie follte ihren 
erfolgreichen Aufenthalt im Vergnügungspark des 
Ortes mit einem anderen vertauſchen und wurde 


nach dem Bahnhof geführt. 


„Die Elefantendame bekundete aber für die 
Eiſenbahn viel weniger Aufmerkſamkeit als für 
den neugierigen Kinder haufen. Hunderte 
kleiner Krabben aller Jahresklaſſen folgten ihr 
und ſpendeten Leckereien. Roſie blieb plötzlich auf 
der Straße, ohne Rückſicht auf den kehr, 
ſtehen und zeigte dankerfüllt den Kindern ihre 
Kunſtſtücke wie Beinheben, Hinlegen, Schnau- 
fen, Trompeten, Ohrenwackeln und was die Ele⸗ 
1 8555 ſonſt noch können. Diesmal war ihr 

ärter mit ihren Leiſtungen höchſt unzufrieden. 
Roſie wickelte ihr Programm ab und — 7 
den Zug. Dafür mußte ſie nun in Wind und 
Wetter auf dem Bahnhof warten und bekam zur 
Strafe auch nichts zu freſſen. Das machte ihr 
ar nichts aus: denn die immer ſtärker anſchwel⸗ 

ende Kinderſchar verabreichte ihr alle 0 
baren Butterbrote. te F oſie 
warten laſſen, ſo ließ jetzt Roſie den Zug, als ihr 
Wagen vorfuhr, ein zweites Mal warten. Sie 
blieb bei den Kindern und ſtieg nicht ein. Als 
ſich am nächſten Tage in dem Orte herumſprach, 
daß Roſie nun endgültig abfahren würde, 
ſtolzierte ſie in einem wahren Meer von tauſend 
Kindern nach dem Bahnhof. Diesmal gab ſie ihre 
Vorſtellung unmittelbar vor dem Elefanten- 
Salonwagen, in dem ſie reiſen ſollte. Als 
ſie gebeten und dann ebenſo erfolglos geſchlagen 
und getreten wurde, ſtellte fie ſich zum ungeheuren 
Vergnügen von groß und klein einfach auf den 
Kopf und pendelte ſo lebhaft mit ihren Säulen⸗ 
beinen, das die Abreiſe wiederum unterblieb. 
Auch am nächſten Tage blieb fie eine buchſtäbli 
ſtehende Einrichtung des Bahnhofes. 9 
man ihr ein paar Stalleimer voll Bier zu trin- 
ken. Nun wurde ſie gemütlich und ließ ſich von 
dem Wärter mit ein paar vorgehaltenen Kohl⸗ 
blättern in den Wagen locken. 


Entsetzliehe Wahl 


New York. Vor eine entſetzliche Wahl iſt nach 

einer Meldung aus Albugnerque im nord- 
amerikaniſchen Stagte Neu⸗ Mexiko, ein 
wegen Mordes zum Tode verurteilter Chineſe 
geſtellt worden. Die Behörden haben ihn näm⸗ 
lich die Wahl gelaſſen zwiſchen der Hinrichtung 
und der Einimpfung einer Augenkrankheit, die 
gegenwärtig unter den Indianern große Verhee ⸗ 
rungen anrichtet. Die amerikaniſchen Aerzte hal- 
ten es für unbedingt erforderlich, die Entwick⸗ 
lung dieſer Krankheit an einem Menſchen zu 
ſtudieren, um ein Heilmittel zu finden. A 
ſcheinlich wird das menſchliche Verſuchsobjekt für 
den Reſt ſeines Lebens blind bleiben. Der Chi- 
neſe hat ſich Bedenkzeit auserbeten. 


Ein Hund, der mit militärischen 
Ehren begraben wird 


New Pr In Denniſon im Staate Ohio 
Korb dieſer Tage ein Held, der während des 

eltkrieges vielen amerikaniſchen Sol- 
daten das Leben gerettet hat: der Hund Bing. 
Bing, der von Soldaten ins Feld mitgenommen 
worden war, beſaß einen av fin Hunde außer- 
ordentlich entwickelten Gern 710 6 der ihn be⸗ 


ähigte, herannahende Giftgasſchwaden 
rühzeitig gan wahrzunehmen, um Signal zu 
on und den Soldaten das rechtzeitige Anlegen 
er 


Gasmasken N zu können. Auf 
dieſe Weiſe rettete das kluge Tier vielen Sol⸗ 
daten das Leben. Nach dem Kriege ſetzte die 
amerikaniſche Regierung für Bing eine lebens⸗ 
längliche „Penſion“ von ſechzig Dollar monatlich 
aus und als nun vor wenigen Tagen ſtarb, 


wurde er auf dem Friedhofe bon Denniſon mit 
militäriſchen Ehren beigeſezt. Bing war wohl 
— „Exfte Hund, dem eine ſolche Ehrung zuteil 
wurde. 


* 


Der Golfstrom läßt sich nicht 
bändigen 


New York, Der mit großer Spannung er- 
wartete Verſuch des franzöſiſchen Profeſſors 
George Claude, die Wärme des Golfſtroms 
zur Gewinnung elektriſcher Energien auszunutzen, 
wurde durch ein ſchweres Mißgeſchick vereitelt: 
ein 1800 Meter langes Stahlrohr, das anderthalb 
Meilen von der Küſte entfernt in der Höhe von 
Cuba in den Golfſtrom verſenkt werden ſollte, 
brach ſich von den gewaltigen Stahltroſſen los, 
als es in einen Wirbelſtrom geriet, und ver⸗ 
ſank in eine Tiefe von mehr als 700 Meter. 
Das Stahlrohr iſt unrettbar verloren. 
Der Arbeitswert des Rohres, an deſſen Fertig. 
ſtellung Claude mit etwa 100 Gehilfen ein Viertel⸗ 
jahr lang gearbeitet hatte. überſteigt eine Million 

ollar. Im ganzen follen bereits in die Erfin- 
dungen und Verſuche des franzöſiſchen Ingenieurs 
mehr als 150 Millionen Dollar amerikaniſchen 
Kapitals hineingeſteckt worden ſein. 


Bin ich ein Trottel! 


Vor einem Wiener Bezirksgericht hatte ein d 


Das Lübecker Kinderſterben 


([Telegraphiſche Meldung) 
Lübeck, 1. Juli. Die Zahl der Todesfälle 
unter den mit dem Tuberkuloſe⸗Präparat gefüt- 
terten Säuglingen hat ſich um einen auf 47 er. 
höht. Krank find noch 72 Säuglinge, ge» 
beſſert 73, geſund 59 Säuglinge. 
* 


Im Laufe der Vorunterſuchung werden ſtei⸗ 
gernd ſchwere Vorwürfe gegen die Leiter des 
Lübecker Geſundheitsamtes erhoben. Nach einer 
Erklärung des Calmette-Inſtituts in Paris ſoll 
feſtſtehen, daß die Todesfälle auf Verwechſe⸗ 
lung mit tuberkuloſeerzeugenden Bakterien zu⸗ 
rückzuführen ſind. Außerdem wird behauptet, 
daß auch nach einer Reihe von Krankheitsfällen 
das Fütterungsſerum nicht zurückgezogen 
worden jein ſoll, angeblich um Beunruhi⸗ 
gung unter der Bevölkerung zu vermeiden. 


Veleidigungsprozeß Grzeſinſti 
gegen Weſtarp 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 1. Juli. Der deutſchnationale Abge⸗ 
ordnete Graf Weſtarp hatte in einer Rede 
dem früheren preußiſchen Innenminiſter Grzeſinfki 
böswillige Verletzung der Verfaſſung 
und argliſtige Täuſchung zum Vorwurf 
gemacht. Auf Antrag des Berichterſtatters, Abg. 
von Kardorff (DWP), beſchloß der Ge 
ſchäftsortnungsausſchuß des Reichstages, die 
Strafverfolgung des Abg. Grafen Weſtarp 
mit Beginn der Sommerpauſe zu genehmigen, 
da es ſich nicht nur um eine formale Beleidigung 
handele. 


Beim Boxkampf getötet 


([Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Juli. Bei den Amateurboxkämpfen 
auf dem Sportplatz am Bahnhof Geſund⸗ 
brunnen ereignete ſich ein tödlicher Unglücks⸗ 
fall. In der 2. Runde erhielt der 15jährige 
Schade vom Boxverein „Hermes“ einen 
ſchweren k. o.⸗Schlag auf die Kinnſpitze, 
ſtürzte zu Boden und ſchlug dabei ſo unglücklich 
mit dem Hinterkopf auf, daß er bewußtlos 
im Ring liegen blieb. Der jugendliche Boxer, der 
zum erſten Male in einem öffentlichen Ring 
ſtand, wurde ſofort in ein Krankenhaus gebracht, 
wo er einige Stunden ſpäter an den Folgen eines 
Schãdelbruches ſtarb. 


Ein Gymnaſium für 2 Schüler 


In Mähr. Schöneberg iſt der Bau des 
neuen tſchechiſchen Realgymnaſiums ſoeben vollen ⸗ 
et worden, der 2 600 000 Kronen gekoſtet hat. 


71jähriger Schloſſermeiſter einen Baumeiſter Trotz eifrigſter Werbearbeit haben ſich für dieſe 


auf Beleidigung verklagt, weil ihn dieſer 
einen alten Trottel geſchimpft hatte. Auf die 
Frage des Richters, ob ein Vergleich möglich 
ſei, erwiderte unſer Schloſſermeiſter: „Mi in- 
tereſſiert überhaupt nur, ob i wirkli a alter Trot⸗ 
tel bin. 
is mir egal. 

Unter 8 des Gerichtes nahm er 
dann, als der Richter ihm bedeutete. dai dies 
gerichtlicherſeits nicht feſtſtellen laſſen kö 
Klage zurück. 


Tonbild- Postkarten 


Der neueſte Schlager der Tonfilm⸗Technik 
iſt die „Tonbild⸗Poſtkarte“. Sie iſt im Hand. 
umdrehen in Deutſchland populär geworden und 
in vielen minderwertigen . erſchie 
nen. Die Deutſche Werkfilm GmbH., die den 
Vertrieb des Lotte⸗Reininger⸗Tonfilms „Die Jagd 
nach dem Glück“ übernommen ar bringt die 
erſten muftergültigen „Tonbild-Poſtkarten zur 
age ie Tonbild-Roftlarten zeigen auf 
der Fotobildſeite die Porträts der Filmautorin 
und des Filmkomponiſten fotomontiert. Zu leich 
iſt in die beſonders präparierte Schicht eine kleine 
ſpielbare Grammophonplatte eingraviert, die den 
Hauptſchlager des Films ſpielbar macht. Auf 
dieſe Weiſe kann der Tonfilmſchlager, der heute 
ja im Vordergrund ſteht, noch ſtärkere Populari⸗ 
tät erlangen. Früher kaufte ſich der Backfisch die 
Noten zum Operettenſchlager, um fie mühſelig am 
Klavier abzuſtümpern Heute verſendet die Ton- 
film A.⸗G. die Schlager fix und fertig als kleine 
Grammophonplatte mit Lichtbild! Fehlt nur 
noch, daß die Stars die Wunderkarten bei der 
Anfertigung mit Autogrammen verſehen. Die 
Konkurrenz der mechaniſchen Muſik zur Haus⸗ 
muſik, des Grammophons zum Klavier iſt durch. 
aus wieder in bedrohlichem Maße erſichtlich. Wohl 
dem, der beiden Rechnung tragen kann! 


nne, die 


Motilal Nehru, der Präſident des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes des Allindiſchen wenge und Shed 
Mahmud, der Schriftführer des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes, wurden zu je einem halben Jahre Ge 
ängnis verurteilt. 

* 

Der Entſchließungsantrag für den Bau eines 
Kanaltunnels wurde vom englischen Unter⸗ 
haus mit 179 gegen 172 Stimmen 


Ob der Herr Baumeiſter beſtraft wird, S 


„ tauchte inmitten der Auslä 
wunde chen 


neue Mittelſchule ſage und ſchreibe zwei Schü⸗ 
ler gemeldet. Um die Schule nicht ganz leer 
ſtehen zu laſſen, beſteht die icht, im kommen⸗ 
den Unterrichtsjahre die erſte Klaffe des tihedhi- 
ſchen Gymnaſiums in Hohenſtadt nicht zu er ⸗ 
öffnen, und die ſich für dieſe Anſtalt meldenden 
chüler dem Mähr. önberger Realgymnaſium 
zuzuweiſen. Die tſchechiſchen Schüler, die in 
Hohenſtadt ein Gymnaſium haben, werden alſo 
täglich 13 Kilometer hin und zurück mit der Bahn 
fahren müſſen, nur damit in Mähr. Schönberg 
ei — 2 tſchechiſche Mittelſchule eröffnet wer⸗ 
n. 


75 Fahre „Berliner Börſenzeitung“ 


Am Tage der Rheinlandräumung, am 
1. Juli 1930, iſt die „Berliner Börſenzeitung“ in 
der Lage, ihr 75jähriges Beſtehen zu feiern. Das 
Blatt gibt aus dieſem Anlaß eine Sonder ⸗ 
nummer heraus, in der es kurz der Entſtehung 
und der Geſchichte dieſer Zeitung gedenkt und auf 
den weiteren Seiten auf die Räumung und die 
Zeit der deutſchen Not am Rhein eingeht. 


Der Finniſche Reichstag nahm die Regie⸗ 
rungsvorlagen und den Bericht über die Maß⸗ 
nahmen gegen die Kommuniſten entgegen. Von 
den 23 kommuniſtiſchen Abgeordneten fehlten acht. 


Ureviſion. Die Zollabfertigung des 

ei Det Neifegepäds geſchieht grundſätzlich 
beim Grengübertritt. Für eine Reihe von 
vielbeſuchten een r ee iſt eine Sonder ⸗ 
regelung getroffen, daß durchgehend aulcſz. 
gebenes Reiſegepäck erſt an der Zielſtation zoll ⸗ 
amtlich abgefertigt wird. 
i ür die Schweiz. Di en 
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Anläßlich der Weltkräftkonferenz erhalten die 
kürzlich veröffentlichten Zahlen der Stein- 
kohlenförderung der Welt besonderes 
Interesse, denn nach wie vor liefert die Kohle 
über ½ der verbrauchten Energie in der Welt. 
wirtschaft. Die Reihenfolge der Staaten, die 
die größten Steinkohlenproduzenten sind, ergibt 
folgendes Bild: 

in Millionen Tonnen 


1929 1928 
Ver. Staat. v. Amerika 546,1 522,6 
Großbritannien 260,8 241,3 


Steinkohlenförderung 


ın 
Millionen Tonnen 


Deutschland 163,4 150,9 
Frankreich 53,7 51,4 
Polen 42,2 40,6 
Sowjetunion 40,2 34,6 
Japan 32,1 33,5 
Belgien 26,9 27,5 
Brit. Indien 22,5 21,7 
Tschechoslowakei 16,8 14,6 
Saargebiet 13,6 13,1 
Südafr. Union 12,6 12,2 
Kanada 12.2 12,4 
Niederlande 11,6 10,9 


Berliner Produktenmarkt 


Schleppend 

Berlin, 1. Juli. Das Geschäft setzte, schlep- 
pend ein. Weizen 1 bis 1% Mark. ruhiger, Um- 
sätze in engen Grenzen, Roggen stetig. Lie- 
ferungsmarkt behauptet. Weizen- und Roggen- 
mehle haben bei wenig veränderten Preisen klei- 
nes Bedarfsgeschäft. Hafer liegt ruhig, aber 
in guten Qualitäten ziemlich stetig. Nete Win- 
tergerste bleibt gefragt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 1. Juli 1930 


hier 8 Weizenkleie 8-81 
ärkischer 285 —2 Weizenkleiemelasse — 
Lieferung ur 282.285 Tendenz: behauptet 

2 Sept. 255½ 257 ] Roggenkleie 708 


Okt. 256½ 250 


7 2 Tendenz: behauptet 
Tendenz: fest 


für 100 kg brutto einschl. Sack 


Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 172-177 Raps — 
Lieferung — Tendenz: 

| a £ 2 für 1000 kg in M. ab Stationen 

Al ep — = 

7% OR, zei Tangens: 
Tendenz: fester für 1000 kg in NM. 
85 i Viktoriaerbsen 22,00 29,00 
F . a = Kl. Speiseerbsen 21,00—25,00 

uttergerste un Futtererbsen 18,00—19,00 

Industriegerste 170-186 Peluschken 17.00—18,00 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 15.50—17,00 
Hafer Wicken 9,00—21 
Märkischer 148-157 Blaue Lupinen 16,00—17,50 
Lieferung — Gelbe Lupinen  21,25— 23,50 

= Juli 15814 159% | Seradelle, alte —— 

x Sept. 164 N neue — 

= Okt. 166 —167½ Rapskuchen 10,60—11,60 
Tendenz: fest Leinkuchen 15,80—16,30 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
Mais prompt 7,00 —8,00 
Plata Ps Sojaschrot 13, 4,10 
Rumänischer — Kartoffelflocken = 


Tendenz: 

für 1000 kg in M. 
Weizenmehl 33—41 
Tendenz: ruhig 

für 100 kg brutto einschl, Sack 
in M. frei Berlin 


für 100 kg in M.ab Abladestat. 
märkische Stationen für denab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln weiße er 


0. rote — 
Odenwälder blaue 


Feinste Marken üb. Notiz bez. 5 1 — — 
0. eren — 
1 Fabrikkartoffeln > 


Lieferung 224 25 0 


pro Stärkeprozen! 


Tendenz: fester Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 

Breslau, 1. Juli. Weizen alter Ernte ist 
weiterhin nur zu sehr gedrückten Preisen ver- 
käuflich. In Roggen, Hafer und Gerste 
alter Ernte hat sich nichts geändert. Neue 
Wintergerste besser gefragt. In Futtermit- 
teln hält die Festigkeit an, besonders fest liegt 
Soyaschrot, doch sind die Umsätze im Augen- 
blick an der hiesigen Börse sehr minimal. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


INTEZIT 8 6 
Weizen (schlesischer) 

Hektolitergewicht v. 7412 kg 27,70 | 28,00 
* 5 „76 ½% „ 28.00 28.30 
2 „ 72½ „ 27.00 | 27,30 

Roggen (schlesischer) { 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 17,00 | 12,00 
8 = 8 16,80 16.80 
Hafer, Be a und Güte 13,70 | 14,00 
raugerste, feinste e he 
N gute 18,00 18,00 
Sommergerste, mittl. Art u, Güte 17,50 17,50 
Wintergerste 15,50 15,50 
Industriegerste u m or 


Hülsenfrüchte Tendenz; Saatware gefragt 


2 27. 6. 1. | 27. 6. 
Vikt -Erbs. 23-27 | 23-27 Pferdebohn.| 18-19 18-19 
gelb.Erbs.m. Wicken 20-21 | 20-21 
kl.geib.Erbs. . peluschken 19-20 | 19-20 
grüne Erbs. | 22-21 | 22-24 | gelbe Lupin.] 20.22 | 20-22 
weiße Bohn. | 35-36 | 35 36 blaue Lupin.| 17-19 | 1719 
Rauhfutter Tendenz: Stroh ruhig, Heu gefragt 
1. 27. 6. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,00 1,00 
9 2 bindfgepr. 0,70 0,20 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 0,80 0,80 
N 5 1 bindfadgept 0,20 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,30 
Heu, gesund, trocken, alt | — 1,80 
Heu, gesund, Irocken, neu — 1.70 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | 2,00 2.10 
Heu, gut, gesund, trocken, neu 2,30 2,10 


Futtermittel Tendenz : fest 


2: SR: 1 
Weizenkleie 510% | TR 
Roggenkleie 9-10 83920 
Gersionkleie 131a—15 131a—15 


Mebl Tendenz: ruhig 


N 30 6 
Weizenmehl (70%) 40,00 40,25 
Roggenmeh! (70%) 25,25 25.25 
(65%) 1,00 Mk. teurer 
» (60%) 200 . 
Auszugmeh! 46,75 47,00 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 1. Juli 1930 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 

wertes 1. jüngere x € 5 9 59-61 

2. ältere N . . . . — 
b) sonstige vollfleischige 1. jungere ” . 56-58 

2. ältere . . ze 
c) fleischige . 0 5 52-55 
d) gering genährte 7 . 48 -50 


Bullen 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 55-57 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 53—55 
o) fleisc . 8 5 N 51—53 
d) gering genährte 48—50 


Kühe 
a) jüngere volllleischige höchsten Schlachtwerles 
b) sonstige vollfleisohige oder ausgemästete . 
c) fleischige 4 5 a 8 2 A 
d) gering genährte 8 . . . . 


F A r 8 e n 2 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes . . 5 . . 2 53-55 
b) vollfleischige . . . . . . 60-52 
ec) fleischige . 8 . . . . 44—48 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . . 42—49 
Kälber 
a) Döppellender bester Mast. . . . = 
b) beste Mast- und Saugkälber . a . 60-65 
e) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 50-60 
d) geringe Kälber 8 8 . . . 35-48 


Schafe 

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 

1) Weidemast N Ä 

2) Stallmast 7 f 5 r 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
e) gut genährte Schafe . „ 8 . 
d) fleischiges Schafvieh 0 . . . 47-55 
e) gering genährtes Schafvieh 8 a 3 

Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 60 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 -300 Pfd. Lebendgew. ' 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 5 

e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 57-61 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 

g) Sauen 8 5 . - 2 


Auftrieb: Rinder 1496, darunter: Ochsen 267, Bullen 465, 
Kühe und Färsen 704, Kälber 3700, Schafe 5916, Ziegen — 
Schweine 13991. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2616, Auslandsschweine 160. 

Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig, 
Kälber langsam, bleibt Ueberstand, Schafe ziemlich glatt, bei 
Schweinen ruhig, Schluß abilauend, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall lur 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 

ber die Stallpreise erheben. 


Oberschlesischer Produktenmarkt 
Gleiwitz, 1. Juli. Amtliche Preisnotierungen 
für 1000 kg in Mark: Weizen (74% kg, Durch- 
schnittsqualität gesund und trocken) 274,00, 
Weizen (76% kg, gut, gesund und trocken) 277,00, 
Weizen (72% kg, trocken, für Müllereizwecke 
verwendbar) 270,00, Weizen, ausl, ab Grenze, 
ohne Handel, Roggen (72,2 kg, Durchschnitts- 
qualität, gesund und trocken), 166,00 Gleiwitz, 
168,00 Oppeln. Roggen, ausl. ab Grenze, ohne 
Angebot. Braugerste, gute 185,00, Industrie- 
gerste 160,00, Wintergerste 152,00, Hafer, inlän- 
disch 140,00. ausl. ab Grenze 135,00, Weizen- 
schale, grob, inl. 90,00, Weizenkleie, fein, inländ. 
75,00. Roggenkleie 85,00. Tendenz in Weizen 

und Wintergerste matt, alles andere ruhig! 


Metalle 


Berlin, 1. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 114,75. 

London, 1. Juli. Kupfer, Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 50-50%, per 3 Monate 
49% 1956, Settl. Preis 50, Elektrolyt 54 562, 
best selected 544 —55%, Elektrowirebars 5675. 
Zinn, Tendenz willig. Standard per Kasse 13576 
bis 135%, per 3 Monate 137%—137%, Settl. Preis 
135%, Banka 141%, Straits 137%, Blei, Tendenz 
ruhig, ausländ. prompt 18 ¼1, entkt. Sichten 18 ½, 
Settl. Preis 18. Zink, Tendenz ruhig, gewöhn'. 
prompt 15", entft. Sichten 161, Settl. Preis 
16, Quecksilber 2%, Wolframerz c. i. f. 15, Sil- 
ber 15/1, auf Lieferung 15%. 
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Verkehrsbericht 
des Schiffahrtsvereins Breslau 


Woche vom 23. bis 29. Juni 1930 


An der im ‚vorigen Bericht geschilderten Lage 
hat sich leider auch in der abgelaufenen Woche 
nichts geändert. Der ab 17. eingestellte regu- 
läre Schiffsverkehr auf der Oder kann erst 
nach Eintritt besserer Wasserverhält- 
nisse wieder in Gang kommen. Die Anzahl 
der in- und oberhalb Breslau versommerten 
Talkähne beläuft sich nunmehr auf 634 Fahr- 
zeuge und der Talrang erstreckt sich bis nach 
Sowade.. Ransern passierten zu Berg 4 
beladene und 5 leere Kähne, zu Tal 1 beladener 
und 2 leere Kähne, Die Umschlagsziffern sind 
folgende: 

In Coselhafen rund 47 000 t einschl. 700 t 
Güter. Breslau 299 t Güter, Maltsch 
565 t Güter und 60 t Steine. In Stettin ge- 
langten die mit d Sreschiffen eingetroffenen 
Schmelzmaterialien hauptsächlich bahn wärts 
zur Weiterverladung; nur unbedeutende Mengen 
Güter sind dem Oderwege übergeben worden. 
Von Hamburg wird ein weiteres Steigen der 
Bergfrachten gemeldet, was auf den zurück- 
gehenden Wasserstand der Elbe, sowie das 
verhältnismäßig lebhafte Angebot von Trans- 
porten nach Berlin und der Oder zurückzuführen 
ist. Kahnraum nach der Oder war wegen der 
auf diesem Strome zur Zeit herrschenden trost- 
losen Wasserverhältnisse schwer erhältlich. 

Wasserstände: Ratibor am 24. Juni 
80 m, am 30. Juni 0,76 m. Dyhernfurth am 
24. Juni 0,47 m, am 30. Juni 0,46 m. Neiße- 
Stadt am 24. Juni —0,75 m. am 30. Juni —0,74 m. 


* 
Devisenmarkt 
Fur drahtlose 1. 7. 8 8. 
n Geld | Briet | Geld | Briet 
BuenosAires1P.Pes. 1,473 77 1.487 
Canada 1 Canad. Poll. | 4188 1456 1438 4,196 
Japan 1 Yen 2,074 2.078 2,071 2,075 
Kairo 1ägypt. St. 20,885 20.925 20.885 20,925 
Konstant. 1 türk. St. u 2 Wi 2 
London 1 Pfd. St. 20,365 20,405 20,367 20,407 
New York 1 Poll. 4,1905 | 4.1985] 4,1905 | 4,1985 
Rio de Janeiro 1 Milt. 0,471 0,473 0,471 0,473 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,536 3,544 3,566 3,574 
Amstd.-Rottd. 10001. 168.45 168,79 168,42 168,76 
Athen 100 Drehm. 5,42 5,43 5,425 5,435 
Brüssel-Antw.100Bl. | 58,47 59 | 58,475 | 58,595 
Bukarest 100 Lei 2,490 2,494 2,493 2,497 
Budapest 100 Pengd 73,295 73.435 73,295 73,435. 
Danzig 100 Gulden 81,47 81,63 81,49 81.65 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,546 10,566 10,547 10,567 
Italien 100 Lire 21,955 21,995 ‚95 21 
Jugoslawien 100 Din. 7,410 7,424 7,413 7.427 
Kopenhagen 100 Kr. 112,15 1 112,17 112,39 
Kowno er 41,80 41.83 41 41.88 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,54 18,80 18,84- 
Oslo 100 Kr. 112,19 112,41 112,19 112,41 
5 | Paris 100 Fre. 16,455 16,495 16,455 16,495 
Prag 100 Kr. 12,433 12,453 12,43 12,45 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,08 92,26 92,09 92,27 
Riga 100 Lais 80,80 80,96 80,80 80,96 
Schweiz 100 Fre. 81,20 81,36 81,22 81,38 
Sofia 100Leva 3.037 3,043 3.037 3,043 
Spanien 100 Peseten 46,25 46,35 45,65 45,75 
Stockholm 100 Kr. 112.51 112,73 112,67 112,79 
Talinn 100 estn. Kr. 111,44 111,66 | 111,44 111,66 
Wien 100 Schill. 69,17 59,29 59,165 59.285 


Warschauer Börse 


vom 1. Juli 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 169,75 
Bank Spolek Zarobk. 72,50 
Spiel 87,00 
Elektr. W Dabrowie 65,00 
Starachowice 16,00 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,88,8, New York 
8,909, London 43,35, Paris 35,03%, Wien 125,92, 
Prag 26,45 ½, Italien 46,74, Belgien 124,52, 
Schweiz 172,875, Berlin 212,60, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 111,50, Pos. Konsersionsanleihe 5% 
55,75. Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
uneinheitlich, 


r er 


Frankfurter Spätbörse 


Ohne Geschäft 


Frankfurt a. M., I. Juli. Die Abendbörse er. 
öffnete ohne Geschäft. Die Tendenz war auf 
Grund der ermäßigten Berliner Schlußkurse ge- 
drückt. Barmer Bankverein 122%, Commerz- 
bank 143%, Danatbank 209, DD. Bank 133, 
Dresdner 134. I. G. Farben 161%. Im freien Ver- 
kehr nannte man Verkehrswesen 98, Lloyd 105%, 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 
Tr ————358—ñ— 
AEG. 153%, Deutsche Linoleum 207, Licht und 
Kraft 150. Gesfürel 148%, Goldschmidt 59, Phö- 
nix 89. Rheinstahl 112%, Schuckert 170, Siemens 


218. Die Börse war im Verlaufe weiter still. 
Schlußkurse: AEG, 153, Chade 302%, Daimler 


33%, Deutsche Linoleum 206%, Licht und Kraft 
150, Farben 161%, Gelsenkirchener 129%, Har- 
pener 121%, Salzdetfurth 374, Klöckner 98, Man- 
nesmann %%, Metallgesellschaft 114, Rheinstahl 
112%. Stahlverein 88%, Waldhof 150, Reichs- 
bank 258. Hapag 105. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 1. Juli. (Terminpreise.) Tendenz 
matt. Juli 7.30 B., 7,20 G., August 7,30 B., 
7.20 G., September 7.35 B., 7,30 G., Oktober 
7.55 B., 7,50 G., November 7,75 B., 7,70 G., De- 
zember 7,90 B., 7,80 G., Januar-März 8,10 B., 
8,00 G., März 8.20 B., 8,15 G., Mai 8.45 B., 8,40 G. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 1. Juli. Roggen 19,60—20,25, 
Weinen 50,00—51,00. Braugerste 24,00—26,00, 
Graupengerste 22,00—23,00, Hafer einheitlich 
23,00—24,00, Weizenmehl luxus 82,00-—87,00, 
Weizenmehl 0000 72,00—77,00, Roggenmehl 
37.00—38,00, Roggenkleie 10,00—10,50, Weizen- 


schale 19,00—20.00, Weizenkleie, mittel 16,50— 
17,00. Umsätze klein. Stimmung ruhig. 


Der Rückeung der tschechischen 
Ausfuhr 


Etwa 10 Jahre lang war das neu entstandene 
geschlossene Wirtschaftsgebiet der Tschecho- 
slowakei infolge seiner natürlichen Reichtümer 
und einer hochentwiekelten, größtenteils deut- 
schen Industrie in recht günstiger Wirt- 
schaftslage gegenüber den Nachbarstaaten. 
Allmählich vollzog sich aber eine Aende- 
rung, die sich schmerzlich fühlbar macht. Je- 
des dieser Nachbarländer sucht sich wirtschaft- 
lich möglichst auf eigene Füße zu stellen und in 
dem Maße als das geschieht, sinkt die tschecho- 
slowakische Ausfuhrziffer, wird die Han- 
delsbilanz notleidender. Dazu kommt noch, daß 
die neuen Zollerhöhungen der Vereinigten 
Staaten, die vielfach Waren betreffen, die 
wie Textilien, Lederwaren, Glas, Porzellan usw. 
aus der Tschechoslowakei nach Nordamerika 
ausgeführt werden, die Ausfuhr dorthin (sie be- 
trägt rund 1% Milliarden Kronen gegenüber der 
nord amerikanischen Einfuhr von über einer Mil- 
liarde) ungünstig beeinflussen wird. Uebrigens 
ist der diesjährige Umsatz im Außenhandel 
um 1% Milliarden Kronen gesunken, die Ein- 
fuhr von Vieh, Getreide, Mehl jedoch gestiegen. 
In gleicher Weise sinkt natürlich auch der Er- 
trag der Steuern: er ist in Böhmen (ein- 
schließlich der Gebühren) im Laufe eines halben 
Jahres um 207 Millionen geringer gewesen als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Die Oberschlesische Zentral-Bekleidungs- 
Webwaren Aktiengesellschaft in Oppeln hielt 
am 27. Juni d. J. ihre ordentliche Generalver- 
sammlung ab. Die Bilanz, weist einen Rein- 
gewinn von 20 346,10 RM. auf. Es gelangt wie- 
derum eine Gprozentige Dividende zur Aus- 


schüttung. In den Aufsichtsrat wurden wieder 
gewählt Bittner, Oppeln, und Lemp ka, 
Krappitz. 


Berliner Börse 


Auch die Börse feiert — Leicht ubgeschwücht 


Berlin, 1. Juli. Ein vorbörslicher Verkehr 
fand nicht statt, unmittelbar nach einer kurzen 
Rheinlandbefreiumgsfeier der Börse 
begann die Feststellung der ersten offiziellen 
Kurse. Ueberwiegend Besserungen von X 
bis 14% gegen den Vortagsschluß. Deutsch 
Linoleum gewannen 5%, Köln Neuessen 2%, 
Kali Aschersleben 24%, Salzdetfurth 2%, Ge- 
sfürel 24%, Dessauer Gas 2% %, Schlesische B.- 
Gas 1%%, Vogel Telegraph 2%, Körting 24%, 
Holzmann 2%. Bemberg 3%% und Svenska 3 
Mark. Andererseits lagen Werte wie BMW., 
Hammersen, Eisenbahnverkehr und Gebrüder 
Junghans 1% bis 2% gedrückt. Oberkoks 
und Daimler notierten heute auschl. Divi- 
dende. Im Verlaufe etwas schwächer, Kursein- 
bußen von 1 bis 2%. Anleihen fester, Aus- 
länder, besonders Mexikaner, fester. Pfandbriefe 
uneinheitlich, Reichsschuldbuchforderungen fe- 
ster. Devisen eher angeboten, Pfunde und Hol- 
land etwas fester, Spanien leicht erholt, Buenos 
schwächer, Geldsätze unverändert. Kassa- 
markt uneinheitlich. Chemische Albert ge- 
wannen 5%%. An den übrigen Märkten blieb 
die Tendenz bis gegen Schluß schwächer. 
Die Kurse lagen etwa 1 bis 2%% unter Anfang. 
Eine Reihe führender Werte verlor bis zu 3%%, 
Reichsbank ermäßigten sich um 3%%. Deutsch 
Linoleum um 4% und Salzdetfurth um 44%. 

Die Tendenz an der Nachbörse jst ruhig. 


309%, Dt. Eisenhandel 61%, Sarotti 122, Bur- 
bach 168% bis 169%, Wintershall 182%. 


Breslauer Börse 


Weiter freundlich 


Breslau, 1. Juli. Am Markt der festverzins- 
lichen Werte wurde der Kurs von 8% Landgold, 
Serie 2, auf 100% repartiert, die Serie 1 blieb 
unverändert 98%. 8% Niederschles. Provinz 
von 28 wurde gestrichen Geld notiert, da auch 
zum Kurs von 96% kein ausreichendes Angebot 
vorlag. Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
stellten sieh auf 82, die Anteilscheine 24,85. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 87,50, die Anteil- 
scheine 14,05. Neubesitz 9, der Altbesitz 58,80, 
Am Aktienmarkt ist das Geschäft gering. 
E. W. Schlesien stellte sich auf 98, Gräbschener 
Terrain auf 72. Auch Schles. Portland-Zement 
schwächer, 137%. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 15,06. Amtliche Schlußnotie- 
rungen von 13 Uhr. Oktober 13,58 B., 13,56 G., 


13,57, 2c 18.58 bez. Dezember 13,84 B., 13,80 G. 
2X 1382 bez. Januar 13,88 B., 13,86 G., 4X 
13,86 bez. März 14.12 B., 14,07 G., 2X 14,12 ber. 
Mai 14,24 B., 14,18 G. 
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